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Daher initiierte der ukrainische Verband für Erwachsenen-
bildung und Innovationsentwicklung in Zusammenarbeit mit 
dem Comparative Research Network das Projekt ReachOut. 
Ziel war es, einen weitreichenden Dialog zwischen Vertretern 
der Zivilgesellschaft und der Massenmedien aus verschiede-
nen Regionen der Ukraine zu führen und lösungsorientierte 
Perspektiven zum aktuellen Konflikt zu entwickeln.

Das Projekt Reach Out ist eine thematische Weiterentwick-
lung des vorangegangenen Projektes „Dialog für Frieden und 
Integration“. Gleichzeitig arbeitet es im Einklang mit anderen 
zivilgesellschaftlichen Aktionen und unseren eigenen frühe-
ren Aktionen. Im ukrainischen Szenario haben wir einige NRO 
wie STOP FAKE, die versuchen, Propaganda in den Medien 
und gefährliche Darstellungen des Konflikts aufzudecken. 
Dennoch fehlt es in der Ukraine noch immer an einer zielge-

EINLEITUNG

Die aktuelle Situation in der Ukraine ist für friedliche Initiati-
ven günstig. Der neue Präsident und die ukrainische Regie-
rung unternehmen große Anstrengungen, um den seit 2014 
andauernden Konflikt im Land zu lösen. Allerdings gibt es ein
paar Faktoren, die die Situation erschweren:

•	 Journalisten sind sich nicht über die Relevanz von frie-
denserhaltenden Aktivitäten im Klaren und Bringen sie mit 
Versagen, Kollaboration usw. in Verbindung;

•	 Organisationen, die nicht am Konflikt beteiligt sind, sind 
sich ihrer Aufgabe im Friedensprozess nicht bewusst und 
sehen nicht die nötigen Anreize, um die Entwicklung des 
Friedensprozesses zu beeinflussen. Dies erklärt den gro-
ßen Mangel an friedensfördernden Initiativen, besonders 
auf lokaler Ebene.
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richten und, noch wichtiger, um das Wissen über die Rolle 
der Medien im Friedensprozess zu vertiefen.

•	 Einbindung von Repräsentanten verschiedener Gruppen 
und Einzelpersonen in die Diskussion um Friedensbildung, 
durch die Einbeziehung der vom Konflikt Betroffenen in 
das Gespräch mit Vertretern anderer Interessengruppen

AKTIVITÄTEN

Die folgenden Themen werden in den Schulungen behandelt:

•	 Entmystifizierung eines Konflikts
•	 Medien und Friedensförderung

richteten Aktion für Friedenserziehung und Konfliktsensibilität 
bei Journalisten und Medienakteuren. Aus diesem Grund hal-
ten wir unsere Initiative nicht nur für originell, sondern auch 
für dringend notwendig. Wir werden eine methodologische 
Lücke schließen, die zurzeit in der ukrainischen Zivilgesell-
schaft besteht und gleichzeitig das Niveau des Friedensdis-
kurses im Land verbessern.

DAS ZIEL DES PROJEKTS

Im Rahmen des Projekts soll ein Multi-Stakeholder-Dialog in-
itiiert werden, der Interessenvertreter aus vertriebenen und 
aufnehmenden Gemeinden, der Zivilgesellschaft und den 
Massenmedien einbezieht und sie zur Förderung von Tole-
ranz, Dialog und konstruktiven, lösungsorientierten Ansätzen 
im Hinblick auf den Konflikt in der Ostukraine befähigt.

Weitere Ziele des Projekts waren:

•	 Das gegenseitige Verständnis unter der Zivilbevölkerung 
auf beiden Seiten der Frontlinie zu unterstützen: sowohl 
diejenigen, die sich in den besetzten Gebieten aufhalten, 
als auch mit den Binnenvertriebenen und den aufnehmen-
den Gemeinwesen 

•	 sowohl in den Gemeinden als auch in anderen Regionen 
der Ukraine. 

•	 Journalisten und Bloggern Werkzeuge an die Hand zu ge-
ben, um besser über den Konflikt und den Frieden zu be-
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II. TRAINING FÜR JOURNALISTEN: WERKZEUGE ZUR FRIE-
DENSBILDUNG.

Das Training für Journalisten „Ending Conflict: The Role of the 
Media in Disarmament of Peace - wie man mit sensiblen The-
men als Journalist und Blogger arbeiten kann“ fand im April 
2020 in Dnipropetrovsk statt. Die Veranstaltung wurde von 
23 Personen besucht. Während des Trainings erstellten alle 
Teilnehmer medienpädagogische Materialien zum Thema des 
Trainings und führten diese auch nach dem Training weiter. 
Insgesamt wurden mehr als 40 Materialien entwickelt und 
veröffentlicht. Einige von ihnen sind in diesem Buch im Kapitel 
veröffentlicht, siehe KAPTIEL 2 „Artikel der Journalisten“.

III. TRAINING „DIE KONFLIKTKURVE“ FÜR AKTIVISTINNEN 
UND AKTIVISTEN.

Im August 2020 fand in Kharkiv das Training für Aktivisten aus 
zivilgesellschaftlichen Organisationen „Role Play: A Conflict 
Curve“ statt. Es nahmen 32 (von ursprünglich 25) Personen an 
dem Workshop teil. Das Training war ein wichtiger Meilenstein 
in der Friedensarbeit in der Ukraine. Vertreter verschiedener 
gesellschaftlicher Gruppen kamen in Kharkiv zusammen, um 
die Technik des Rollenspiels „Conflict Curve“ zu lernen und 
sich für Konfliktlösungen zu sensibilisieren, Werkzeuge für die 
Konfliktlösung und -bewältigung zu erwerben und das Spiel 
zu moderieren und in ihrem Umfeld durchzuführen.

•	 Konfliktsensitibler Journalismus
•	 Lösungsorientierter Journalismus
•	 Erzählen von Geschichten zur Konfliktlösung,
•	 Krisenmanagement

I. ONLINE-SEMINARE MIT DER LOESJE-METHODE.

Im Juni 2020 wurden zwei Online-Seminare für ukrainische 
und internationale Teilnehmenden mit der Loesje-Methode 
zur Erstellung von Postern veranstaltet. Der erste Workshop 
fand für ukrainische Teilnehmer statt. Die Veranstaltung wur-
de von 23 Teilnehmern aus verschiedenen Teilen der Ukraine 
besucht. Das zweite Seminar wurde für internationale Teil-
nehmer abgehalten. Die Veranstaltung wurde von 19 Teilneh-
menden aus Deutschland, Polen, Dänemark, Zypern, Serbien, 
Nordmazedonien, der Ukraine und Kroatien besucht. Das 
Hauptthema des Seminars war Peacekeeping.
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IV. COMMUNITY INTEGRATION SESSIONS -
DURCHFÜHRUNG DER ROLLENSPIELE.

Zwischen September und November 2020 wurden 8 Rollen-
spiele von den als Moderatoren ausgebildet Aktivisten, in 
verschiedenen Gemeinden der Ukraine organisiert. Fast 200 
Menschen nahmen an diesen Trainings teil.
Die Rollenspiele fanden unter anderem in Kropivnitsky, Kra-
matorsk, Uman und Berdyansk statt. Unter den Teilnehmen-
den der Rollenspielen waren SchülerInnen, StudentInnen, 
AktivistInnen, GesetzeshüterInnen und VertreterInnen von öf-
fentlichen Organisationen.

V. OPEN SPACE

Ein Online/Offline (Hybrid) Forum fand im Dezember 2020 in 
Kiew statt. Das Treffen fand im Open Space Format unter dem 
Titel „Hybrid Dialogues on Hybrid Conflicts: Impacts and Op-
portunities for Dialogue and Peacebuilding under Pandemic 
and Post-Pandemic Conditions“ statt. Der erste Tag beinhal-
tete eine LiveÜbertragungen und Diskussion mit Experten aus 
Deutschland, Polen, Dänemark, Zypern, Nordmazedonien und 
Kroatien, die über ihre Erfahrungen bei der Lösung von Kon-
fliktsituationen berichteten. 42 Journalisten, Aktivisten von 
zivilen Organisationen und Regierungsvertreter nahmen an 
dem Treffen teil. Es wurden bewährte Praktiken der Friedens-
konsolidierung vorgestellt, Meisterklassen durchgeführt und 
Pläne für die zukünftige Zusammenarbeit entwickelt.

VI. ZWEI ONLINE/OFFLINE (HYBRID)- TRAININGS FÜR JOUR-
NALISTEN.

Die Trainings wurden im Dezember 2020 in Kiew veranstal-
tet. Die Themen der Trainings waren „Analyzing Narratives“, 
„Journalistic Decision-Making“. Die Schulung wurde von je-
weils 23 Teilnehmern besucht.
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KAPITEL 2

ÜBER DEN FRIEDEN 
SCHREIBEN

Ausgewählte journalistische Beiträge 
vom Reach Out Wettbewerb

VII. VERÖFFENTLICHUNG DES BUCHES.

Das Projektteam entwickelte und veröffentlichte dieses Buch 
in drei Sprachen: Ukrainisch, Deutsch und Russisch.
Das Buch beinhaltet: eine Beschreibung des Projekts, Artikel 
von Journalisten, die an der Ausbildung des Projekts teilge-
nommen haben, Theorie- und Praxismaterialien für den Un-
terricht in „Content Analysis“ - Histories of Influence und die 
„Our Voice“-Methode, sowie eine Beschreibung des Spiels 
„Role Play: Conflict Curve“.
Dieses Veröffentlichung wurde durch finanzielle Unterstüt-
zung Auswärtigen Amtes im Rahmen des Programmes Aus-
bau der Zusammenarbeit mit der Zivilgesellschaft in den Län-
dern der Östlichen Partnerschaft und Russland ermöglicht. 
Das Auswärtige Amt kann jedoch nicht für die Verwendung 
der darin enthaltenen Informationen verantwortlich gemacht 
werden. Die Unterstützung des Auswärtigen Amtes für die Er-
stellung dieser Veröffentlichung stellt keine Billigung des In-
halts dar, die nur die Ansichten der Autorinnen widerspiegelt.



16 17

leisten. Ein Beitrag und Zeichen von Solidarität kann es auch 
sein, wenn man nur einer alten Frau hilft den Arzt zu besuchen. 
Solange die Mehrheit nur kritisiert und wartet, dass jemand 
anderes ihr Leben verbessert und erleichtert, gibt es nur  

Was der Weg der Blauhelme bedeutet und 
wohin führt er?
Evgen Tkachenko

Solang wir in dieser Welt leben, unsere Alltagsarbeit machen
und unsere Hobbys treiben, machen wir uns keine Gedanken
um unsere private oder um unsere gemeinsame gesellschaft-
liche Sicherheit. Es scheint alles wie von selbst zu laufen. Nie-
mand bedenk in diesem Fall, dass tagtäglich mehrere Tau-
sende Menschen sich um die Sicherheit unseres Lebens und 
Alltags kümmern. Mehrmals pro Tag bekämpfen diese uns un-
bekannten Männer und Frauen Bedrohungen. 

Im Moment haben wir in der Ukraine eine sehr scharfe innen-
politische Lage und das wirkt auf die Mehrzahl der Bürger 
sehr stark. So entsteht drastische Kritik gegenüber der Politik 
und Verwaltungen bis hin zur lokalen Gemeindeebene.

Oft wird diese Kritik aus der Perspektive formuliert, dass die 
Reichen, die an die Macht gekommen sind, mehr zum Gemein- 
sowie zum Volkswohl beitragen können und müssen. Die Ge-
sellschaft fordert aber auch andere Lösungen. Die Lösungen 
sind verbunden mit der Frage welchen Anteil wir an unserem 
gemeinsamen Wohlstand haben. Es geht dabei weniger um die 
Größe der Beiträge. Es geht eher um die Einstellung der Men-
schen, als um einen finanziellen Beitrag oder Macht. So kann 
auch eine Spende von 5 Hrywnja jemandem wesentliche Hilfe 



18 19

gehen sie jeden Tag aus Selbstlosigkeit raus und arbeiten für 
die Menschen. 

Was sie tun kommt in den Medien selten vor. Darum geht 
es ihnen aber auch nicht, sie konzentrieren sich auf das Ziel 
Ruhe und Frieden zu schaffen - nicht nur in der Ukraine, son-
dern überall, wo die Lage angespannt und die Zivilbevölke-
rung bedroht ist. Man muss verstehen, dass die Blauhelme 
einen wesentlichen Teil zum internationalen Ruf unseres Lan-
des und unserer Soldaten beitragen. Die Friedenstruppen 
haben als erste Widerstand gegen die Aggression im Osten 
der Ukraine geleistet. Ihre Fähigkeiten sind im Ausland weit-
hin über die Grenzen der Ukraine bekannt. So helfen unsere 
Friedensstifter erfolgreich in verschiedenen Ländern Afrikas, 
wo im Moment zahlreiche Konflikte brennen. Dort übt man 
nicht nur passiven Einfluss durch Vermittlung zwischen den 
Konfliktparteien, sondern aus auch in manchen Situationen, 
in denen unsere Soldaten sich in die Kampfhandlungen ein-
mischen müssen, um zum Beispiel Angriffe von Terroristen 
aufzuhalten. 

Stellen wir uns nur vor, wie es ist in einem fremden Land unter 
Menschen, die andere Denkweisen haben, unter dauernden 
psychischen und militärischen Spannungen und ständigem 
Stress, und gleichzeitig muss man offen sein für Erwachsenen 
und Kinder, die von Frieden träumen. 

wenige, die zum Frieden nicht nur in der Ukraine, sondern 
auch in der ganzen Welt aktiv beitragen. Diese Minderheit 
wird Friedensstifter oder Versöhner genannt. 

Unser eigener Wohlstand hängt von der allgemeinen Weltsi-
tuation ab. Wir als Gesellschaft messen, wie auf einer Waage, 
ständig das Gewicht des Guten. Wir die Individuen, sind die 
Gegengewichte auf dieser Waage. Wir sind die Träger sowohl 
des Guten als auch des Bösen. Was überwiegt zurzeit? Alle 
erleben die Spannungen dieser Zeit auf ihre eigene Art und 
Weise. Einige machen sich keine Gedanken darüber. Andere 
haben für alles, was außerhalb ihres Umfelds passiert, kein 
Empfinden.

Heute will ich aber über ukrainische Friedenssoldaten erzäh-
len. Diese Frauen und Männer sind nicht nur herausragende 
Beispiele, nein es sind auch eben diejenigen, die Ruhe und 
Sicherheit in unserer Welt bewahren. 

In andren Krisengebieten, wird durch große Anstrengungen 
Frieden hergestellt und Kriegskonflikte geregelt. Die Blauhel-
me, sind jedoch nicht nur damit beschäftigt. Sie kümmern sich 
um den Wiederaufbau wichtiger sozialer Infrastruktur (darun-
ter Schulen und Krankenhäuser), leisten den durch Konflikte 
betroffenen Menschen medizinische Hilfe, und das ist nur ein 
kleiner Teil der Sachen, die diese Versöhner und Friedens-
stifter zusätzlich zu ihren direkten Aufgaben erledigen. Ihr Le-
ben ist täglich in Gefahr. Sie selbst begreifen das und doch 
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Schutz von Frauen – und Kinderrechte im Flüchtlingslager der 
Stadt Boro, in der Region Jongley. 

„Würden mehr Leute zu Friedensstifter, würde das die Lage in 
der Welt verbessern - oder hängt dies von anderen Faktoren 
ab?“

„Ich würde sagen, es muss ausreichend Blauhelme geben. Es 
hängt von der Balance ab. Gibt es zu wenig ist es schlecht, 
sind es zu viele, ist es auch nicht gut – denn wie man sagt 
„was zu viel ist, ist ungesund ist.“ Ein Friedenssoldat braucht 
zur Erfüllung seiner Pflicht nicht nur einen kräftigen, trainier-
ten Körper. Man muss sich den Friedenssoldat auch als einen 
psychisch starken Menschen vorstellen. Dafür braucht man 
eine herzliche und freundliche Haltung zu allen Menschen, mit 
denen man täglich im Kontakt ist. Zur Friedensstifterin kann 
und darf auch ein empathisches Mädchen werden, das Mit-
gefühl für andere hat. Gerade an Einfühlsamkeit und mensch-
licher Wärme fehlt es oft dort, wo die Menschen im Krieg oder 
der Wiederaufbauphase leben.“ 

Oksana erzählt über ihre Arbeit im Südsudan: „Ich habe schon 
immer ein riesiges Interesse an der Arbeit mit Kindern. Sind 
dort teilweise noch nie einer Person begegnet, die sich für 
ihre Bildung interessiert, niemand der ihnen über das fried-
liche Alltagsleben erzählt. Ich habe afrikanische Kinder über 
Hygiene, hre Rechte, und vieles anderes unterrichtet. Dort 
wo sie aufwachsen, sind Ehen und sogar sexuelle Kontakte 

Doch gerade dank solchen Friedensstiftungsmissionen be-
kommt die Ukraine, und damit wir alle, Anerkennung nicht nur 
von diesen Ländern, sondern auch der internationalen Ge-
meinschaft. Da unsere Friedensstifter zur Lösung der Konflik-
te beitragen, können auch wir in der Ukraine im Notfall die 
Hilfe vom Ausland erwarten.

Was es heißt, den Weg des Friedensstifters zu gehen? Dar-
über haben wir mit der Polizeimajorin und UNO Blauhelmsol-
datin Oksana Zubets aus Chernihiv gesprochen. Sie ist gerade 
in Nikosia, der Hauptstadt von Zypern, stationiert. Hier dient 
sie als Personaloffizierin. In dieser Stellung ist sie für die Per-
sonalverwaltung der Polizeiabteilung der Friedenstruppe mit 
69 Polizisten verantwortlich. Es ist für Oksana Zubets schon 
Ihre zweite Friedensmission. Ihre erste Mission im Südsudan 
dauerte zweieinhalb Jahre. Dort leitete sie eine Abteilung zum 
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Friedensmissionen erfüllen ähnliche Aufgaben. Sie schützen 
die Menschen vor Gefahr und schaffen Sicherheit.

„Persönlich möchte ich hinzufügen, dass die Friedensstifter 
überall auf der Welt hoch anerkannt sind. Auf diese Leute ist 
man stolz! Ich wünschte mir, dass auch Ukrainer unsere Blau-
helme anerkennen und ihre Leistungen wertschätzten. Ich 
fühle mich mit allen Kollegen und Kolleginnen, mit denen ich 
einmal zusammengearbeitet habe, sehr verbunden. Ich bin 
glücklich, jeden von ihnen wiederzutreffen. Ich weiß, dass je-
der und jede von Ihnen geholfen hat Menschen auf der gan-
zen Welt zu schützen.“ 

im sehr jungen Alter Normalität. Ich habe den Kindern beige-
bracht, was in den Geschlechtsverhältnissen gesund ist und 
welche Rechte sie haben. Wenn man ins Lager kommt, neh-
men einen die Kinder an die Hand, bilden einen dichten Kreis 
um dich herum. Ein Kind hat mir einmal gesagt: „Wir fühlen uns 
neben dir sehr sicher und völlig geschützt“. Das ist für mich 
die wichtigste Erfahrung eines Friedensstifters. Dieses Gefühl 
der Sicherheit will man erreichen. Nach so einem Lob kann 
jeder Blauhelm auf seine tägliche Arbeit stolz sein. Ich bin der 
Meinung, dass man die Zahl von Friedenssoldaten in den Län-
dern, wo es Bedarf gibt, nicht verringern soll.“ 

Blauhelmin Oksana betont, dass jede internationale Friedens-
mission unter UNO Schirmherrschaft ihren eigenen Auftrag 
hat und vor eigenen spezifischen Herausforderungen steht. 
So hatten sie im Südsudan die Aufgabe die Bevölkerung zu 
versorgen. Es wurde den Bewohner der Flüchtlingslager, wel-
che es auf beiden Seiten des Konfliktes gab, geholfen. „Die 
Mission auf Zypern, erzählt Oksana, hat diplomatische Auf-
gaben. Auf der Insel geht es zurzeit nicht um einen scharfen 
bewaffneten Konflikt. So steht die Mission vor der Aufgabe 
die Menschen dabei zu unterstützen, zu einem friedlichen, 
gemeinsamen Leben zurückzukehren. 

Sie helfen auch dabei ein Wiederaufflammen des Konfliktes 
zu verhindern. Auf Zypern arbeiten die Blauhelme in der Puf-
ferzone zwischen dem Nord- und Südteil der Insel. Es sind 
zwei unterschiedliche Orte und Konflikte, doch beide UNO 
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erst einmal uns selbst kritisch hinterfragen, bevor wir andere 
kritisieren. Schätzen Sie die Einstellungen und Ansichten des 
anderen. Lernen Sie den anderen zuzuhören, haben Sie Ge-
duld, helfen Sie einander. Seien Sie höflich, offen und herz-
lich.“

Der Artikel wurde für das Projekts „Reach Out“, das von dem „Ukrainischen Netz-
werk für Erwachsenenbildung und Innovationsentwicklung“ in Partnerschaft mit dem 
„Comparative Research Network EV“ unter finanziellen Unterstützung Auswärtigen 
Amtes verwirklicht wude, geschrieben. Das Auswärtige Amt kann jedoch nicht für die 
Verwendung der darin enthaltenen Informationen verantwortlich gemacht werden. 
Die Unterstützung des Auswärtigen Amtes für die Erstellung dieser Veröffentlichung 
stellt keine Billigung des Inhalts dar, die nur die Ansichten des Autoren widerspiegelt.

http://stopragu.com/який-він-шлях-миротворця-і-куди-веде/

„Was wollen Sie den Menschen in der Ukraine mitteilen?“

„Nun ich bin Ukrainerin. Ich bin hier geboren, groß geworden 
und habe mein Studium gemacht. Es tut mir weh, wenn ich 
an meine Heimat denke. Mir dreht sich das Herz vor Schmer-
zen im Leibe herum. Als Friedensstifterin werde ich helfen den 
Frieden meiner Landsleute schützen und ihnen so ein ruhiges 
Leben ermöglichen. Ich wünsche unserem Volk viel Geduld 
und einen heiteren Himmel, Ich möchte aber auch hinzufügen, 
dass alles Gute in uns selbst anfängt. Es hängt von der Ein-
stellung ab, davon was jeder in der Welt beiträgt. Wir müssen 
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all sind Soldaten und Kriegstechnik. Menschen sind in Panik, 
dem Weinkrampf nah.
 
„Stell dir vor, Sveta, was wirst du sagen, wenn morgen der 
Krieg endet?“.

„Ich würde es nicht glauben. Der Konflikt nimmt einen ein, die 
Logik tritt zurück. Im ersten Jahr glaubten wir, dass alles sehr 
schnell in den nächsten Tagen endet. Ich weiß nicht, wann es 
anfing, dass ich anfing nicht mehr an den Ende des Konfliktes zu 
glauben. Wann ich verstand, dass das alles lange dauern wird. 
Es war wahrscheinlich 2015 oder 16. Jetzt glaube ich nicht, 
dass der Konflikt irgendwann endet. Ich weiß natürlich, dass 
alle Konflikte irgendwann enden – Der Krieg endete ja auch!

Es ist aber erschreckend, das zu verstehen – meine erste Re-
aktion ist aber erstmal Unglauben. Heute haben wir im Don-
bas den neunundzwanzigsten Waffenstillstand. Der achtund-
zwanzigste hatte keinen Frieden gebracht.

Höre ich von irgendwo, dass der Krieg endet, werde ich of-
fizielle Berichte dazu in allen, auch aus russischen Quellen 
suchen. Ich bin nicht sicher, ob ich dann wirklich eine Erleich-
terung erlebe. Als Journalistin aber auch persönlich, verste-
he ich, dass Wunden dieser Art und dieser Größe über Nacht 
heilen. Das formelle Kriegsende und Übergabe sämtlicher 
Territorien an die Ukraine werden kaum sofort Frieden und 
Glück zurückbringen. 

Wäre es morgen Frieden. Ein Offenes Ge-
spräch über den Krieg mit einer Frau
Alona Podduieva

Svitlana (sie bittet aus Sicherheitsgründen den Nachnamen 
nicht zu erwähnen) ist eine erfolgreiche Frau mitten im hier 
und heute. Sie ist schön und sieht gepflegt aus. Sie ist eine 
gutgebildete, richtige Fachfrau. Sie arbeitet als Journalistin für 
die Redaktion einer der Hauptstadtverlage. Svitlana, ihr Mann 
und ihr erwachsener Sohn sind eine richtig feste Familie. Sie 
hat eine gute Wohnung in einem der Neubauten und besitzt 
alles, wovon Frauen über 40 nur träumen können. Doch das 
alles sind nur Äußerlichkeiten, dass, was man von außen sehen 
kann. Schaut man sie aufmerksam an, sieht man in ihren tiefen 
blauen Augen, Trauer und Sehnsucht, sieht erlebte Entsetz-
lichkeiten und den Schmerz des Verlustes. Aber was man noch 
mehr spürt, ist die unwiederbringliche Hoffnung, dass, irgend-
wann einmal, sie wieder so sorglos und glücklich werden mag, 
wie sie es zu langzurückliegenden Friedenszeiten war. Ach, 
wie lange ist das schon her. Sechs Jahre sind schon vorbei.

Durch ganz Donetsk zieht der Duft blühender Rosen. Die Klei-
ne Firma ihres Mannes entwickelt sich gut und bringt Ertrag 
und Freude. Ihr Sohn schließt gerade sein Studium ab. Svit-
lana selbst macht Kariere in den Medien. Und plötzlich, wie 
ein Blitz vom heiteren Himmel, beginnt der Krieg in Donetsk. 
Es wird gefährlich in den Straßen, es wird geschossen, über-



28 29

Sogar die Erfüllung des Minsker Abkommens von Minsk mit 
der Übergabe der Kontrolle der 400 km Grenzlinie, Entwaff-
nung aller Guerillas,
 
Wahlen nach ukrainischem Gesetz, werden nicht dazu führen. 

Die Wunden sind zu tief und zu schmerzhaft, um schnell zu 
heilen. Wir begreifen diesen Schmerzen bis her nicht und wir 
brauchen dazu viel mehr Zeit und Reflektion.“

„In der Gegenwartsgeschichte gibt es viele Beispiele wie ein 
Kriegende aussehen könnte. Welches Szenario glaubst du, 
wird sich in unserem Land entwickeln?“

„Ja, es gibt viele Beispiele. Wir waren Zeuge sowohl der Wie-
dervereinigung, als der Trennung von Ländern. Ein Beispiel ist 
Deutschland. Nach der Errichtung der Berliner Mauer wurde 

es in BRD und DDR geteilt. Es gab Opfer unter der Zivilbe-
völkerung. Gestorben sind die, die über die Mauer wollten. 
Es wurde aber sehr gezielt getötet. Der Konflikt hatte keine 
heiße Phase. Als die Mauer fiel, vereinigte sich das Volk sehr 
schnell. Die Deutschen hatten in ihrem Bewusstsein, das sie 
Teil derselben Nation sind. Sie waren daher in ihren Bestre-
bungen geeint.
 
In unserem Land tickte dagegen die Zeitbombe über viele, vie-
le Jahre. Unser Volk ist nach Mentalität getrennt. Von diesem 
offenen Widersatz war ich eigentlich nicht überrascht. Es gibt 
auch auf der ukrainischen Seite viele Anhänger Russlands. 
Dieser verdeckte, unsichtbare Krieg ist eine echte Gefahr. Die 
Belebtheit der politischen Partei von Sharii nimmt zu. Herr 
Sharii ist ja offener Propagandaschriftsteller der russischen 
Seite. Er hasst die Ukraine. Die politischen Kräfte dieser Rich-
tung nehmen zu und es ist nicht ausgeschlossen, dass sie bei 
den kommenden Wahlen einen Sprung über die notwendige 
Hürde machen und in das nächste Parlament einziehen.

Diese offenen Anhänger werden, falls die Ukraine den Sieg 
erringt und ihre Territorien zurückbekommt, nach Russland 
gehen. Viele von ihnen haben bereits russische Pässe. Ich 
mache mir eher Sorgen um die Menschen, die in der Ukraine 
bleiben werden, und sich gegen die Ukrainischen Behörden 
stellen. Es sind insbesondere die, dem ein geliebter Mensch 
im Krieg genommen wurde. In solchen Fällen geht es nicht 
um Ideologie. Es handelt sich um Blut! Wenn die Eltern, der 
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Ehemann oder die Kinder getötet wurden, denkt man nicht 
an Ideologie und Wiedervereinigungskonzept. Man denkt an 
Rache. Auf beiden Seiten haben wir solche Familien.

Wir müssen ihnen helfen. Nur wie? Wie kann man jemanden 
trösten, dem ein geliebter Mensch genommen wurde? Was 
kann man dem Vater sagen, der 4 Tage darauf wartet, dass 
man seinen verwundeten Sohn findet, und seine Hoffnung 
umsonst war? Was kann man ihm sagen? Wir müssen ver-
stehen, dass solche Familien auch auf der anderen Seite der 
Front leben. Nicht alle werden gehen. Das wird das wichtigste 
Problem. Es bleiben Menschen, die sich der Ukraine nicht nur 
wiedersetzen, sondern sie von ganzem Herzen hassen. Sie 
werden Rache haben wollen. Solche Familien haben wir auf 
beiden Seiten.“

„Siehst du, Svitlana, einen Ausweg aus dieser komplizierten 
Situation?“

„Keinen. Ich versetze mich in die Lage der Menschen. Wir gin-
gen im Juli 2014. Ich habe keinen Verwandten, Freunde oder 
Kollegen verloren. Ich verlor zwei Wohnungen. Meinem Mann 
wurde sein Geschäft fortgenommen. Ich sah aber in der Nähe 
einen Menschen sterben. Einmal ging ich die Straße entlang. 
Ein alter Mann ging neben mir zum Milchladen. Da wurde 
plötzlich geschossen. Es wurde laut und ich hatte Angst. Der 
alte Mann fiel auf den Boden und starb an seinen Wunden. 
Niemand wusste, wer damals geschossen hatte. Niemand 

konnte herausfinden, ob es eine Provokation oder eine spezi-
fische Kampfhandlung war.

Es waren brenzlige Situationen. Einmal wurde ein Obus be-
schossen und viele Menschen starben. In diesem Fall wurde 
jedoch die Umstände und der Verlauf der Situation genau er-
mittelt. Alles wurde vermessen. Man dokumentiert genau, wo 
und wie jede Scherbe lag. Die Flugbahn des Beschusses wur-
de bestimmt. Es waren mehrere Angriffe. Nicht immer ermit-
telten die OSZE Beobachter den Beschuss und die Situation 
an Ort und Stelle.
 
In das Haus meiner Mutti flogen drei Geschosse. Eins davon 
steckte im Boden neben dem Eingang, explodierte aber nicht. 
Die Druckwelle zersplitterte die Fensterscheiben in der Woh-
nung. Die Schwiegertochter wurde durch die Glasscherben 
verletzt und sie wurde so stark mit dem Rücken gegen die Tür 
geworfen, das sie herausfiel. Doch wir wissen nicht, wer und 
woher man schoss.

Daher habe ich keine Ahnung, wie der Krieg enden soll. Ich 
weiß es nicht. Wenn die Regierung eine Entscheidung trifft, 
werde ich versuchen darin etwas Konstruktives zu finden. Ich 
will keine absurde Bürokratie. Ich stehe will konstruktive Ent-
scheidungen in allen Fragen zu den Themen Kriegsende und 
Friedensschaffung.
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Wahrscheinlich müssen wir lernen gemeinsame Entschei-
dungen zu treffen. Aber das kann kaum auf der Ebene einer 
Regierungskommission geschehen, so dass Bürokraten ohne 
Erfahrungen und Kenntnissen zusammenkommen und über 
eine Angelegenheit, die sie kaum verstehen, entscheiden. Sie 
werden dann diese oder jene Summe zur Lösung der Situati-
on aus dem Haushalt bereitstellen. Das Geld wird dann sofort 
von Beamten auf die üblicherweise Art verwendet. Das Prob-
lem aber bleibt! Sowas passiert in unserem Land jedes Mal … 
so brauchen wir Jahrzehnte für eine Lösung“.
 
„Falls der Krieg in der Ostukraine morgen endet, willst du zu-
rück nach Donetsk?“

„Zurück komme ich nie. 2014 - 15 glaubten wir, dass der Krieg 
bald endet. Unsere Armee stieß vor. Slovyansk und Krama-
torsk wurden befreit. Durch einen großen, von den Separatis-
ten unerwarteten Angriff wurde Mariupol befreit. Der Ring um 
die Guerillas zog sich zu. Und dann führte Russland seine ran. 
Unsere Hoffnung ging damit verloren. Es ändert auch meine 
Pläne, jemals nach Hause zurückzukehren.

Am Anfang glaubten wir, dass alles schnell endet und wir 
nach zurückkönnen. Wir lebten in der Erwartung. Wir waren 
bereit zurückzukehren. Unsere Gedanken blieben zuhause. 
Der Wendepunkt kam für mich 2017, als ich verstand, dass 
es nie passieren wird. Es geschah langsam, nicht auf einmal. 
Meine Kontakte rissen nacheinander ab. Tage, Monaten und 

Jahre vergingen. Eines Tages erfuhr ich, dass meine Schul-
kameradin, mit der ich sehr eng befreundet war und 10 Jahre 
auf derselben Schulbank saß, sich in Russland verliebt hat. 
Ich war völlig enttäuscht.

Ich konnte mir so etwas kaum vorstellen. Ich verstehe Men-
schen, die körperlich, aber nicht geistig dortblieben. Einer mei-
ner Bekannten hat gelähmte Eltern. Wohin sollen sie gehen? 
Wie könnte er mit zwei gelähmten alten Menschen fliehen? Der 
Mann steht zur Ukraine. Ich kenne jemanden, der nach Ma-
riupol floh, nur um auf ukrainischen Boden zu gehen und die 
Flagge zu sehen. Es gibt aber viele Menschen, die die russi-
sche Seite unterstützten. Nie werde ich ihnen das vergeben!
 
Eine Art kollektive Versöhnung kann ich mittragen, aber be-
stimmten Menschen verzeihe ich nie. Ich verzeihe nieman-
dem, der der Annexion zugestimmt hat. Ich will meine Woh-
nungen in Donetsk auch nicht zurück. Für mich sind damit zu 
bittere Erinnerungen verbunden. Es ist kein Ort mehr, an dem 
ich mich ruhig und geschützt fühle - dieses Haus ist nicht 
mehr meine Festung.“

„Warum? Was ist dort passiert?

„Ich wurde dort schwer verletzt. Eines Nachts lag ich in mei-
ner Wohnung und war am Verbluten. Ich wusste, dass wäh-
rend des Angriffs keine Nothilfe kommen würde. Ich musste 
bis zum Morgen durchhalten. So bedeckte ich meine Wun-
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de notdürftig mit chirurgischem Kleber und verband sie mit 
einem Kissenbezug. Dann nahm ich Schmerzmittel. Am Mor-
gen, als ich wach wurde und in meine vom Blut verschmutzte 
Wohnung schaute, verstand ich, dass ich fliehen musste.

Ich ging durch viele Checkpoints und nach zwei Tagen er-
reichte ich über Kostiantynivka Kyiv. Hier wurde ich operiert. 
Es fing mit einer Blutvergiftung und Entzündungen an. Der 
Arzt meinte, ich sei gerade rechtzeitig gekommen. Zweite 
Tage später hätte man amputieren müssen. In etwa zwei wei-
teren Tagen müsste man schon abtrennen. Die Entzündung 
hatte fast die Hüfte erreicht.
 
Deshalb, obwohl ich in Donetsk eine Wohnung habe, will ich 
sie nicht zurück. Wenn Donetsk wieder ukrainisch wird, werde 
ich die Stadt doch besuchen, allein um sie für mich persönlich 
wieder in die Ukraine zurückzubringen“.

„Was denkst du, Svitlana, über die Wirtschaftslage in den der-
zeitig besetzten Territorien nach Kriegsende?“

„Ich denke, es wird eine große Krise geben! Die Fabriken wur-
den teilweise schon 2014 nach Russland gebracht. Haupt-
sächlich wurde Hightech -Ausrüstung demontiert. Neue mo-
derne Produktionslinien wurden weggebracht. Kohlengruben 
wurden unters Wasser gesetzt. Wenn auch nicht alle gleich-
zeitig. Alle Industrieobjekte schufen Einnahmen. Als der Don-
bas Teil der Ukraine war, verstanden die Unternehmer, dass 

Investitionen in die Produktion ihre Effektivität wesentlich er-
höhen. Dies verbesserte die Konkurrenzfähigkeit der Waren. 
Jetzt haben Kohlengruben und Werke in Donetsk keine Eigen-
tümer. Sie werden von zufällig ausgewählten Leitern geführt, 
die kein Interesse am wirtschaftlichen Fortschritt haben. Sie 
wollen nur möglichst hohen Gewinne schnell erzielen, ohne 
auf die Weitentwicklung der Betriebe zu achten. Das wird dort 
in einer Wirtschaftskrise münden. In den vergangenen 6 Jah-
re gab es, das kann ich Ihnen ganz sicher sagen, keine Inves-

titionen in die Fabriken der Region. Hundertprozentig gab es 
keine! Das Fluten der Kohlengruben brachte auch ein großes 
Umweltproblem mit sich. Das Wasser verdrängt Kohlengas 
und das bringt Explosionsgefahr mit sich. Schwere Gas sam-
meln sich in den Hauskellern und jedes angezündete Streich-
holz kann zur Explosion führen.
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Das Fluten führt auch zur Versumpfung und zur Bildung wei-
terer Bruchstellen. Es gab schon ein Paar Fälle. Der Zerfall 
der Unternehmen und die Umweltprobleme machen Donetsk 
zu einer Problemregion. Ich glaube aber daran, das wir Wege 
finden aus dieser kritischen Lage zu kommen. Donetsk war 
immer eine Stadt voll von erfahrenen und begabten Ingenieu-
ren und Fachleute. Das Donbas, das ja eher als industrielle 
Region bekannt ist, kann zum Zentrum IT-Technologie wer-
den. Ich bin der Meinung, dass nach der Rückkehr der Region 
eine „Intellektualisierung“ vorangetrieben werden sollte. Das 
ist meine Hoffnung für die kritische Situation im Donbas.“
„Ich frage jetzt nicht wann, aber womit endet der Krieg?“

„Mit einem überzeugenden und vollständigen Sieg der Ukrai-
ne. Ich zweifle nicht daran. Ich weiß nicht, wann das sein wird, 
es kann morgen, in einer Woche, oder in einem Jahr passie-
ren. Ich bin jedoch sicher, dass der Krieg mit dem Sieg der 
Ukraine endet.

Das Donbas gehört uns, der Ukraine. Für Moskau ist die-
se Region ein Koffer ohne Tragegriff. Es ist schwer ihn zu 
tragen, aber man will ihm nicht zurücklassen. Bisher zieht 
Moskau diesen Koffer. Es kommt jedoch bald die Zeit, wenn 
die Russen ihn stehen lassen. Es passiert nicht, weil ihn ih-
nen das schlechte Gewissen erwacht, oder weil in Russ-
land plötzlich ein gerechter Staatsmann an der Macht ist. 
Es kommt einfach bloß der Zeitpunkt, an dem für Russland 
dieser Koffer zu schwer wird. Die Ausgaben werden eines 

Tags den innenpolitischen Gewinn der Annexion überwie-
gen. Dann fällt ihnen der Koffer aus der Hand.

Es wird kein Kriegsoffensive geben. Das Donbas ist zu dicht 
bevölkert. Ein Angriff an jedem Ort wird zahlreiche Opfer brin-
gen. Ich bin überzeugt, dass die Ukraine dies nicht zulassen 
wird. Die Ukraine will hinter sich keine Blutspur ziehen.

Wie eine reife Frucht zu Boden fällt, so fallen auch wenn die 
Zeit reif ist das Donbas und die Krim aus den gierigen Händen 
Russlands zurück auf den ukrainischen Boden.
 
Erst das Donbas, dann die Krim. Ich habe keinen Zweifel dar-
an, dass beide Regionen in die Ukraine zurückkehren werden. 
Die gehören uns! Für die Russen sieht die Situation doch so 
aus - Man nahm sich etwas, spielte damit , vergoss unschul-
diges Blut und dann sagen sie, nehmt ihr das zurück und löst 
die Probleme, die wir euch geschaffen haben.

Auf der Welt gibt es über zweihundert umstrittene Territorien. 
Die Länder streiten um kleine Gebiete und um große Teile wie 
Provinzen. Meistens wird es nicht um die Bevölkerung oder 
um den Boden selbst gekämpft. Man kämpft üblicherweise 
um Resourcen, wie Erdgas, Erdöl, Steinkohlen, die es oft in 
den umstrittenen Territorien gibt. Das sind die Konflikte der 
Gegenwart. Darunter fallen auch die Krim und der Donbas. 
Es sind aber auch Dauerkonfrontationen mit tausendjähriger 
Geschichte.
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Russland ist heutzutage der weltgrößte Eroberer fremder Ter-
ritorien. Unter direkter Anteilnahme flammten die Konflikte in 
Abchasien, Bergkarabach oder Transnistrien auf. Auf der Krim 
hat Russland die offensichtliche Verletzung aller Normen des 
Völkerrechts und der Diplomatie bewiesen. Russland selbst 
umfasst etwa zehn Territorien, auf die seine Nachbarn An-
sprüche erheben. Nun Estland hat Interesse an Ivangorod und 
am Pechorskiy rayon. Japan hält die Kurilen für sein Territo-
rium. Finnland erhebt Anspruch auf einen Teil von Karelien.

Man führt sogar Kriege um Gletscher. So wurde zum Beispiel 
der Gletscher Sianchin und das Gebiet Saltoro von Indien 
1984 von Pakistan erobert.

Die meisten umstrittenen Gebiete befinden sich in Europa. In 
Afrika kommen territoriale Konflikte auch ziemlich oft vor. Dort 
sind wasserreiche Gebiete und Gebiete mit anderen Natur-
schätzen umstritten.

Der Artikel wurde für das Projekts „Reach Out“, das von dem „Ukrainischen Netz-
werk für Erwachsenenbildung und Innovationsentwicklung“ in Partnerschaft mit dem 
„Comparative Research Network EV“ unter finanziellen Unterstützung Auswärtigen 
Amtes verwirklicht wude, geschrieben. Das Auswärtige Amt kann jedoch nicht für die 
Verwendung der darin enthaltenen Informationen verantwortlich gemacht werden. 
Die Unterstützung des Auswärtigen Amtes für die Erstellung dieser Veröffentlichung 
stellt keine Billigung des Inhalts dar, die nur die Ansichten der Autorin widerspiegelt.

http://vistiternivki.com.ua/?p=20222

Leben nach der Explosion
Valentyna Bykova

Der Krieg im Osten der Ukraine brachte mehrere traurigen 
Folgen mit sich. So gehörte es 2018 zu den fünf Ländern mit 
den meisten Opfern von Minenunfällen. Laut einer Statistik 
vom The Halo Trust, einem internationalen Unternehmen für 
humanitäre Katastrophenhilfe, wurden von Juni 2014 bis Sep-
tember 2020 2.185 Menschen, darunter etwa 953 Zivilisten, 
davon 130 Kinder, durch explosive Kampfmittelrückstände 
verletzt.

Obwohl das System der physischen und psychischen Rehabi-
litation von Verletzten in der Regel funktionsfähig ist, werden 
die Ansprüche von Zivilisten auf Rehabilitation und Sozialleis-
tungen in den meisten Fällen nicht gewahrt. Dies liegt dar-
an, dass in ihren medizinischen Unterlagen nicht der Vermerk 
„Sprengunfall“, sondern „allgemeine Verletzung“ oder „Verlet-
zung durch Gewalteinwirkung“ steht, wodurch sie den Status 
„Kriegsveteran“ und die entsprechenden Leistungen nicht er-
halten können.

„Eine in Slowjansk und Kramatorsk durchgeführte Monitoring-
Studie ergab, dass 51 Personen infolge des Krieges den Status 
eines Invaliden erhalten haben (Stand: 30. September 2020) 
Der Großteil der verletzten Zivilisten erhält jedoch immer 
noch keine angemessene soziale Unterstützung“, berichtet 
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die Rechtsanwältin Natalya Alyabyeva, Beraterin des OSCE/ 
ODIHR Elements Project.
 
Dies liegt vor allem daran, dass das Verfahren zum Erhalt die-
ses Status sehr kompliziert ist. Es verlangt von Personen mit 
Behinderungen in unangemessener Weise, Dokumente vorzu-
legen, die die Umstände ihrer Verletzungen bestätigen. Dar-
über hinaus sind alle Gutachten des IKRK für verletzte Zivilis-
ten mit dem Vermerk „Alltagsverletzung“ versehen und geben 

nicht an, dass die Person infolge eines militärischen Konflikts 
verletzt oder anderweitig beeinträchtigt wurde, sei es durch 
eine Mine, einen abgefeuerten Gegenstand, durch Beschuss 
oder durch andere militärische Einwirkungen.

Es ist zu beachten, - fährt die Juristin Natalya Alyabyeva fort, 
- dass die Mehrheit der verletzten Zivilisten noch in Gebieten 
lebt, in denen die Kampfhandlungen stattgefunden haben. 
Aus Berichten internationaler Hilfsorganisationen geht hervor, 

dass es dort an öffentlichen Versorgungseinrichtungen und 
Leistungen mangelt.
 
Zudem gibt es dort große Probleme, Beschäftigung und Arbeit 
zu finden. Viele Zivilisten, die Verletzungen erlitten haben, 
sind gezwungen, mit den im Körper verbliebenen Splittern zu 
leben, wodurch zusätzliche Probleme entstehen. Daher ist 
eine der wenigen dauerhaften und stabilen Einkommensquel-
len für die Bewohner der Pufferzone die staatliche Sozialver-
sicherung.

Im Januar 2018 wurde in der Ukraine das Gesetz „Über den 
Status von Kriegsveteranen und über die Garantie ihres so-
zialen Schutzes“ auch auf Zivilisten ausgedehnt, die infolge 
der Militäraktionen im Donbas verletzt wurden. Das Gesetz 
sieht vor, dass Nichtkombattanten, die derartige Verletzun-
gen erlitten haben, Anspruch auf ein umfangreiches Paket an 
Sozialleistungen haben, dass ihre sozialen Grundbedürfnisse 
abdeckt. Allerdings gibt es für diese Gruppen der erlangen 
von Sozialhilfe schwer.

Das Procedere zum Erhalt des Status für Zivilisten enthält 
einige benachteiligende Bestimmungen - erklärt Rechtsan-
wältin Natalia Alyabieva. - Das Gesetz schließt Personen aus, 
die nach dem 1. März 2014 in den Gebieten verletzt wurden, 
die sich vorübergehend außerhalb der Kontrolle der Regie-
rung befanden, das betrifft auch die Zivilbevölkerung, So ist 
Gesetz für die Personen, die nach dem 1. Dezember 2014 in 
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vorübergehend besetzten Gebieten verletzt wurden, als auch 
für die im Zeitraum vom 1. Dezember 2014 bis 5. Mai 2015 
verletzten Personen, da die Einteilung der Gebiete in Regie-
rungs- und Separatistengebiete erst am 5. Mai 2015 erfolgte, 
nicht gültig.
 
So schloss das Gesetz Zivilisten aus, die in dieser Zeit Ver-
letzungen im Zusammenhang mit militärischen Aktionen, ein-
schließlich Minenunfällen, erlitten. Im Grunde ist dies nichts 
anderes als die Weigerung des Staates, Verantwortung für 
seine Bürger zu übernehmen, die in einer Situation verletzt 
wurden, bei der es für die staatliche Behörde auf die Überprü-
fung der Tatsachen entscheidend war. Der Ausweg aus dieser 
Situation könnte nach Meinung von Natalia Alyabieva in einer 
Vereinfachung des Verfahrens zur Erlangung des Status des „ 
Kriegsveteranen“ sowie in einer Änderung der Gesetzgebung 
liegen.

Die Ukraine könnte internationale Geldgeber für die physische 
und moralische Rehabilitation von Zivilisten die durch Minen 
und Explosionen verletzt wurden gewinnen. Aber auch hier 
gibt es einige Probleme.

Timur Pistruga, Oberstleutnant der Reserve und Geschäfts-
führer der Firma Demining Solutions, die im Bereich der hu-
manitären Hilfe in der Ukraine tätig ist, stellt fest, dass die 
Bereitstellung von Hilfe für Minenopfer (Mine Victims Assis-
tance) ein integraler Bestandteil der Maßnahmen zum Minen-

schutz sind, die durch den internationalen Standard IMAS ge-
regelt werden.

Die Geberländer, die Hilfe aufgrund von Antiminenaktionen 
leisten, gewähren sie automatisch auch im Rahmen der Mi-
nenopferhilfe, - erklärt Timur Pistruga. - Aber damit all dies 
geschehen kann, muss die Ukraine zunächst das Gesetz der 
Ukraine „Zur Kampfmittelbeseitigung“ umsetzen. Der Gesetz 

sieht die Schaffung des Nationalen Kampfmittelbeseitigungs-
dienst und des Kampfmittelbeseitigungsszentrums vor (zwei 
Behörden: eine mit Verwaltungsfunktionen, die andere als 
operativer Dienst zur Gefahrenbeseitigung).
 
„Die Geberländer, die Hilfe aufgrund von Antiminenaktionen 
leisten, gewähren sie automatisch auch im Rahmen der Mi-
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mationen nicht in einer gemeinsamen Datenbank zusammen-
getragen.

Eine systematische Speicherung und Analyse dieser Daten ist 
damit nicht möglich. Zudem können diese Daten nicht ver-
wendet werden, um das Verfahren zur Erlangung des offiziel-
len Status von Personen, die infolge eines militärischen Kon-
flikts verletzt wurden, zu beschleunigen.

Die weiteren Bestrebungen der Regierung, ein eigenständiges 
Zentrum für Präventionsaktivitäten zu schaffen, werden den 
Wünschen der Opfer nicht gerecht und verhindern die Ent-
wicklung einer umfassenden nationalen Strategie sowie die 
Einwerbung angemessener Mittel von internationalen Gebern.

Der Artikel wurde für das Projekts „Reach Out“, das von dem
„Ukrainischen Netzwerk für Erwachsenenbildung und Innovationsentwicklung“ in 
Partnerschaft mit dem „Comparative Research Network EV“ unter finanziellen Unter-
stützung Auswärtigen Amtes verwirklicht wude, geschrieben. Das Auswärtige Amt 
kann jedoch nicht für die Verwendung der darin enthaltenen Informationen verant-
wortlich gemacht werden. Die Unterstützung des Auswärtigen Amtes für die Erstel-
lung dieser Veröffentlichung stellt keine Billigung des Inhalts dar, die nur die Ansich-
ten der Autorin widerspiegelt.

https://www.real-donbass.info/vazhnoe/zhittya-pislya-vibu-hu.html

nenopferhilfe,“ - erklärt Timur Pistruga. – „Aber damit all dies 
geschehen kann, muss die Ukraine zunächst das Gesetz der 
Ukraine „ Zur Minenbeseitigung“ umsetzen, dass die Einrich-
tung der Nationalen Behörde für Minenräumung und des Zen-
trums für Minenräumung (zwei Organisationen: administrativ 
und operativ) vorsieht.

Im Zentrum werden alle Informationen über die Betroffenen 
gesammelt, eine Datenbank geführt, in der ihre Daten erfasst 
sind. Auf diese Weise funktioniert das ganze System. Die Per-
sonen, für die es notwendig ist, erhalten entsprechende Mit-
tel. Diese Zentren wurden auch in anderen Ländern aufgebaut 
- im Irak die Abteilung für Minenräumung im Innenministerium, 
in Aserbaidschan ANAMA (Nationale Agentur für Territorial-
planung), in Kroatien CROMAC (Zentrum für Minenräumung). 
Ich weiß nicht, warum die Ukraine seit sieben Jahren keine 
solche Stelle geschaffen hat.“

Die Notwendigkeit der Gründung eines einzigen Zentrums für 
Präventions- und Schutzaktivitäten in der Ukraine wird auch 
im Bericht der internationalen Organisation DRC-DDG er-
wähnt. Der Bericht hebt die Schaffung eines nationalen Infor-
mationssystems über Minen- und TCD-Opfer und die damit 
verbundenen Unfälle besonders hervor. Die entsprechenden 
Statistiken werden derzeit vom Innenministerium, Gesund-
heitsministerium, Verteidigungsministerium, DSNS sowie 
weiteren ukrainischen und internationalen NGOs, die in der 
Prävention tätig sind, gesammelt, jedoch werden diese Infor-
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GESCHICHTEN 
MIT WIRKUNG

Sammeln, Kuratieren und Wirkung 
erzielen mit digitalen Geschichten
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EINE EINFÜHRUNG

Geschichten können das Mittel sein, mit anderen Menschen 
Gedanken und Ideen auszuarbeiten: Sie können eine Erkun-
dung sein, eine Suche nach Sinn oder ein Angebot an andere. 
Wenn Menschen über ihre Erfahrungen erzählen, geben sie 
nützliche Einblicke in das, was in ihrem Leben und in ihrem 
Umfeld geschieht.

Solche Geschichten sind eine wertvolle Quelle qualitativer 
Daten, die verwendet werden können, um Ergebnisse von 
Forschungsprojekten zu untermauern, um ein komplexes Ver-
ständnis zu verschieden Themen zu vermitteln, die für die Ge-
sellschaft relevant sind, um Veränderungen in der Gestaltung 
von lokalen und nationalen Agenden und Politiken zu bewirken 
und vieles mehr.

Aus der Sicht der Nachbarschaftsbildung ist die Geschichte ein 
äußerst nützliches Instrument, um Menschen zu helfen, sich in 
ihrem eigenen Leben und in ihren Umfeld zurechtzufinden - und, 
was noch wichtiger ist - sie sind universell - es gibt keine Quali-
fizierung, die erforderlich ist, um eine Geschichte zu erzählen.

Viele Organisationen sammeln Geschichten in ihrem Umfeld, in 
dem sie arbeiten. Doch die Art und Weise, wie Geschichten ku-
ratiert und präsentiert werden, fehlt noch immer eine gemein-
same Methodik, die eine effektive Wirkung auf Interesenvertre-
ter und Entscheidungsträger entfalten kann.

Die „Our Voices“-Methode versucht, innovative Wege zu fin- 
den, um ungefilterte Geschichten mitten aus dem Leben zu 
kuratieren, damit die darin enthaltenen Ideen, Botschaften und 
Kenntnisse besser mit den Menschen, Gruppen und Organi-
sationen in Verbindung gebracht werden, die in der Lage sind, 
positive Veränderungen zu bewirken.

Im Zusammenhang mit dem Internet und dem digitalen Zeit- 
alter wird der Begriff „Content Curation“ allgemein verwendet, 
um den Prozess des Sammelns, Organisierens und Präsentie- 
rens von Informationen in Bezug auf ein bestimmtes Thema 
zu beschreiben.

Wenn wir den Ausdruck - Story Curation - innerhalb der Our 
Voices-Methode verwenden, verwenden wir es als Oberbe- 
griff, der die Analyse von Geschichten und die digitale Prä- 
sentation und Verbreitung umfasst. Im Großen und Ganzen ist 
das Kuratieren von Geschichten ein Prozess, bei dem sowohl 
Geschichten analysiert werden, um ihre Schlüsselbotschaften 
zu ermitteln, UND diese Schlüsselbotschaften mit Hilfe digita-
ler Werkzeuge zu verpacken und teilen.

Diese Verpackungsaktivitäten präsentieren die Schlüssel- er-
gebnisse aus den Geschichten auf eine Weise, die sie für Ent-
scheidungsträger attraktiv macht, und so die politische Ent-
scheidungsfindung beeinflusst.

Die Our Voices-Methode wurde in einer transnationale Partner-
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schaft von Organisationen aus Großbritannien, Deutschland, 
Schweden, Spanien, Italien und Polen erstellt, mit dem Ziel das 
Kuratieren von Geschichten besser zu verstehen.
 
Mit diesem Interesse wählten die Partner einen gesamteuropäi-
schen Ansatz für das Kuratieren, der es den Zielgruppen ermög-
licht, Geschichten aus ihrer gelebten Alltag zu nutzen, um lokale, 
regionale, nationale und internationale Trends, Bedürfnisse und 
Probleme zu erkennen.

Das Projekt entwickelte:

Ein digitales Kurationstrainingsprogramm - das Lehrende aus 
ganz Europa in die Lage versetzt, in ihren Umfeld zusammenzu-
arbeiten, um Geschichten zu kuratieren und das darin enthalte-
ne Wissen zu mobilisieren.

Ein digitales Kuratoren-Lehrbuch - welches Ressourcen ent- 
hält, die Menschen mit unterschiedlichen Lernbedürfnissen da-
bei unterstützt, sich an Story Curation-Aktivitäten zu beteiligen.

Eine digitale Online-Ressourcenbank für Kuratoren - mit einer 
Reihe von Ressourcen zu Methoden, Ansätzen und Aktivitäten 
im Bereich der Story Curation.

Die ersten drei Abschnitte des Kapitels konzentrieren sich im 
einzeln auf diese Bereiche - das Sammeln, Kuratieren und das 
Erzeugen von Wirkung mit Geschichten.

GESCHICHTEN SAMMELN

WIE GESCHICHTEN GESAMMELT WERDEN

Wir möchten hier untersuchen, wie Geschichten gesammelt 
werden. Obwohl der Prozess des Ge- schichtenerzählens und 
- sammelns nicht im Mittelpunkt der Methode von Our Voices 
steht, ist er untrennbar mit dem Ku- ratieren von Geschichten 
verbunden.

Bei der Durchführung der Desktop-Recherche zu Storytelling- 
Programmen stellten wir fest, dass Lernangebote in diesem 
Bereich in verschiedenen Ländern Europas und auch in den 
USA recht häufig vorkommen.

Auf der Grundlage dieser Recherchen und der Konsultation 
von Akteuren, darunter Personen, die Zugang zu Storytelling- 
Aktivitäten und -Training hatten, Organisationen, die Story- 
telling-Training anbieten (z. B. das Story Center in den USA), 
und Organisationen, die Geschichten sammeln (z. B. die BBC 
in Großbritannien), untersuchten wir die vielfältigen Arten, auf 
die Geschichten generiert, erzählt und geteilt werden.

ETHISCHE ÜBERLEGUNGEN

Wenn man mit Geschichten arbeitet, ist Ethik ein zentraler Be- 
standteil jeder Diskussion. Im Gespräch mit Mitgliedern des 
BBC-Online-Redaktionsteams erläuterten sie, wie wichtig es 
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für sie ist, dass auf ihrer Website eine Vielfalt von Stimmen ver-
treten sind. Dieses Prinzip ist nicht nur eine persönliche Über-
zeugung der Mitarbeiter, mit denen wir uns unterhalten haben, 
sondern auch ein Schlüsselprinzip für die gesamte Institution.
 
Im Rahmen des ICR-Programms „Community Reporting for 
Insight“ beschäftigen sich die Teilnehmer mit den Konzepten 
des „Responsible Storytelling“.

In diesem Modul erstellen die Teilnehmer gemeinsam mit dem 
Trainer einen Leitfaden für bewährte Praktiken beim Erzählen 
und Sammeln von Geschichten, das sich auf Ethik, Sicher-
heit, Urheberrecht, Einverständnis und Inhalte konzentriert. 
Die Auseinandersetzung mit Themen wie Urheberrecht und 
geistigen Eigentum ist auch in den von uns untersuchten for-
mellen Lehrplänen vorherrschend.

GESCHICHTEN AUS DEM EIGENEN UMFELD SAMMELN

Unsere Recherchen und Gespräche mit Akteuren zeigten, wie 
Menschen auf viele verschiedene Arten Geschichten sammeln.

Marco Lampugnani von Cooperativa Tuttinsieme in Italien 
skizziert zwei Methoden, die er im kommunalen Umfeld 
an- gewandt hat. Zunächst skizziert er, wie Peer-to-Peer-
Metho- den verwendet werden. Wie er feststellt, liegt der 
Schlüssel dazu darin, dass verschiedene Personen - Pro-
jekt-Insider, Geschichtenkuratoren und Menschen aus der 

Nachbarschaft - zusammensitzen und ihre Geschichten aus-
tauschen.
 
Der Ansatz lautet daher: „Lasst uns unsere Geschichten tei-
len“ und nicht: „Erzählen Sie mir Ihre Geschichte“. Laut Macro 
hilft dies den Menschen, sich zu öffnen.

Seine zweite Methode bezieht Spiel und Kunstformen mit ein. 
Er wendet sie an, wenn er mit jungen Menschen arbeitet, Er 
gestaltet mit ihnen eine Wand oder macht Theaterübungen, 
um ihre Geschichten und Ideen zu erforschen.

Dies ähnelt in gewisser Weise dem Eurbanites-Projekt, das 
mit Hilfe von Gamifizierung und Rollenspielen den Menschen 
hilft, städtische Themen zu erforschen.

IYDA ist Mitglied des europäischen Mobilitätsnetzwerks, das 
mit jungen Menschen im Alter von 15 bis 35 Jahren arbeitet, 
und ihnen Jugendaustausch- und Schulungsaktivitäten an- 
bietet. Sie nutzen das Geschichtenerzählen als Teil ihres Eva- 
luationsprozesses.

Dabei werden Geschichten über die Erfahrungen der Men- 
schen in ihren Aktivitäten entweder niedergeschrieben oder 
auf Video aufgenommen. In den gesammelten Geschichten 
tauschen Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus arabischen 
Ländern ihre Erfahrungen über Menschenrechte oder Un- 
gleichbehandlung der Geschlechter aus. Die Geschichten 
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werden gegenwärtig von den Trainern während oder nach 
verschiedenen Trainingsaktivitäten gesammelt.
 
Inspiring Communities, Together, die ihren Sitz in Salford, 
Großbritannien haben, sind Mitglieder des Institute of Com-
munity Reporters. Sie setzen eine Reihe von Techniken des 
Community Reportings ein, um Menschen dabei zu unter-
stützen, ihre eigenen Geschichten unter Verwendung ver-
schiedener Medienformen (z. B. Video, Foto usw.) zu er-
zählen.

Sie neigen dazu, diese Aktivitäten nicht strikt in Übereinstim- 
mung mit den allgemeinen ICR- Programmen durchzuführen, 
sondern nehmen stattdessen deren Kernprinzipien und bet-
ten sie entweder in andere Programme und Projekte ein oder 
führen sie auf weniger strukturierte Weise durch.

Dazu gehören die Rolle von Geschichten, die Planung von Ge-
schichten, grundlegende technische Ausbildung und Grup-
pendiskussionen. Als Teil des Sammelns der Geschichten 
überprüfen die Teilnehmer die Geschichten der anderen und 
identifizieren ihre Kernbotschaften und die dabei verwende-
ten Narrative.

BERUFSAUSBILDUNGSPROGRAMME

Zusätzlich zum Einsatz des Geschichtenerzählens und des 
-sammelns zeigten unsere Recherchen, dass professionelle 

Trainingsprogramme für das Geschichtenerzählen recht weit 
verbreitet waren.

In den USA gibt es zum Beispiel ein Digital Storytelling Master 
Class-Programm, das sich an unabhängige Kreative und De- 
signer, kunstzentrierte Pädagogen, Medienspezialisten und 
Medienaktivisten richtet.

Im Rahmen dieses Programms vertiefen die Teilnehmer ihr 
Verständnis dessen, was nötig ist, um eine kraftvolle und 
schöne Geschichte und Vorstellungen von der Form einer Ge- 
schichte zu schaffen.

Ähnliche Programme gibt es auch in Italien. Das Storytelling 
Monitoring Center (Universität Pavia) und die Storyfactory 
betreiben ein Programm, das narrative Kompetenzen bei der 
Erstellung von Geschichten entwickelt, die Organisationen 
da- bei unterstützen, ihre Erzählungen effektiv zu kommuni-
zieren.

Bei diesem Programm geht es vor allem um das Geschich-
tenerzählen in Unternehmen, wobei der Schwerpunkt auf der 
Nutzung digitaler Werkzeuge und der transmedialen Verbrei-
tung als Kommunikationsmittel liegt. Darüber hinaus bietet die 
ISTUD Business School in Italien auch ein Programm im Unter-
nehmensstil an, das Menschen, die im kommerziellen Sektor 
arbeiten, bei der Erstellung von Geschichten unterstützt.
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Während bei den oben erwähnten Community Storytelling- 
Ansätzen der Schwerpunkt auf dem Sammeln authentischer 
Erfahrungen der Menschen liegt, konzentrieren sich diese 
professionellen Ausbildungsprogramme auf den Einsatz von 
Storytelling als Mittel zur Markenbildung und zur Vermittlung 
von Kernbotschaften.

SCHLÜSSELIDEEN FÜR DIE LEHRE

Das schwedische Programm „Courage to tell your story of 
mental disease“ konzentriert sich auf die Schaffung einer si-
cheren Umgebung für das Geschichtenerzählen, um den Men-
schen das Selbstvertrauen zu geben, sich zu öffnen. Bei der 
Beratung eines ehemaligen Teilnehmers an einem kommuna-
len Erzählprogramm wurden auch eine Reihe anderer wichtiger 
Ideen zur Gestaltung des Lehrplans ermittelt. Dazu gehörten:

•	 Nicht viel Papierkram um das Programm aktiv zu halten. 
Versuche nicht, in jeder Sitzung zu viele Informationen 
und Themen zu behandeln.

•	 Sorg dafür, dass die Leute ausreichend Zeit haben, um 
Aufgaben zu erledigen und auch Pausen einzulegen.

•	 Überlege genau, welche Räumlichkeiten und Annehmlich-
keiten Du zur Verfügung stellst.

Während diese Ideen aus den Erfahrungen mit Erzählpro- 
grammen stammen, können sie auch auf Kuratorenausbil-
dungsprogramme angewandt werden.	

GESCHICHTEN KURATIEREN

WIE GESCHICHTEN VERSTANDEN UND VERPACKT WERDEN

In diesem Abschnitt wird untersucht, wie Geschichten kura- 
tiert werden. Er stützt sich auf Konsultationen mit Akteuren 
aus ganz Europa, einschließlich derer, die an Kurationstrai- 
ningsprogrammen teilnehmen (d. h. Ausbilder und Teilneh- 
mer), derer, die Kurationstrainingsaktivitäten durchführen (z.
B. Inspiring Communities, Together in Großbritannien), Perso- 
nen und Organisationen, die derzeit Geschichten und Inhalte 
kuratieren (z. B. NARUD in Deutschland) und Organisationen, 
die kuratierte Inhalte verwenden könnten (z. B. die Metropole 
Mailand in Italien).

WAS IST DAS KURATIEREN VON GESCHICHTEN?

Die Akteure verstanden unter dem Begriff Kuratieren im Allge-
meinen die Zusammenführung verschiedener Elemente, um 
Schlüsselthemen/Themen/Trends zu identifizieren und sie 
anderen vorzustellen. Dies wurde im Allgemeinen mit Kunst- 
und Museumskuration in Verbindung gebracht.

Die meisten unserer Akteure sahen diesen Begriff als gut an, 
einige wenige von ihnen (vor allem solche mit akademischem 
oder traditionellem Forschungshintergrund) fanden ihn jedoch 
problematisch, da sie meinten, er könne zu Verwirrung führen. 
Auf die Frage, welcher andere Begriff verwendet werden
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könnte, schlugen die Akteure Begriffe wie Redaktion oder 
Editorial vor, von denen sie einräumten, dass sie nicht ganz 
die selbe Bedeutung hätten.
 
Betonungen: Eine der Herausforderungen, die mit der Me-
thode von Our Voices überwunden werden soll, besteht da- 
rin, das Verständnis dafür zu erweitern, was das Kuratieren 
von Geschichten ist und welchen Wert das Kuratieren von 
Geschichten für verschiedene Akteure hat. Dazu könnte die 
Schaffung eines europaweiten gemeinsamen Diskurses über 
das Thema gehören.

GESCHICHTEN VERSTEHEN

Wie in der Einleitung dieses Kapitels festgestellt wurde, ist 
das Sammeln von Geschichten zwar durchaus üblich, doch 
die Methoden zum Verständnis dieser Geschichten und zur 
Nutzung der darin enthaltenen Erkenntnisse sind weniger 
verbreitet. Es gibt keinen allgemeingültigen Ansatz, und das 
Gebiet des Kuratierens von Geschichten ist noch sehr jung 
und in der Entwicklung begriffen.

Als wir untersuchten, wie NARUD - eine Migrantenorganisati-
on, die sich speziell mit Integration und Entwicklungszusam-
menarbeit in Deutschland befasst - Geschichten verwendet, 
stellten wir fest, dass wir durch ihre Verwendung Vorfälle von 
Diskriminierung besser verstehen.

Sie sammeln „Geschichten“ in jeder Form - E-Mail, Brief, 
mündlich, in sozialen Medien usw. - und verwenden Katego- 
rien, um daraus Statistiken zu erstellen. Durch diese Art, Ge- 
schichten zu verstehen, werden die qualitativen Materialien 
- entweder in Kurzform (d. h. ein Tweet) oder in Langform (d. 
h. ein schriftlicher Bericht über ein Vorkommnis per E-Mail) - 
zu quantitativen Daten.

Mit einem anderen Ansatz hat das Institut für Community Re- 
porter einen Analyseprozess entwickelt, der versucht, einzel-
ne Geschichten und ihre Beziehung zu anderen Geschichten 
zu verstehen.

Die spezifischen Analysetätigkeiten, die sie durchführen, sind 
zwar variabel, aber sie werden durch ein Kernziel untermau- 
ert, das darin besteht, die Authentizität und die Stimme, die in 
den einzelnen kuratierten Geschichten zum Ausdruck kommt, 
in einem dreistufigen Prozess zu erhalten.

Zuerst werden die Themen innerhalb der Geschichten identi-
fiziert (d. h. worüber die Leute sprechen), dann wird der Inhalt 
der Geschichten ermittelt (d. h. wie die Leute über die Themen 
sprechen) und schliesslich wird der Kontext der Geschichten 
erforscht (d. h. warum die Leute auf diese Weise über diese 
Themen sprechen).

Dies geschieht für jede einzelne Geschichte, und daraus wird 
eine Reihe von kollektiven Einsichten gewonnen, die sowohl 
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Trends als auch Anomalien aus einer Reihe von Geschichten 
hervorheben.

PRÄSENTATION DER KURATIERTEN GESCHICHTEN

Der allgemeine Konsens mit den Akteuren war, dass die Prä- 
sentation der kuratierten Geschichten flexibel sein sollte und 
vom Publikum und der Art und Weise, wie die Geschichten 
verwendet werden sollen, bestimmt werden muss.

Es wurde betont, dass Kurzform-Präsentationsmethoden wie 
Clips, zusammenfassende Filme usw. den langen Berichten 
vorzuziehen seien, da man der Meinung war, dass diese nicht 
gelesen werden oder nicht die Aufmerksamkeit erhalten, die 
sie verdienen würden.

In einigen Stakeholder-Kreisen (d. h. größeren Institutionen) 
in Ländern wie dem Vereinigten Königreich könnten diese kur- 
zen Präsentationsformate, wenn sie nicht von einem Bericht 
begleitet würden, jedoch nicht glaubwürdig genug sein, um 
als Katalysator für einen umfassenden Wandel zu fungieren.

Katia Rossetto von der Stadtverwaltung Mailand schloss sich 
der allgemeinen Meinung der Beteiligten an, indem sie fest- 
stellte, dass, wenn Ihre Zielgruppe öffentliche Einrichtungen 
sind, die Berichte oft zu lang sind und dass Infografiken, die 
von einer Zusammenfassung begleitet werden, vielleicht ein 
wirksameres Mittel der Präsentation sind.

NARUD verwendet die erstellten Statistiken zur Erstellung 
eines jährlichen Berichts über Vorfälle von Diskriminierung in 
Berlin, der der Kommunalverwaltung zur Verfügung gestellt 
wird. Die Organisation bildet das Personal in diesem Prozess 
nicht formell aus (d. h. Ermittlung von Kategorien, Erstellung 
von Statistiken, Verfassen von Berichten), sondern gibt statt-
dessen Wissen durch informelle Einzelbetreuung weiter.
 
Während Statistiken und die visuelle Darstellung von Daten 
aus Erzählungen für bestimmte Interessengruppen von zent-
raler Bedeutung sein können, erklärt Claudio Polini, Medien-
pädagoge der Azione Solidale, Italien, dass es wichtig ist, ein 
Publikum durch Emotionen anzuziehen und mit ihm in Verbin- 
dung zu treten.

Er schlägt vor, dass „kalte Daten“ immer von einer mensch-
lichen Präsentation oder Geschichte begleitet werden sollten. 
Diese Elemente, so Stephen Barnett vom Euclid Network, hel-
fen, politischen Entscheidungsträgern dabei, sich besser in 
Beweise und Daten herein zu versetzen.

Unsere Forschungen zu bestehenden Kurationsprogrammen 
haben gezeigt, dass das Nachdenken über das Publikum und 
die Art und Weise, wie man Geschichten mit ihm verbindet, 
ein Schlüsselelement jedes Kurationsprozesses ist.
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KURATIONSAUSBILDUNG

Während unsere Nachforschungen Hinweise darauf fanden, 
dass es einige Programme zur Kuratierung von Geschichten 
gibt, sind Programme, die Gemeinschaften aktiv in die Kura-
tierung ihrer eigenen Erzählungen für soziale Zwecke einbin-
den, rar gesät.
 
Eva Ziedan von COSV, die daran arbeitet, Geschichten aus 
Konfliktgebieten zu sammeln und zu kuratieren, erklärt, dass 
ein Gefühl der Zugehörigkeit zur Gemeinschaft Menschen 
dazu ermutigen kann, eine Kuratorenausbildung zu absolvie-
ren. Dies kann durch die Tatsache unterstützt werden, dass 
sie ihre Situation als Gruppe oder Gemeinschaft verbessern 
wollen.

Im Vereinigten Königreich stellte eine Community Reporterin 
aus Manchester fest, dass es ihr bei ihrer Motivation, sich an 
der Kuratierung von Geschichten zu beteiligen, weniger um 
die digitalen Fähigkeiten ging als vielmehr darum, Teil von et-
was zu sein und Veränderungen zu bewirken.

Eine Herausforderung, die Kurationsausbildung für alle zu-
gänglich zu machen, wurde von Inspiring Communities, To-
gether from Salford identifiziert, die mit Gemeinden zusam-
menarbeiten, um Dialog und Veränderung zu schaffen. Sie 
äußerten sich besorgt über die technischen Fähigkeiten der 
Menschen und ihre Fähig- keit, Geschichten zu kuratieren, 

z.B. wenn sie Videos schneiden oder Berichte schreiben. Dies 
ist eine Hürde, die die Our Voices- Methode durch integrati-
ves Training zu überwinden sucht.
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WIRKUNG ERZIELEN

GESCHICHTEN MIT ENTSCHEIDUNGSTRÄGERN TEILEN

In diesem Abschnitt des Kapitels wird untersucht, auf welche 
Weise Geschichten von Menschen genutzt werden, um Wir-
kung zu erzielen, Dinge in Gemeinschaften zu verändern und 
Entscheidungsprozesse zu beeinflussen.

Der Abschnitt stützt sich auf Konsultationen mit Akteuren, 
die Menschen dabei unterstützen, Geschichten mit Entschei-
dungsträgern zu teilen (z. B. Swedish Partnership for Mental 
Health und Hjärnkoll), Organisationen, die kuratierte Inhalte als 
Entscheidungsgrundlage verwenden (z. B. Greater Man- ches-
ter Public Service Reform team, Großbritannien) und Organisa-
tionen, die Geschichten nutzen um über ihre Praktiken zu infor-
mieren, leiten und informieren (z. B. YDA, Deutschland).

GESCHICHTEN ONLINE TEILEN

Das Internet stellt eine Reihe von Möglichkeiten zur Verfügung, 
wie Informationen und Ideen effektiv verbreitet werden können.
Als wir mit Leigh Aspen und Chris Bartlett über die Online-/ Web-
site-Kuration der BBC sprach, stießen wir
 
Weniger als 50% der Menschen schauen über den ersten „Um-
bruch“ der Webseite (d. h. den oberen Teil) hinaus. Daher sollten 
sich dort die wichtigsten Teile oder Schlüsselinhalte befinden.

Die BBC wendet gezielte E-Mail-Strategien an, bei denen der 
Inhalt auf das Interesse der Empfänger zugeschnitten ist. Sie 
beinhalten jedoch auch einige „Überraschungen“, um die Leute 
dazu zu bringen, sich „Neues“ anzusehen, basierend auf dem 
BBC-Ethos von Bildung, Information und Unterhaltung.

Menschen neigen dazu, über die Bedeutung der Informationen 
auf ihr Leben Bescheid zu wissen. Daher sollte die Frage „Wie 
wirkt sich das auf mich aus?“ angesprochen werden, um die In-
halte mit den Menschen in Verbindung zu bringen.

Aktualität ist entscheidend - der Inhalt sollte für den Kontext, 
in dem er veröffentlicht wird (z. B. Jahrestage, Sensibilisierung-
kampagnen usw.), relevant sein.

Ein spanisches Trainingsprogramm - Geschichtenerzählen: Ver-
breitung und digitale Bewahrung - durchgeführt von Factoría 
Digital Creative Hub spiegelt dieses Gefühl wider. Ein Haupt-
schwerpunkt ihrer Trainings liegt nicht nur auf der Nut- zung von 
Online-Plattformen und digitalen Werkzeugen zur Archivierung 
von Geschichten, sondern auch darauf, diese auf interaktive und 
für die Öffentlichkeit zugängliche Weise zu erhalten.
 
Auf diese Weise wird das „Leben“ der Geschichten verlängert 
und die Auseinandersetzung der Menschen mit den Geschich-
ten gefördert.
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GESCHICHTEN AUS DER EIGENEN LEBENSWELT TEILEN

Unter Verwendung von Geschichten, die über die Community 
Reporter-Bewegung gesammelt wurden, führt People‘s Voice 
Media „Conversation of Change“- Veranstaltungen durch. In 
ihnen werden wichtige Erkenntnisse aus den realen Erlebnis- 
sen der Menschen und über ihre eigenen gelebten Erfahrun-
gen mit anderen Akteuren wie Dienstleistern und politischen 
Entscheidungsträgern verbunden.

Kürzlich haben sie mit dem Team der Greater Manches-
ter Public Service Reform (GMPRSR) zusammengearbeitet, 
um Geschichten zu sammeln, die das Leben von Menschen 
be- leuchten, die in Gebieten leben, die von den jüngsten 
Gebietreformen in diesem betroffen sind. Neben der digi-
talen Kuration - also interaktiven Berichten und thematisch 
auf- bereiteten Filmen - nutzten sie auch eine Conversation 
of Change, um die Botschaften der Geschichten mit Ent-
schei- dungsträgern in Dialog zu bringen. Dieser moderierte 
Workshop fand im Stadtzentrum von Manchester statt und 
brachte Bewohner, Mitarbeiter des öffentlichen Dienstes und 
politische Entscheidungsträger zusammen, um einige Schlüs-
selideen aus den Geschichten aus dem gesamten Großraum 
Manchester zu diskutieren.
 
Eine Stärke dieser Art von Verbindung zur Alltagswelt liegt 
laut Rachel Dyson vom GMPSR-Team in der Möglichkeit, Men-
schen aus verschiedenen Bereichen der Gesellschaft und mit 

unterschiedlichen Interessen an öffentlichen Dienstleistun-
gen zusammenzubringen, um Ideen auszutauschen.

Eine zentrale Herausforderung, so Rachel, besteht darin, die 
politischen Entscheidungsträger dazu zu bringen, sich mit 
dieser Art von Daten (d.h. Geschichten) zu beschäftigen, 
in- dem sie ihre Denkweise und die Art und Weise, wie sie 
die Informationen aufnehmen, ändern. Diese Art von Veran-
staltung trägt dazu bei, aber da die gezeigten Geschichten 
nicht unbedingt in ihrem Kontext erklärt werden, ist es für die 
Ent- scheidungsträger auch problematisch zu wissen, was sie 
als nächstes mit dem Material tun sollen. Sie schlug vor, die 
Geschichten mit politischen Konzepten zu verbinden, um in 
ihrem Umfeld Relevanz zu entfalten.

WISSEN AUS GESCHICHTEN NUTZEN

Einige der Akteure sprachen darüber, wie sie derzeit Ge- 
schichten zur Veränderungen ihrer Praxis nutzen. IYDA ver- 
wendet beispielsweise die von ihnen gesammelten Geschich-
ten, um interne Berichte zu stärken. Andere Geschichten 
werden zur Verbreitung und Vermarktung der Aktivitäten der 
Organisation verwendet. So richten sich die Geschichten an 
Gleichaltrige, Jugendausbilder, Spender und externe Partner.
 
In ähnlicher Weise, wie das GMPSR-Team im Vereinigten Kö-
nigreich Geschichten verwendet, sagt Katia Rossetto von der 
Stadtverwaltung Mailand, dass als Dienstleister Geschichten 
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ihnen helfen zu verstehen, wie die Bürger sie und ihre Inter-
ventionen wahrnehmen, wie sie sich als Verwaltung ändern 
können, um dann genau diese Bedürfnisse zu erfüllen.

Ihrer Ansicht nach spielt dieser Prozess eine wichtige Rolle 
bei der Schaffung eines verbesserten Dialoges zwischen öf-
fentlichen Einrichtungen, Unternehmen und Bürgern.

Antonio Dell‘Atti von Fabriq - einem Inkubator, der speziell auf 
die Förderung sozialer Innovationen in Mailand ausgerichtet 
ist - schlägt vor, dass die durch Kurationsprozesse gewonne-
nen Daten auch in seiner Organisation nützlich sein könnten, 
etwa um zu verstehen, warum es Schwierigkeiten gibt, be-
stimmte Personen in seine Initiativen einzubeziehen.

Diese Informationen könnten genutzt werden, um ihre Heran-
gehensweise an die Einbindung bestimmter demografischer 
Gruppen zu verändern.

GESTÄRKTE STIMMEN

Der Schlüssel zum Dialog durch Geschichten mit Entschei-
dungsträgern liegt darin, die Stimmen der Menschen zu stär-
ken und so die Vielfalt der an Entscheidungsprozessen betei-
ligten Stimmen zu erhöhen.

Im Gespräch, wie die Schwedische Partnerschaft für psychi-
sche Gesundheit und Hjärnkoll (SPMH) Menschen, die psy- 

chisch krank waren oder sind, dabei unterstützt, ihre Ge-
schichten zu erzählen und zu teilen, erklärt Mårten Jansson, 
dass sie die Leute dabei unterstützen, Kommunikationskom-
petenzen aber auch das Selbstvertrauen zum Erzählen der 
Geschichten entwickeln.

Organisationen, Unternehmen, Behörden laden die Geschich-
tenerzähler ein, Vorträge zu halten, in denen diese Menschen 
(so die Bezeichnung der SPMH- Botschafter für psychische 
Gesundheit) die Geschichte ihrer Reise durch die psychische 
Krankheit erzählen.

Die Botschafterinnen und Botschafter werden für ihre Zeit 
bezahlt und strukturieren ihre Erzählungen als Vorträge oder 
Workshops, die für Trainings, Sitzungssäle, Veranstaltungen 
strukturiert sind.

Zusätzlich werden die Erkenntnisse über soziale Medien wei- 
tergegeben. Es ist genau diese Verbindung zwischen der Er-
fahrung der Geschichtenerzähler und den Entscheidungs-
trägern, die der Ansatz von Our Voices zur Kuration und 
Datenmobilisierung zu stärken sucht.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERGEBNISSE

Die bestehenden Lehrpläne und Ausbildungsprogramme, die 
wir mit Hilfe von Desktop-Recherche untersucht haben, und 
diejenigen, die mit verschiedenen Akteuren diskutiert wur- 
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den, fielen weitgehend in eine oder mehrere der folgenden 
drei Kategorien:	
 
Lernprogramme in lokalen Gemeinschaften: Dabei handelt 
es sich um informelle Bildungsaktivitäten, die Menschen da-
bei unterstützten, Nachrichtenkompetenz und Fachwissen in 
Bereichen zu entwickeln, in denen sie nicht unbedingt über 
Vorkenntnisse verfügen.

Professionelle Programme: Hierbei handelte es sich um etwas 
formellere und auf berufliche Bildung ausgerichtete Lernpro-
gramme, die sich an Personen richteten, die in verschiedenen 
Branchen wie der Verwaltung, Management oder Marketing 
tätig sind.

Akademische Programme: Bei diesen Programmen handelte 
es sich um formelle Bildungsangebote von Universitäten, die 
sich auf das Kuratieren im Kontext der Künste, der Kultur und 
des Kulturerbes konzentrierten.

Von den Teilnehmern wird oft verlangt, dass sie über Vor-
kenntnisse und Qualifikationen verfügen, bevor sie an einem 
solchen Programm teilnehmen können..

Der Lehrplan von Our Voices wird größtenteils ein beruforien-
tiertes Programm sein, das darauf abzielt, bestehende Aus-
bilder/Lehrende zu unterstützen, die in kommunalen Einrich-
tungen arbeiten, um Fähigkeiten zur digitalen Erzählkuration 

zu entwickeln. Gleichzeitig erlangen sie das Wissen wie sie 
diese Fähigkeiten an die Menschen, mit denen sie arbeiten, 
weitergeben können.

Im Folgenden finden geben wir eine umfassende Zusam- 
menfassung der Gemeinsamkeiten und Unterschiede in den 
Schlüsselbereichen dieser Lehrpläne.

INHALT DER PROGRAMME

Viele der Lehrprogramme beinhalteten Prozesse des Ge- 
schichtenerzählens, z.B. wie man eine Geschichte erzählt und 
was eine gute Geschichte ausmacht. Darauf wurde in einer 
Reihe von Programmen durch Aktivitäten zur Analyse von Ge- 
schichten aufgebaut.

Obwohl sich der Lehrplan von Our Voices auf das Kuratieren 
von Geschichten konzentriert, ist das Verständnis des Erzäh-
lens oder Sammelns von Geschichten für jeden Kuratierpro-
zess von wesentlicher Bedeutung. Technische Ausbildungs-
aktivitäten wie Medienaufzeichnung und Schnittpraktiken 
waren in den Programmen ebenfalls üblich. Dazu gehörte 
die Bearbeitung von Videos und die Verwendung der grund-
legenden Medienausrüstung zur Aufnahme von Geschichten.

Darauf aufbauend konzentrierten sich die Programme tenden-
ziell darauf, wie Menschen kuratierte Geschichten mit anderen 
teilen können. Dies ist zwar teilweise technisch orientiert, be-
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inhaltete aber auch Aspekte wie das Nachdenken über Publi-
kum und Marketing, insbesondere im Hinblick darauf, wie Ge-
schichten Dialog mit Entscheidungsträger ermöglichen und wie 
zur Erzeugung von Wirkung eingesetzt werden können.

Zu den Hauptunterschieden zwischen den Programmen gehö-
ren die akademischen Programme, die als einzige auf Kunst-
geschichte und Kulturwissenschaften ausgerichtet sind, und 
eines der Programme, das sich weniger auf Geschichte und 
mehr auf aktive Bürgerschaft konzentriert. Eine kleine Anzahl 
der Programme beinhaltete Elemente der Story Governance 
und andere damit verbundene Themen wie Eigentum und Ur-
heberrecht. Einige Programme konzentrieren sich auch spe-
ziell auf Nischenthemen wie die Erzählpraxis in Transmedien.

TRAININGS TECHNIKEN

Fast alle Programme haben einen praktischen Ansatz, der 
sich auf Teilnehmer stützt, die in Gruppen oder als Einzelper-
sonen an verschiedenen Projekten arbeiteten. Diese Projekte 
umfassten im Allgemeinen die Planung, Aufnahme, Bearbei-
tung und/oder die Verbreitung von Geschichten für bestimm-
te Zwecke.

Die Teilnehmer entwickelten die für diese Projekte erfor-
derlichen technischen Fähigkeiten weitgehend durch Meis-
terklassen und Demonstrationen. Der Wissenserwerb und 
die Entwicklung von Fertigkeiten, fielen größtenteils in den 

Erfahrungs- und Entdeckungsmodus des Lernens, d.h. die 
Teilnehmer lernten durch die Erfahrung, Dinge zu tun (z.B. 
ihre Geschichte einem Publikum zu präsentieren), und ent-
deckten die Fertigkeiten, das Wissen und die Expertise, 
während sie diesen Prozess durchliefen.

Zu den Elementen der Programme in Bezug auf die Art und Wei-
se, wie das Lernen erleichtert wird, gehörten Studienbe- su-
che, Arbeits-/Ausbildungspraktika und Forschungsaktivitäten.

Andere, eher experimentelle Methoden der Lernförderung wie 
die Gamifizierung des Lernens und Rollenspiele fanden sich 
auch in einem der Programme, die die erfahrungs- und ent-
deckungsorientierten Lernelemente in diesem Programm ver-
stärkten. Eines der Programme verfügte auch über ein Hand-
buch, das die Teilnehmer beim Durchlaufen des Programms 
unterstützte.

Von zentraler Bedeutung für unsere Erkenntnisse war, dass 
kuratierte Geschichten nicht nur Einblicke in die wirklichen 
Erfahrungen der Menschen geben, sondern auch in das, was 
für sie wichtig ist, um es mit anderen zu teilen.
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Im Wesentlichen kann das Kuratieren die Stärkung von Stim-
men unterstützen. Unter Konsultationen mit verschiedenen 
Akteuren entwickelte Our Voices eine Reihe von Leitprinzipien 
für die Entwicklung des gesamteuropäischen Curriculums für 
Story Curation und des Lehrbuchs:

Der Lehrplan sollte PRAKTISCH sein - er sollte erfahrungsori-
entierte Lernmethoden anwenden und praktische Aktivitäten 
nutzen, um die Entwicklung von Fähigkeiten zum Kuratieren 
von Geschichten zu unterstützen, anstatt theoretischen Wis-
senstransfer zu betreiben.

Der Kurationsprozess sollte ETHISCH sein- Die Erforschung 
der Ethik hinter dem Kuratieren von Geschichten, wie z.B. die 
Bewahrung der Stimme des ursprünglichen Geschichtener-
zählers, die Steuerung von Narrativen (was sie aussagen und 
wie sie verwendet werden) und Fragen des Urheberrechts 
und der Eigentümerschaft sollten der Schlüssel zu jedem Ku- 
rationsprozess sein.

Die Schulungsaktivitäten sollten FLEXIBEL sein - Die Unter-
stützung der Teilnehmer bei der Anpassung dessen was sie 
lernen an die Bedürfnisse der Gemeinschaften, mit denen sie 
arbeiten, ist von entscheidender Bedeutung, damit der Lehr-
plan in verschiedenen Umgebungen nützlich ist.
 
Der Fazilitationsstil sollte INKLUSIV sein - Die Sicherstellung, 
dass der Fazilitationsstil es jedem, unabhängig von seinen 

Fähigkeiten, ermöglicht, an Aktivitäten zur Kuratierung von 
Geschichten teilzunehmen, ist ein zentraler Punkt.

Die kuratierten Geschichten sollten VERBREITET sein - Die 
Verbindung zwischen kuratierten Inhalten und Entschei-
dungsträgern ist der Schlüssel zur Erzeugung von Wirkung 
und Einfluss durch die Geschichten der Menschen.
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FALLSTUDIE I

EURBANITIES
Land: Italien, Deutschland, Ungarn, Polen, Rumänien, Finnland 
Dauer: 5 Tage

Im Mittelpunkt dieses Programms steht die Verbesserung 
der Beteiligung und aktiven Bürgerschaft in Nachbarschaften 
durch den Einsatz von Geschichten und Gamifizierung. 
Das Training beginnt mit einem Einführungstag, an dem die 
Lernenden über aktuelle Themen in ihrer Stadt sprechen und 
diese dann bearbeiten, kombiniert mit Rollenspiel-Szenarien, 
um Antworten auf diese Themen zu finden. Dieses Train-
The-T rainer-Programm unterstütztAktivisten und Lehrende 
aus ganz Europa dabei, Fähigkeiten zu entwickeln, die für die 
Durchführung dieser Aktivitäten in ihrem lokalen Umfeld er-
forderlich sind.

PROGRAMMINHALT

Die Teilnehmer entwickeln Fähigkeiten und Fachwissen in drei 
Schlüsselbereichen:

Analytische Fähigkeiten:
Verstehen, Analyse und Auslegung

Persönliche Fähigkeiten:
kritisches Denken, Selbstvertrauen, Offenheit für andere

Strategische Fähigkeiten:
übertragen, Planung, Umsetzung

FAZILITATIONSTECHNIKEN

Der Trainingskurs basiert auf Lernen durch Erfahrung in Kom-
bination mit einem Blended Approach. Es enthält Simulatio-
nen, Off- und On-Line Learning und digitale Gamifizierung 
von Partizipation als Teil des Programmes.

Als Teil des Programms bilden die Teilnehmer eine fiktive 
NGO und erstellen durch Rollen-/Spiel- und szenariobasierte 
Aktivitäten eine Strategie für den Umgang mit einem städti-
schen Problem, die einer lokalen Kommission vorgelegt wird. 
Während dieses Prozesses und des Spiels werden Echtzeit-
Interventionen vorgenommen, um die Strategieentwicklung 
zu unterstützen. 
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FALLSTUDIE II

COURGAGE
ERZÄHLE DIE GESCHICHTE DEINER PSYCHISCHEN 
ERKRANKUNG 
Land: Schweden
Dauer: 5 Tage ( 3 Tage und 2 Tage)

Dieses Programm unterstützt Menschen dabei, eine Ge-
schichte rund um das Thema psychische Gesundheit zu er-
zählen. In diesem Rahmen erforschen die Teilnehmer sowohl 
Erzähl- als auch Präsentationstechniken. Die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer haben vor kurzem eine Phase akuter geistiger 
Schwäche erlebt, so dass das Training sich auf die Schaffung 
einer sicheren Lernsituation, in derdie Teilnehmenden einan-
der kennen lernen und sich mit den Inhalten des Programms 
vertraut machen können, konzentriert.

PROGRAMMINHALTE 

Das Programm umfasst das Kuratieren und Erzählen von Ge-
schichten, und wie diese Geschichten für einen bestimmten 
Zweck und für ein bestimmtes Publikum organisiert werden 
können.

Die ersten 3 Tage des Programms bauen eine starke Grup-
pendynamik und unterstützten die Menschen dabei, das 
Selbstvertrauen zu gewinnen um ihre Geschichte zu erzählen.

Anschließend tauschen die Teilnehmer ihre Geschichten mit 
Gleichgesinnten aus, die sie außerhalb der Programmgruppe 
für weiteres Feedback suchen. In den letzten 2 Tagen unter-
stützt der Trainer die Teilnehmer bei der Präsentation und/
oder beim Aufbau eines Workshop zu ihrer Geschicht.

FAZILITATIONSTECHNIKEN

Das Programm wird durch die Pädagogik der schwedischen 
Studienzirkel definiert. Innerhalb dieses Programm sind fol-
gende Punkte enthalten:

•	 Vorlesungen
•	 Workshops
•	 Peer-to-Peer-Lernen
•	 Strukturierte Reflexionsaufgaben
•	 Gruppenaktivitäten
•	 Bearbeitung von Geschichten (Video/Text)
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FALLSTUDIE III

STORYTELLING
VERBREITUNG UND DIGITALE BEWAHRUNG
Land: Spanien 
Dauer: 30 Stunden

Dieses Programm konzentriert sich auf das Erzählen von Ge-
schichten und die digitale Bewahrung von Geschichten. Am 
Ende des Kurses sind die Teilnehmenden in der Lage, ihre 
Geschichten effektiv zu erzählen und zu teilen und ihre Ge-
schichten mit anderen zu verbinden.
Im Rahmen des Programms wird den Teilnehmenden nicht nur 
beigebracht, wie man Geschichten bewahrt, sondern auch 
wie man sie in interaktiven und zugängliche Art und Weise für 
die Öffentlichkeit aufbereitet.

PROGRAMMINHALT

Modul 1 : Geschichtenerzählen - Dieses Modul erforscht, was 
Geschichtenerzählen ist, die Techniken und den Wert von Ge-
schichten. Das Modul bahndelt auch, wie man Geschichten 
in einer Welt, die von Botschaften gesättigt ist effektiv ver-
breiten kann.

Modul 2 : Digitale Bewahrung - Dieses Modul befasst sich mit 
Themen wie Inventarisierung von Geschichten, Auswahl von 
Geschichten, Katalogisierung von Geschichten, Lagerung und 

Konservierung von Geschichten, Fragen des Urheberrechts, 
sowie Archivierungsprozesse und -räume.

FAZILITATIONSTECHNIKEN
Dieses Programm ist verwurzelt in praktische Aktivitäten und 
erfahrungsorientierte Lernstrategien. Dazu gehören:

•	 Gruppen-Diskussionen
•	 Videoproduktion
•	 Erläuterungen und Demonstrationen
•	 Erzählende Ereignisse
•	 Entwicklung von Kommunikationsfähigkeiten
•	 Untersuchung von Verbreitungspraktiken
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FALLSTUDIE IV

COMMUNITY REPORTING
CO-KURATION
Land: Vereinigtes Königreich 
Dauer: 2 Tage

Dieses 2-tägige Programm über Community Reporting Co-
kuration konzentriert sich auf die Unterstützung der Teilneh-
mer beim Kuratieren einer Sammlung von Geschichten, indem 
diese analysiert werden, um eine Reihe von Botschaften zu 
identifizieren und zu untersuchen, wie diese Botschaften in 
nützlicher und gemeinsam nutzbarer Weise präsentiert wer-
den können. 
Verwendung digitaler Werkzeuge - die Teilnehmer verpacken 
die wichtigsten Erkenntnisse aus einer Reihe von Geschichten 
als Produkte wie interaktive Berichte, thematische Zusam-
menfassungen, Präsentationen und Wortwolken.

PROGRAMMINHALT

Tag 1 - Auswertung von Geschichten
An diesem Tag verwenden die Teilnehmer den Analyserah-
men des Institute of Community Reporters, um eine Reihe von 
Geschichten zu analysieren, ihre Kernaussagen zu identifizie-
ren und eine Synthese der Ergebnisse zu erstellen.

Tag 2 - Geschichten verpacken
An diesem Tag bauen die Teilnehmer ihre digitalen Kompe-
tenzen weiter aus, insbesondere im Hinblick auf die Medien-
kompetenz, und verpacken ihre Synthese der Ergebnisse als 
digitale Produkte. In diesem Zusammenhang erforschen die 
Teilnehmer Konzepte wie Publikum und Sinn.

FAZILITATIONSTECHNIKEN

Das Programm verfolgt einen projekt- und aufgabenbasierten 
Ansatz, der Folgendes beinhaltet:

•	 Differenzierte Q&A-Strategien
•	 Technische Demonstrationen
•	 Praktische Aufgaben
•	 Gruppen- und Einzelaktivitäten
•	 Peer-Review und Reflexion
•	  Moderierte Diskussionen
•	 Präsentation von Schlüsselkonzepten
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OUR VOICES

Eine Handreichung zur Unterstützung von Gemeinschafts-
initiativen bei der Gestaltung von positiven sozialen Wan-
del durch das Sammeln, Kuratieren und Mobilisieren von 
Geschichten
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ÜBERBLICK ÜBER DAS KAPITEL

Dieses Digital Curator Lehrbuch deckt die gleichen Themen 
ab wie das Our Voices Digital Curator Trainingsprogramm. 
Idealerweise sollte es im Zusammenhang mit dem Programm 
verwendet werden. Es unterstützt Sie dabei, das Wissen und 
die Fertigkeiten aus dem Training zu nutzen, um Story Cura-
tion-Aktivitäten in informellen Lernumgebungen durchzufüh-
ren. Es kann jedoch auch unabhängig davon von Profis ver-
wendet werden, die in einem breiten Anwendungsspektrum 
arbeiten, z. B. in den Bereichen Kommunalentwicklung, digita-
les Storytelling, Bildung und vielem mehr. Die in diesem Buch 
behandelten Themen sind in die folgenden drei Abschnitte 
unterteilt:

1.	 Quellen für Geschichten  
Ermittlung von Geschichten zur Nutzung in eigenen Pro-
jekten.

2.	 Kuratieren von Geschichten  
Analysieren der ermittelten Geschichten und deren Auf-
bereitung als digitale Produkte.

3.	 Mobilisierung von Geschichten  
Verknüpfung der Ergebnisse und Produkte mit Entschei-
dungs- und Handlungsträgern.

 
Jeder dieser Abschnitte beinhaltet Informationen zu den je-
weiligen Themen, die es Ihnen ermöglichen, Ihre Kompe-
tenzen in der Kuratierung digitaler Geschichten weiterzu-

entwickeln, Themen wie Kuratierungsethik, Analysemodelle 
und digitale Aufbereitung zu erkunden und zu lernen, wie 
Sie das in den Geschichten enthaltene Wissen mobilisieren 
können, um positive Wandel für Communities zu schaffen.  
 
Am Ende jedes Abschnitts gibt es einen Leitfaden für 
Trainer und einige angepasste Ressourcen und Aktivi-
täten, die bei der Durchführung von digitalen Story-Cu-
ration-Trainingsaktivitäten in informellen Lernumgebun-
gen und/oder Gemeinschaftssettings helfen sollen. Dieser 
Leitfaden konzentriert sich insbesondere auf den Zu-
gang zu Story Curation für Lernende mit geringen Lese- 
und Schreibfähigkeiten (einschließlich Lernbehinderten).  
 
Das Kapitel schließt mit einigen zusätzlichen Ressourcen, die  
bei der Durchführung von Kurationsaktivitäten und zur Unter- 
stützung der weiteren beruflichen Entwicklung nützlich  
sein können.
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EINLEITUNG

Geschichten gibt es in vielen verschiedenen Formen, sie kön-
nen fiktional, sachbezogen oder beides sein. Die digitale Re-
volution hat viele Veränderungen für Geschichten mit sich 
gebracht. Dieses Kapitel konzentriert sich auf das digitale 
Storytelling im Kontext gelebter Erfahrungen und hilft, sich in 
diesem Bereich zurechtzufinden, um Geschichten zu finden 
und sie zu nutzen, die einen positiven sozialen Wandel be-
wirken und Communities dabei unterstützen, ihre Stimme zu 
Gehör zu bringen. 

Das grundlegendste aller menschlichen Bedürfnisse ist es, zu 
verstehen und verstanden zu werden. Der beste Weg, Men-
schen zu verstehen, ist ihnen zuzuhören.

Ralph G. Nichols

MIT GESCHICHTEN WANDEL SCHAFFEN
 
Der Wandel in der Gesellschaft kann auf verschiedene Arten 
erfolgen, z. B. als Verhaltensänderung, ideologischer Wandel, 
wirtschaftlicher Wandel, politischer Wandel, Machtwechsel 
und kultureller Wandel. Die Auswirkungen dieser Veränderun-
gen sind auf drei verschiedenen Ebenen zu erkennen:

1.	 Individuum - Die Kompetenzen, Ideen und Perspektiven 
eines Individuums, sein Verhalten usw. ändern sich

2.	 Organisationsbezogen - Eine Organisation ändert ihre in-
ternen Richtlinien, Verfahren und Praktiken

3.	 Systemisch - Veränderung, die alle Teile eines Systems, 
einschließlich Einzelpersonen, Organisationen und Institu-
tionen, Gemeinschaften, Machtstrukturen und die Gesell-
schaft als Ganzes, betrifft.

 
Wenn man darüber nachdenkt, wie man mit Geschichten Ver-
änderungen herbeiführen kann, ist es wichtig, sich zu über-
legen, welche Veränderung man erreichen möchte - versucht 
man, eine Gruppe von Menschen dazu zu bringen, anders 
über ein Thema zu denken, oder versucht man, eine Gesund-
heitseinrichtung dabei zu unterstützen, ihren Patienten eine 
bessere Versorgung zu bieten, oder versucht man, eine na-
tionale Gesetzgebung zu beeinflussen? Dadurch können Sie 
entscheiden, welche Geschichten Sie brauchen, welches 
Wissen Sie daraus gewinnen wollen und wie Sie dieses Wis-
sen präsentieren und mobilisieren können. 
 
QUELLEN VON GESCHICHTEN
 
Es gibt viele verschiedene Arten von Geschichten. Von So-
cial-Media-Posts bis hin zu Blogs, von Fotos bis hin zu Fil-
men - all dies sind Formen von Geschichten, und sie können 
auf verschiedene Weise gesammelt werden. Die Beschaf-
fung von Geschichten ist der erste Schritt, um sie für ei-
nen Wandel nutzen zu können. Dies kann auf verschiedene 
Weise geschehen, wie dieser Abschnitt des Buches zeigt.  
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GESCHICHTEN SAMMELN

Fotografien und auf Bildern aufbauende Geschichten

Diese Arten von Geschichten ermöglichen es, dass Menschen 
Geschichten auf visuelle Weise erzählen, sie eignen sich gut 
für die Arbeit mit Menschen mit begrenzten sprachlichen 
Kommunikationsfähigkeiten. Diese Art von Geschichten kann 
man durch die folgenden Aktivitäten sammeln:

1.	 Machen Sie eine Reihe von Fotos (3 - 5), die eine reale 
Lebensgeschichte erzählen. Sie können dabei eine „Se-
quenz“ oder eine Sammlung von Fotos mit abstrakten 
oder hergeleiteten Zusammenhängen sein. Gegebenen-
falls sollten Sie sie mit einer Bildunterschrift oder einem 
Hashtag versehen, um dem Betrachter zu helfen, die Ver-
bindungen zwischen ihnen und der Gesamtgeschichte, 
die Sie zu vermitteln versuchen, zu verstehen. 

2.	 Verwenden Sie ein Storyboard, um eine konkrete Ge-
schichte zu konstruieren, indem Sie eine Reihe von Bildern 
zeichnen und diese mit entsprechendem Text wie etwa 
Stichworten, Erklärungen und Dialogen beschreiben. Eine 
Vorlage für ein Storyboard finden Sie im Abschnitt „ Mate-
rialien und Aktivitäten“ des Leitfadens. 

Interviews

Konventionelle Interviews sind eine Reihe von Fragen und 

Antworten zwischen zwei oder mehreren Personen. Sie kön-
nen persönlich oder durch andere Formen der Kommunikation 
wie z. B. online (über Skype etc.) oder am Telefon geführt 
werden. In einem herkömmlichen Interview gibt es zwei Rol-
len - den Interviewer (die Person, die Fragen stellt) und den 
Interviewten (die Person, die sie beantwortet). Sie können 
live und/oder in Textform, als Audio- oder Videoaufzeichnung 
stattfinden. Ihr allgemeiner Zweck ist es, die befragte Person 
besser kennenzulernen.

TOP-TIPPS

•	 Wählt ein Thema und eine Person aus - Überlegt euch 
ein allgemeines oder spezielles Thema, über das ihr gerne 
mehr erfahren würdet und wer über dieses Thema spre-
chen könnte

•	 Entwerf eine Liste von Fragen - Schreibt 5 - 10 Fragen 
auf, die von allgemeinen/offenen Fragen bis zu spezifi-
schen/geschlossenen Fragen reichen, die ihr eurem Inter-
viewpartner stellen möchtet

•	 Entscheidet euch für ein geeignetes Format - Entschei-
det, in welchem Format (Text, Audio, Video) ihr euer Inter-
view aufzeichnen und weitergeben wollt und wie es „be-
arbeitet“ werden soll

Dialog-Interviews sind „Interviews“ unter Gleichgesinnten, 
die keine vorher festgelegten Fragen haben. Stattdessen 
wird eine Eröffnungsfrage (d.h. ein Gesprächseinstieg) ge-
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stellt, die es dem Erzähler ermöglicht, seine Geschichte zu 
erzählen, und der Community Reporter, der die Geschichte 
aufnimmt, kann dann innerhalb dieses Erzählprozesses alle 
weiteren Fragen stellen, die ihm auf natürliche Weise in den 
Sinn kommen. Im Wesentlichen ahmt die Struktur dieser In-
terviews unsere alltäglichen Gespräche nach, wobei es kei-
ne festgelegte Liste von Fragen gibt, sondern nur Fragen, die 
sich im Laufe der Geschichte natürlich ergeben. Diese Inter-
views können entweder als Video- oder als Audiogeschichte 
aufgezeichnet werden.

TOP-TIPPS

•	 Eine gute Eröffnungsfrage - Idealerweise sollte es sich um 
eine offene Frage handeln, die es der zu interviewenden 
Person ermöglicht, frei über das Thema zu sprechen, über 
das ihr sprechen wollt. (z. B. Kannst du mir von deinen Er-
fahrungen beim Zahnarzt erzählen?)

•	 Denkt daran, dass Menschen nicht immer die Fragen be-
antworten wollen, die man ihnen stellt, und dass jeder das 
Recht hat, Fragen, die man nicht beantworten will, nicht zu 
beantworten. Versucht eure Fragen sanft zu formulieren, 
so dass sie nicht als aufdringlich oder schroff empfunden 
werden. (z. B. Würden Sie mir bitte etwas mehr darüber 
erzählen, warum Ihnen Ihre Arbeit wichtig ist?)

•	 Baut eine gute Beziehung zu der Person auf, mit der ihr 
das Gespräch führt - Das kann man vor dem Gespräch 
tun, indem man ein wenig über sich selbst, das Community 

Reporting oder den Grund für das Gespräch erzählt oder 
allgemein plaudert. Natürlich könnt ihr dies auch während 
des Gesprächs tun, indem ihr zuhört, was die Person sagt, 
darauf in angemessener Weise antwortet und eure Kör-
persprache positiv einsetzt. (z. B. Nicken, während die 
Person spricht, oder Lächeln an passenden Stellen).

Probiert diese zwei Techniken aus, um zu verstehen, wie In-
terviews euch helfen können, Geschichten zu sammeln. 

Persönliche Monologe

Persönliche Monologe sind Texte, Audioaufnahmen oder Vi-
deos, die die Geschichte oder Erfahrung einer Person wie-
dergeben. Diese Art von Geschichten werden in der Regel 
im Voraus geplant, so dass sie eine klare Struktur und Teile 
haben, und können mit Hilfe von Werkzeugen wie folgenden 
Beispiele vorbereitet werden:

1.	Mind-Maps - sie helfen dabei, die wichtigsten Bestandteile 
einer Geschichte zu erfassen und sie so anzuordnen, dass 
die Aussage der Geschichte effektiv vermittelt wird. Eine 
Vorlage für ein Storyboard findet ihr im Abschnitt „ Materia-
lien und Aktivitäten“ des Leitfadens. 

2.	Erzählstrukturen - es gibt viele verschiedene Arten von 
Erzählstrukturen, die man verwenden kann, um eine Ge-
schichte zu planen, wie z. B. Reiseberichte, Heldensagen, 
chronologische Geschichten, nicht-chronologische Ge-
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schichten und vieles mehr. Eine Vorlage für einen Erzähl-
strukturplan findet ihr im Abschnitt „Materialien und Aktivi-
täten“ des Leitfadens. 

GESCHICHTEN FINDEN

Es gibt viele Online-Plattformen, auf denen man digitale Ge-
schichten finden kann, wie z. B.

•	 Social-Media-Plattformen - Facebook, Twitter, Instagram 
usw.

•	 Nachrichten-Websites - www.tagesschau.de,  
www.spiegel.de, www.zeit.de usw.

•	 Online-Archive - www.zwangsarbeit-archiv.de,  
www.bundesarchiv.de,  
https://gsta.preussischer-kultubesitz.de, etc.

•	 Geschichtendatenbanken - www.communityreporter.net, 
 www.syriastories.net, www.webofstories.com,  
https://kaempfergeist.de/, etc.

•	 Blogs - www.adios-angst.de, www.untiligetmarried.com, 
usw. 

Stöbert in den oben genannten Quellen (oder sucht selbst 
welche) und versucht, die folgenden Fragen zu beantworten:

•	 Was ist der Inhalt der Geschichten, die man auf der On-
line-Plattform findet?

•	 Welche Arten/Formen von Geschichten können wir über 

diese Online-Plattform sammeln?
•	 Was fandet ihr an dieser Online-Plattform interessant oder 
herausfordernd?

•	 Wie könnte diese Online-Plattform für die Kuration von 
Geschichten nützlich sein?

•	 Was habt ihr durch das Durchstöbern dieser Online-Platt-
form gelernt?
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TRAININGSLEITFADEN 
WERKZEUGE 
AKTIVITÄTEN 

1

Thema: 
Was sind Geschichten?

Ziel: 
Die Teilnehmer/innen sollen dabei unterstützt werden, ver-
schiedene Arten von digitalen Geschichten zu verstehen und 
zu erkennen, welche Informationen über die Lebensgeschich-
te der Menschen in ihnen zu finden sind. 

Lernergebnisse:
1.	 Erkenne verschiedene Formen von digitalen Geschichten
2.	 Bestimme die wichtigsten Ideen und Botschaften aus ver-
schiedenen Arten von digitalen Geschichten.
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Mind-mapping von digitalen Geschichten
Dauer: 15 - 30 Minuten
Ressourcen: 	Flipchart-Papier und Stifte, Type of Stories 
Flashcards (s. Anhang)

Schritte zur Durchführung:

1.	 Ermutigt die Teilnehmenden, verschiedene Arten von di-
gitalen Geschichten zu benennen. Sie können dazu unter-
schiedliche Fragetechniken verwenden, wie z. B. „Was ist 
deine Lieblingsgeschichte?“ Sie überlegen als nächstes, 
wie sie auf diese Geschichte Zugriff bekommen haben. 

2.	 Sammelt diese Ideen auf einem Flipchart.
3.	 Verwendet die „Types of Stories Flashcards“ als Hilfestellung. 

Aus Geschichten lernen
Dauer: 45 - 60 Minuten
Ressourcen: 	Flipchart-Papier und Stifte, Projektor mit Ton, 
3 x Beispielgeschichten

Schritte zur Durchführung:

1.	 Wählt 3 verschiedene Arten von digitalen Geschichten aus
2.	 Zeigt den TeilnehmerInnen jede Geschichte einzeln (z. B. 
einen Social-Media-Post/Austausch auf dem Bildschirm 
anzeigen, ein Videointerview abspielen usw.)

3.	 Bittet die Teilnehmenden nach jeder Geschichte, die Kern-
ideen auf einem Flipchart in einer Tabelle zusammenzu-
tragen (siehe unten).
 
Wie heißt die 
Geschichte?

Was für eine Art von 
Geschichte ist es?

Was war die Hauptbotschaft/-
Idee der Geschichte?

	
4.	 Fasst die Ergebnisse der Tabelle für die Teilnehmenden 
zusammen.

5.	 Verwendet die Flipcharts aus den vorherigen Übungen 
(falls erforderlich), um diese Aufgabe zu unterstützen.
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Thema: 
Wie können wir Geschichten sammeln?

Ziel: 
Die Lernenden dabei unterstützen, Geschichten zu einem be-
stimmten Thema zu sammeln, indem sie entweder Geschich-
ten erzählen oder sie online finden. 

Lernergebnisse:
Das Sammeln von digitalen Geschichten zu einem bestimm-
ten Thema.

Schnappschuss-Geschichten
Dauer: 30 Minuten - 60 Minuten
Ressourcen: 	Flipchart-Papier und Stifte, Handout für Snaps-
hotgeschichten, Digitale Geräte
Schritte zur Durchführung:
1.	 Bittet die Teilnehmenden, verschiedene Themen zu be-
nennen, die für ihr Leben relevant sind (z. B. Arbeitslosig-
keit, Bildung, Gewaltdelikte usw.), und eines auszuwählen, 
zu dem sie Geschichten sammeln möchten ODER sagt den 
Teilnehmenden, zu welchem Thema sie Geschichten sam-
meln sollen.

2.	 Erklärt das Konzept der Snapshot-Story und dass es sich 
dabei um eine Technik der Community Reporter handelt ( 
verwendet das Handout, um euch/den Teilnehmenden zu 
helfen).

3.	 Entwickelt mit den Teilnehmenden eine Snapshot-Story-
Frage zum gewählten Thema (siehe Schritt 1) und schreibt 
sie auf ein Stück Flipchartpapier.

4.	 Zeigt den Teilnehmenden, wie man mit den verfügbaren 
digitalen Geräten (z. B. Smartphones, Tablets, Diktierge-
räten, digitalen Camcordern usw.) aufnimmt (entweder mit 
Audio oder Video).

5.	 Unterstützt die Teilnehmenden bei der Bedienung der Ge-
räte und bei der Aufnahme der Snapshot Story in Paaren 
oder kleinen Teams.

6.	 Moderiert eine Gruppenauswertung der Geschichten. Ihr 
könnt eine ähnliche Aktivität wie in der Übung “Aus Ge-
schichten lernen” verwenden.

7
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Storyboards/Story Maps
Dauer: 60 Minuten+ 
Ressourcen: 	 Storyboard-Aufgabenblatt, Aufgabenblatt Story 
Maps, Kameras/Smartphones, Einrichtungen zur Fotobear-
beitung, Audio- und/oder Video-Aufnahmegeräte 

Schritte zur Durchführung:

1.	 Bitten Sie die Teilnehmenden, verschiedene Themen/The-
men zu identifizieren, die für ihr Leben relevant sind (z.B. 
Arbeitslosigkeit, Bildung, Hassverbrechen usw.) und eines 
auszuwählen, auf das sich das Sammeln von Geschichten 
konzentrieren soll ODER erzählen Sie den Teilnehmenden 
von dem Thema, zu dem sie Geschichten sammeln werden.

2.	 Erklären Sie den Teilnehmern das Konzept der Storybo-
ards oder Story Maps anhand des entsprechenden Auf-
gabenblatts (falls zutreffend).

3.	 Unterstützen Sie die Teilnehmenden dabei, entweder ein 
Storyboard zu zeichnen oder eine Geschichte zu entwer-
fen, die ein Ereignis aus ihrem Leben beschreibt, das für 
das gewählte Thema relevant ist (siehe Schritt 1). Dazu 
können die Vorlagen auf den Aufgabenblättern oder auf 
A3/Flipchart-Papier verwendet werden.

4.	 Ermöglichen Sie eine Gruppenrezension der Geschichten. 
Sie könnten eine ähnliche Aktivität wie die Aktivität Aus 
Geschichten lernen wiederholen.

5.	 Unterstützen Sie die Teilnehmer bei der Erstellung einer 
digitalen Version der Geschichten durch einen der beiden:

6.	 Erstellen eines Foto-Storyboards mit Digitalkameras aus 
den handgezeichneten Versionen und Hinzufügen von 
Bildunterschriften mit einem Bildbearbeitungsprogramm/
Software wie Pixlr. 

7.	 Aufnahme der kartierten Geschichten als Audio- oder Vi-
deodateien mit Smartphones, Tablets, Diktiergeräten oder 
Camcordern.
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Story Daten Banken
Dauer: 45 - 60 Minuten 
Ressourcen:	 Arbeitsblatt Storyboard, Arbeitsblatt Story Maps, 
Kameras/Smartphones, Geräte zur Fotobearbeitung, Audio- 
und/oder Videoaufnahmegeräte 

Schritte zur Durchführung:

1.	 Bittet die Teilnehmenden, verschiedene Themen zu nen-
nen, die für ihr Leben relevant sind (z. B. Arbeitslosigkeit, 
Bildung, Hassverbrechen usw.) und eines auszuwählen, 
auf das sie sich beim Sammeln von Geschichten konzent-
rieren möchten ODER erklärt den Teilnehmenden das The-
ma, zu dem sie Geschichten sammeln sollen.

2.	 Erklärt den Teilnehmenden das Konzept der Storyboards 
oder Story Maps mit Hilfe des entsprechenden Arbeits-
blattes (falls angebracht).

3.	 Unterstützt die Teilnehmenden dabei, entweder ein Story-
board zu zeichnen oder eine Geschichte zu entwerfen, die 
ein Ereignis aus ihrem Leben beschreibt, das mit dem ge-
wählten Thema (siehe Schritt 1) in Verbindung steht. Dazu 
können die Vorlagen auf den Arbeitsblättern oder ein DIN 
A3- bzw. Flipchart-Papier verwendet werden.

4.	 Führt eine gemeinsame Auswertung der Geschichten 
durch. Hierfür eignet sich eine ähnliche Aufgabe wie bei 
der Übung „Aus Geschichten lernen“.

5.	 Unterstützt die Teilnehmenden dabei, eine digitale Ver-
sion ihrer Geschichten zu erstellen, indem sie entweder: 

a. Ein Foto-Storyboard unter Verwendung von Digitalka-
meras aus den handgezeichneten Versionen erstellen und 
mit einer Bildbearbeitungsanwendung/Software wie Pixlr 
Beschriftungen hinzufügen. 
b. Die gezeichneten Geschichten als Audio- oder Video-
aufnahmen mit Smartphones, Tablets, Diktiergeräten oder 
Camcordern erstellen.
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Geschichten Bank
Dauer: 45 - 60 Minuten 
Ressourcen:	 digitale Geräte, Internetzugang, Projektionsge-
räte mit Ton

Schritte zur Durchführung:

1.	 Bittet die Teilnehmenden, verschiedene Themen zu iden-
tifizieren, die für ihr Leben relevant sind (z.B. Arbeitslosig-
keit, Bildung, Hassverbrechen etc.) und wählt eines aus, 
zu dem ihr Geschichten sammeln wollt ODER erzählt den 
Teilnehmenden von dem Thema, zu dem sie Geschichten 
sammeln wollen.

2.	 Teilt die Teilnehmenden in Paare oder kleine Gruppen ein 
und stelle sicher, dass sie ein geeignetes IKT-Gerät haben, 
das mit dem Internet verbunden ist.

3.	 Demonstriert, wie man einen Internetbrowser öffnet und 
auf www.communityreporter.net geht. 

4.	 Zeigt, die Registerkarte „Erkunden“. Erklärt wie man Ge-
schichten findet, die zum Thema passen. Ihr könnt dies 
erreichen indem ihr:
a. Nach einem Schlüsselwort sucht.
b. Auf den Reiter „Kategorie“ klickt und eine passende  
 Kategorie für die Themen auswählst.
 

Danach solltet ihr ihnen zeigen, wie sie eine bestimmte Ge-
schichte anklicken und aufrufen können. (Tipp: Die Teilneh-
menden können bei dieser Demonstration mitmachen.)

5.	 Bittet die Teilnehmenden, eine bestimmte Geschichte zu 
lesen/zu hören/anzusehen und eine kurze Zusammenfas-
sung der Schlüsselbotschaften/Ereignisse etc. vorzube-
reiten, um sie den anderen Teilnehmenden vorzustellen.

6.	 Moderiert eine Gruppenreflexion, in der jedes Paar/jede 
Gruppe den anderen Teilnehmenden von einer Geschichte 
erzählt, die sie gefunden haben.

 
Wenn die Teilnehmenden über besonders geringe digitale Fä-
higkeiten oder Kenntnisse im selbstständigen Arbeiten ver-
fügen, kann der Trainer demonstrieren, wie man Geschichten 
findet, sie sichtet und sie als Gruppenaktivität bespricht. Der 
Trainer kann unterschiedliche Fragen stellen, um die Lernen-
den zu unterstützen (z.B. Welche dieser beiden Kategorien 
passt am besten zu unserem Thema? Wenn wir nach Ge-
schichten über Bildung suchen, welches Schlüsselwort soll-
ten wir eingeben? Welches Ereignis wurde in der Geschichte 
erwähnt? Welche Personen wurden in der Geschichte er-
wähnt? Etc.). Die Fragen sollten sich nach dem Kenntnisstand 
der Gruppe richten. 
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GESCHICHTEN KURATIEREN

Mit dem Terminus “Content Curation” wird im Allgemeinen 
der Prozess des Sammelns, Ordnens und Präsentierens von 
Informationen zu einem bestimmten Thema bezeichnet. Aus-
gehend von diesem Verständnis befasst sich der Our Voices 
Ansatz für Story Curation mit:

1.	 Dem Sammeln von Geschichten
2.	 Dem Analysieren des Inhalts von Geschichten.
3.	 Die Weiterverarbeitung der Analyseergebnisse zu digita-
len Produkten. 

4.	 Die Mobilisierung der Ergebnisse, durch die Vernetzung 
mit Entscheidungsträgern, die in der Lage sind, einen po-
sitiven Wandel für Communities zu bewirken. 

Dieser Abschnitt konzentriert sich speziell auf den Analyse- 
und Verpackungsprozess, zusammen mit einer Reflexions-
übung, die es ermöglicht, ethische Überlegungen rund um 
das Kuratieren von Geschichten zu reflektieren. 

ETHIK DER KURATION

Wenn wir Geschichten kuratieren, ist es wichtig, die morali-
schen Aspekte hinter unseren Aktivitäten zu berücksichti-
gen. Hierdurch kann sichergestellt werden, dass man sowohl 
innerhalb eines rechtlichen als auch eines wertebasierten 
Rahmens agiert. Dazu solltet ihr über die untenstehenden 

Schlüsselthemen und -fragen nachdenken und eure Antwor-
ten nutzen, um euch einen Best Practice Guide (eine Vorlage 
dafür findet ihr im Abschnitt Tools und Aktivitäten) oder eine 
einfache Liste mit Do’s und Don’ts zu erstellen. 

Einverständnis zum Geschichtenerzählen

Welche Erlaubnisse und Einwilligungen brauchen wir, um Ge-
schichten innerhalb des Kurationsprozesses zu nutzen, war-
um ist das wichtig und wie machen wir das?

Top-Tipp: Denke bei der Beantwortung dieser Frage an die 
verschiedenen Möglichkeiten, Geschichten zu sammeln und 
zu finden, und an die Menschen/Gruppen/Organisationen, die 
sie bereitstellen.

Authentizität der Geschichten 

Wenn du eine Sammlung von Geschichten kuratierst, ist es 
wichtig sicherzustellen, dass die Neugestaltung jeder Ge-
schichte, die Bestandteil der Sammlung ist, akkurat wieder-
gegeben wird - was denkst du über diese Aussage und wie 
wirkt sich das auf den Kuratierungsprozess aus? 

Top-Tipp: Denke über die verschiedenen Arten nach, wie 
Menschen Geschichten kuratieren (z.B. in Nachrichten, in 
kurzen Dokumentationen, als Blog-Posts usw.) und auch da-
rüber, wie du an das Kuratieren von Geschichten herangehen 
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könntest und was du vielleicht produzieren möchtest).

Zweck des Kuratierens

Warum kuratieren wir Geschichten und wie wird diese Kura-
tion genutzt? Welche Formen und Nutzungen der Kuratierung 
würden wir befürworten und welche wollen wir vielleicht ver-
meiden?

Top-Tipp: Denke darüber nach, wie Menschen die kuratierten 
Geschichten nutzen könnten und welche Auswirkungen dies 
auf die Menschen, Gruppen oder Organisationen haben könn-
te, die die Geschichten zur Verfügung gestellt haben.)

Kuratierte Inhalte nutzen und mobilisieren

Wenn wir kuratierte Inhalte mit Menschen, Gruppen und Or-
ganisationen vernetzen, die in der Lage sind, das darin ent-
haltene Wissen zu nutzen, um positive gesellschaftliche 
Veränderungen herbeizuführen, gibt es viele Techniken und 
Wege, die wir nutzen können - welche davon hältst du für den 
Rahmen, in dem du arbeitest, für angemessen und welche für 
ungeeignet und warum?

Top-Tipp: Denke darüber nach, in welchem Kontext die kura-
tierten Inhalte aufgegriffen werden, wie z.B. auf sozialen Me-
dien oder in einer geschlossenen Gruppe, und welche mög-
lichen Folgen dies hat.

GESCHICHTEN ANALYSIEREN

Um Geschichten systematisch analysieren zu können, um For-
schungsergebnisse zu produzieren, musst du einen methodi-
schen Ansatz haben. Das Our Voices Projekt hat eine Metho-
dik entwickelt, die auf eine Sammlung digitaler Geschichten 
angewendet werden kann und Teil des weiteren Studienfeldes 
der Diskursanalyse ist. Diskurs bezieht sich auf geschriebe-
ne oder gesprochene Kommunikation. Das Forschungsgebiet 
der Diskursanalyse entwickelte sich als Methode, diese Kom-
munikation zu verstehen - entweder auf individueller Ebene 
(d.h. eine bestimmte Äußerung) oder auf kollektiver Ebene 
(d.h. eine Gruppe von Äußerungen).

Ebenen der Analyse

TEXTUAL LAYER 
Was wird in der Geschichte gesagt?

Auf dieser Ebene geht es um die Beschreibung des Inhalts 
der Geschichte. Sie befasst sich mit Wörtern (z.B. Arbeit), 
Signalen (z.B. Zeigen auf ein Objekt) und wichtigen Einhei-
ten des Inhalts (z.B. ein Satz) in der Geschichte. Wenn man 
Geschichten durch eine textuelle Linse betrachtet, kann man 
herausfinden, “worüber” der Geschichtenerzähler spricht. 
Auf grundlegender Ebene kann dies als Thema verstanden 
werden. Durch die Analyse von Geschichten auf diese Weise 
können wir beginnen, Verallgemeinerungen und Normen zu 
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erkennen ( z. B. dass die Geschichtenerzähler im Allgemeinen 
über die Arbeit sprechen, wenn sie über ihr Leben sprechen).

KOMPOSITIONSEBENE 
Wie wird der Inhalt in der Geschichte dargestellt?

Diese Ebene bietet eine Erklärung für den Inhalt der Ge-
schichte. Sie befasst sich mit der Art und Weise, wie Wörter, 
Signale und Schlüsselkomponenten innerhalb der Geschich-
te strukturiert sind und in welcher Beziehung sie zueinander 
stehen (z.B. eine Veränderung im Tonfall des Erzählers, wenn 
er über ein bestimmtes Thema spricht). Die Betrachtung von 
Geschichten durch diese Linse ermöglicht es uns, die Art und 
Weise, wie Menschen über die Themen in ihren Geschichten 
sprechen, genauer zu verstehen. Das kann uns einen Einblick 
in die Beziehung zwischen den Themen geben (z.B. wie sich 
die Arbeit auf das Familienleben auswirkt und umgekehrt) 
oder wie Menschen über bestimmte Themen fühlen (z.B. Ge-
sichtsausdrücke etc.)

ERZÄHLERISCHE EBENE 
Warum drückt sich der Geschichtenerzähler auf diese Weise 
aus?

Diese Ebene ist eine kontextbezogene Interpretation des In-
halts der Geschichte. Es geht darum zu verstehen, warum 
Menschen sich entscheiden, über bestimmte Themen zu spre-
chen, wie sie es tun und setzt den Geschichtenerzähler und 

die Geschichte mit dem Umfeld in Verbindung, in dem sie ent-
stehen und erzählt werden. Die Betrachtung von Geschichten 
durch diese Linse bietet uns die Möglichkeit, die Mikro- und 
Makrokontexte (d.h. soziale, politische, kulturelle, geographi-
sche, historische usw.) zu verstehen, die zum Leben der Men-
schen und den Geschichten, die sie erzählen, beitragen.
Ansätze zur Analyse

•	 Inhaltliche Analyse: Objektive, systematische und/oder 
quantitative Analyse des Inhalts der Geschichte (z.B. wie 
oft bestimmte Wörter verwendet werden).

•	 Thematische Analyse: Gruppierung oder Kategorisierung 
von Schlüsselinhalten aus den Geschichten nach Themen/
Thematiken. Diese können vorher festgelegt werden oder 
sich aus den Geschichten ergeben. (z.B. Arbeit, Familie, 
Wohnen, soziales Leben).

•	 Strukturelle Analyse: Analyse der verschiedenen Teile der 
Geschichte (z.B. Wörter, Codes, Komposition) und der Be-
ziehungen zwischen ihnen, die ihr Bedeutung verleihen. 
(z.B. Pausen/Zwischenrufe zwischen Sätzen, Tonfall).

•	 Kritische Analyse: Erkundung des sozialen, politischen, 
kulturellen und historischen Kontextes des Diskurses 
durch die Linse von Machtpositionen (z.B. die Erfahrung 
einer jungen Frau bei der Arbeit in einer von Männern do-
minierten Branche).
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Das Durchführen einer Narrativ-Analyse

Basierend auf diesem Verständnis von Diskursanalyse entwi-
ckelte die Our Voices-Methode Arbeitsblätter zur Story-Ana-
lyse, die helfen, deine Geschichte anhand dieser Konzepte zu 
analysieren. Diese Arbeitsblätter beinhalten:

1.	 Arbeitsblatt zur Diskursanalyse: Für jede Geschichte, die 
du in die Kuration einer Geschichte einbeziehst, solltest du 
einen der Bögen ausfüllen. 

2.	 Arbeitsblatt “Key Findings”: Wenn du jede einzelne Ge-
schichte analysiert hast, benutzt du die ausgefüllten 
Arbeitsblätter, um eine zusammenfassende Liste von Er-
kenntnissen zu erstellen. Das Arbeitsblatt “Key Findings” 
wird dir dabei helfen.

Beide Dokumente können heruntergeladen werden unter: 
http://our-voices.eu/story-analysis-task-sheets/ 

Geschriebene Werke

Feature Artikel / Blog Posts

Bevor du schreibst, solltest du eine Gliederung erstellen, die 
Folgendes beinhaltet:

1.	 Titel des Blogs
2.	 Stil des Blogs - wie wird der Tonfall, die Form usw. sein? 
3.	 Einleitung - Wie wirst du den Leser einfangen? Welchen 
Blickwinkel wirst du einnehmen?

4.	 Schlüsselabschnitte/Unterüberschriften - Schlüsselpunk-
te, wie wird der Blickwinkel aufgebaut etc.

5.	 Schlussfolgerung - Wie kann der Leser die Inhalte nutzen, 
Aktionsaufrufe, weitere Interaktion/Diskussion 

6.	 Strukturierungshilfen - Aufzählungszeichen, Schriftart 
und -größe etc. 

7.	 SEO Wörter und Formulierungen
8.	 Schlüsselzitate aus den Geschichten.
9.	 Hyperlinks und/oder Querverweise
10.	Liste der Grafiken, Bilder, Audio und/oder Video, die ver-
wendet werden sollen
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Berichte

Bevor du schreibst, solltest du eine Gliederung erstellen, die 
Folgendes beinhaltet:

1.	 Titel des Berichts
2.	 Einleitung - Wie würdest du den Bericht beginnen? Welche 
Hintergrundinformation braucht er?

3.	 Wichtige Abschnitte/Unterüberschriften (einschließlich 
einer kurzen Beschreibung, was sie beinhalten würden)

4.	 Schlussfolgerung - Auflistung der wichtigsten Ergebnisse, 
Empfehlungen, Links zu weiteren Hintergründen etc.

5.	 Schlüsselzitate aus den Geschichten
6.	 Hyperlinks und/oder Querverweise 
7.	 Strukturierungshilfen - Aufzählungszeichen, Schriftart 
und -größe etc. 

8.	 Liste der Grafiken, Bilder, Audio und/oder Video, die ver-
wendet werden sollen

Online Tutorials / Nützliche Links

•	 Hyperlinks in Microsoft Word - http://goo.gl/3nEKbR 
•	 Querverweise in Microsoft Word - http://goo.gl/Y8jcim 
•	 Top-Tipps zum Bloggen - http://goo.gl/hMgmXr 
•	 Grundlegende SEO-Tipps für das Schreiben von Blogs - 
http://goo.gl/DVYWwV

Medieninhalte

Bilder

Verwende die Informationen aus deinen Geschichten, um eine 
Serie von Bildern/Fotos und Text/Beschriftungen zu erstellen, 
die dabei helfen, sie vorzustellen.
1.	 Erstelle oder suche 5 Bilder, die deine wichtigsten Aussa-
gen visuell repräsentieren.
 Du kannst entweder:
a.	 Deine Peers/Gegenstände im Kursraum einsetzen, um 
sie zu erstellen
b.	 Vorhandene Fotos verwenden, für die du die Erlaubnis 
hast, sie zu verwenden.
c.	 Suche online nach urheberrechtsfreien Bildern

2.	 Bearbeite diese Fotos in der integrierten Fotobearbei-
tungssoftware auf deinem Smartphone, Tablet oder Lap-
top oder verwende eine kostenlose App/Software, um Fol-
gendes zu tun:
a.	 Verbessere das Bild (d.h. ändere den Kontrast, verän-
dere die Sättigung, wende einen Filter an, spiele mit der 
Helligkeit, schneide das Bild zu usw.)
b.	 Füge Text hinzu (z.B. eine Bildunterschrift, eine Be-
schreibung oder ein Zitat).

3.	 Überlege dir, wie du diese Bilder mit anderen teilen kannst 
und/oder wie du sie dazu verwenden kannst, um eine Dis-
kussion/einen Dialog/neue Ideen auf der Grundlage deiner 
wichtigsten Aussagen anzuregen.
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Audio

1.	 Höre dir deine Audioaufnahmen an und bestimme die 
wichtigsten Abschnitte. Du solltest die Zeitangaben zu 
diesen Abschnitten aufschreiben.

2.	 Benutze eine Schnittsoftware oder App, um den oder die 
Schlüsselabschnitte herauszuschneiden.

3.	 Wiederhole dies für die restlichen Aufnahmen.
4.	 Setze sie zu einer Geschichte zusammen. Platziere sie in 
der Reihenfolge der Hauptthemen. Kurze Schnipsel, die 
als Denkanstöße oder Zusammenfassungen dienen, sind 
gut für Einleitungen und Abschlüsse.

5.	 Optimiere den Ton, indem du die Lautstärke ausgleichst, 
sicherstellst, dass die Schnitte genau sind, Umgebungs-/
Hintergrundgeräusche hinzufügst, um sie perfekt zusam-
menzufügen, Jingles hinzufügst, Übergänge hinzufügst 
usw.

Top-Tipp: Du kannst die Tonspur verbessern, indem du einen 
Kommentar aufnimmst, um die Clips miteinander zu verbin-
den oder sie am Anfang zu verknüpfen und am Ende zusam-
menzufassen.

Video

1.	 Sieh dir deine Videos an und bestimme die wichtigsten 
Abschnitte. Du solltest die Zeitangaben zu diesen Ab-
schnitten aufschreiben.

2.	 Benutze eine Bearbeitungssoftware oder App, um den 
oder die Schlüsselabschnitte herauszuschneiden.

3.	 Mache dies für die restlichen Videos.
4.	 Füge sie zu einer Sequenz/Datei zusammen. Du solltest 
sie in einer Reihenfolge nach Schlüsselthemen anordnen. 
Kurze Schnipsel, die als Denkanstöße oder Zusammenfas-
sungen dienen, sind gut für Einleitungen und Schlussfol-
gerungen.

5.	 Verbessere das Video, indem du die Lautstärke aus-
gleichst, sicherstellst, dass die Schnitte präzise sind, Um-
gebungs-/Hintergrundsound hinzufügst, um nahtlos in-
einander übergehen, Jingles hinzufügst, Titel hinzufügst, 
Zwischenschnitte oder Bilder/Grafiken hinzufügst, Über-
gänge hinzufügst usw.

Top-Tipp: Du kannst das Video/den Film verbessern, indem 
du einen kurzen Kommentar aufnimmst, um die Clips mitein-
ander zu verbinden oder sie am Anfang zu beschreiben und 
am Ende zusammenzufassen.

Online Tutorials / Nützliche Links

•	 Tipps für die Smartphone-Fotografie: http://goo.gl/31ApST 
•	 Online Bild-/Fotobanken:
a.	  https://morguefile.com 
b.	  https://www.pexels.com/royalty-free-images/ 
c.	  https://pixabay.com
d.	  http://shutterstock.com 
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•	 Fotobearbeitungs-Apps/-Tools:
a.	 https://pixlr.com 
b.	 https://www.gimp.org 
c.	 https://www.picmonkey.com
d.	 https://www.aviary.com 

•	 Audio- und Videobearbeitungs-Software/Apps:
a.	 Audacity: www.audacityteam.org 
b.	 Wavepad: http://goo.gl/SuHsRo 
c.	 FilmoraGo: http://goo.gl/QospHq 
d.	 VideoPad: http://goo.gl/duZd29 

•	 Audio und Video Editing Tutorials:
a.	 Audacity: http://goo.gl/BZVuBU 
b.	 Wavepad: http://goo.gl/vEHdk1 
c.	 FilmoraGo: http://goo.gl/bryJda 
d.	 VideoPad: http://goo.gl/Mjqgmi

Online Tools

Geodaten

Unter Verwendung der Orte, an denen sich die Geschichten 
abspielen, und Google Maps kannst du eine Geodatenkarte 
erstellen und sie mit Hilfe von Farbkodierungen nach Haupt-
themen und/oder Themen kategorisieren.

1.	 Melde dich an oder erstelle ein Google-Konto.
2.	 Gehe zu Google My Maps -  
https://www.google.com/mymaps

3.	 Nutze die Funktionen, um deine eigene Karte zu erstellen.
4.	 Füge jede deiner Geschichten als Markierung hinzu.
5.	 Für alle Markierungen solltest du:
a.	 Einen Titel und eine Beschreibung angeben.
b.	 Ein Bild hinzufügen.
c.	 Sicherstellen, dass der Marker mit der eigentlichen 
Geschichte verlinkt ist
d.	 Kennzeichne die Maker farblich nach Thema und grup-
piere sie entsprechend.

Online Tutorials / Nützliche Links

•	 Google My Maps Tutorial: http://goo.gl/WYZgPX 
•	 Google Maps Übersicht: http://goo.gl/JsNohr 
•	 Beispiel einer Story-Geokarte: http://goo.gl/PK1Lmo 
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TRAININGSLEITFADEN 
WERKZEUGE 
AKTIVITÄTEN 

2

Thema: 
Kurationsethik verstehen

Ziel: 
Die Teilnehmenden dabei unterstützen, grundlegende Ele-
mente der Kurationsethik zu verstehen. 

Lernergebnisse: 
Schlüsselelemente der zugrundeliegenden ethischen Überle-
gungen rund um das Kuratieren zu verstehen. 
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Die gestohlene Geschichte
Dauer: 45 - 60 Minuten
Ressourcen: Aufgabenblatt Die gestohlene Geschichte
Flipchart oder A3 Papier und Stifte

Schritte zur Durchführung

1.	 Erkläre den Teilnehmenden, dass es wichtig ist, dass wir 
Menschen und ihre Geschichten fair behandeln.

2.	 Arbeitet entweder als ganze Gruppe oder in Kleingruppen 
mit den Teilnehmenden, daran eine kurze Erzählung über 
eine Person zu entwickeln, der ihre Geschichte gestohlen 
wurde. Dazu kannst du das Arbeitsblatt „Die gestohlene 
Geschichte“ verwenden oder den Inhalt auf A3-Papier/
Flipchart oder Präsentationsfolien übertragen. 

3.	 Besprecht die Geschichte(n) mit der Gruppe und fragt an 
den entscheidenden Stellen nach:
a. Wie hat sich die Protagonistin gefühlt und wie würdest 
du dich fühlen?
b. Was war falsch an den Handlungen des Gegenspielers 
und was hätte er besser machen können?

4.	 Fasst die wichtigsten Antworten auf diese Fragen auf ei-
nem Flipchart zusammen und besprecht sie in der Gruppe.

Du kannst diese Aktivität erweitern, indem du sie mit den Teil-
nehmern und/oder die verschiedenen Szenarien, was hätte bes-
ser funktionieren können, durchspielst. Du kannst Techniken des 
Forumtheaters verwenden, um diese Aktivität zu erleichtern.

Thema: 
Kurationsethik anwenden

Ziel: 
Unterstützung der Teilnehmer bei der Erstellung eines Best-
Practice-Leitfadens für die Kuration. 

Lernergebnisse:
Identifiziere eine Reihe von Richtlinien, die deine Kuratierungs-
aktivitäten ethisch leiten werden. 
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Best Practice Richtlinien 
für die Kuratierung von Geschichten
Dauer: 60 Minuten
Ressourcen: Arbeitsblatt für bewährte Praktiken der Kuration
Flipchart und Stifte

Schritte zur Durchführung

1.	 Schreibe die folgenden Fragen auf einzelne Flipcharts:
a.	 Geschichtenerzählende - Wer hat die Geschichten er-
zählt und wie haben sie die Geschichten verbreitet? Was 
dürfen wir mit ihnen machen?
b.	 Authentizität - Wie können wir die Stimmen und Ideen 
der einzelnen Menschen bewahren, während wir ihre Ge-
schichten und Erlebnisse als Kollektion präsentieren?
c.	 Zweck - Warum haben wir gerade diese Geschichten 
gesammelt und wie wollen wir sie nutzen?
d.	 Teilen - Wie wollen wir unsere Geschichten und deren 
Ergebnisse teilen? Wie kann sich das auf die ursprüngli-
chen Geschichtenerzähler auswirken?

2.	 Teile die Teilnehmenden in vier Gruppen ein und teile ih-
nen jeweils eines der Blätter zu.

3.	 Unterstützt die Teilnehmenden dabei, die Antworten auf 
dem Flipchart zu ergänzen.

4.	 Rotiert die Gruppen nach 5 - 10 Minuten zu einem anderen 
Flipchart.

5.	 Moderiert eine Besprechung der Flipcharts und verwen-
det die Vorschläge, um gemeinsam einen Best-Practice-

Leitfaden mit Hilfe des bereitgestellten Arbeitsblattes zu 
entwerfen. Das Ergebnis kann auch auf einem Flipchart 
zusammengefasst werden.

Die Übung kann so angepasst werden, dass jede Gruppe nur 
ein Flipchart/eine Frage bearbeitet. So hat die Gruppe mehr 
Zeit für die Diskussion.
Gleichzeitig kann der Trainer gezielte Frage- und Antwort-
techniken einsetzen, um die Teilnehmer einzubinden und ih-
nen zu helfen, die Aufgabe zu verstehen und Antworten zu 
finden.
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Thema: 
Analyse von Geschichten

Ziel: 
Die Teilnehmenden dabei unterstützen, eine Reihe von Ge-
schichten zu analysieren, um eine Sammlung von Erkenntnis-
sen zu erstellen.

Lernergebnisse:
1.	 Identifizierung von Schlüsselbotschaften aus einzelnen 
Geschichten. 

2.	 Eine Reihe von Schlüsselergebnissen aus einer Serie von 
Geschichten skizzieren.

Geschichten durchsehen
Dauer: N/A (Abhängig von der Anzahl/Form/Länge der Ge-
schichten)
Ressourcen: Geschichten, Flipchart und Stifte, Projektionsge-
räte mit Ton

Schritte zur Durchführung

1.	 Teile die Teilnehmenden in Kleingruppen ein und weise ih-
nen bestimmte Geschichten zu.

2.	 Bitte die Teilnehmenden, die Geschichten durchzugehen 
und die Schlüsselbotschaften und ihre eigenen Gedanken 
zu den Themen/Inhalten der Geschichten zu sammeln.

3.	 Unterstütze die Teilnehmenden dabei, ihre Gedanken auf 
Flipcharts in der folgenden Tabelle zusammenzufassen:
•	 Titel der Geschichte 
•	 Schlüsselbotschaft(en) - Was wird in der Geschichte 
gesagt?	

•	 Eure Gedanken - Wie beziehen sich die Aussagen zu 
euren Erfahrungen?

4.	 Bitte die Teilnehmenden, ihre Flipcharts mit den Einzelhei-
ten zu jeder Geschichte und ihren Gedanken dazu vorzu-
stellen. 
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Für Gruppen mit niedrigeren Lese- und Schreibfähigkeiten 
kann diese Aktivität angepasst werden:

1.	 die einzelnen Geschichten mit der gesamten Gruppe 
durchgehen und der Kursleiter nutzt differenzierte Frage- 
und Antwortstrategien, um die Teilnehmenden einzubin-
den, alle Geschichten zu bearbeiten .

2.	 Jeder Gruppe einen Assistenten zuweisen, der als Schrei-
ber fungiert und verschiedene Frage- und Antwortstrate-
gien anwendet, um sicherzustellen, dass die Teilnehmen-
den voll einbezogen werden. 

Hinweis: Die Ideen aus dieser Besprechung können in ein 
Stück kuratierter Lerninhalt einfließen, den der Trainer er-
stellt. 

Zentrale Aussagen erstellen

Dauer: 45 - 90 Minuten (abhängig von der Anzahl der Ge-
schichten)
Ressourcen: Flipchart und Stifte, Post-it-Zettel (keine Not-
wendigkeit) 

Schritte zur Durchführung

Hinweis: Dies ist eine Übung, die neben/nach der Übung „Ge-
schichten überprüfen“ für Teilnehmende mit entsprechenden 
Fähigkeiten durchgeführt werden kann.

1.	 Hänge drei Flipcharts an die Wand mit den Titeln - Schlüs-
selthemen (Das Was), Schlüsselideen (Das Wie) und 
Schlüsselbegründungen (Das Warum)

2.	 Während die Teilnehmenden ihre Geschichten präsentie-
ren, mache dir Notizen auf diesen drei Flipcharts ODER 
nachdem die Teilnehmenden jede Geschichte locker prä-
sentiert haben, als Gruppe, um herauszufinden, welche 
Inhalte auf das Flipchart geschrieben werden sollen, be-
nutze ihre Antworten, um die Flipcharts zu füllen.

3.	 Wenn jede Geschichte auf den Flipcharts abgebildet ist, 
füge zwei weitere Flipcharts an der Wand hinzu, die mit „ 
Hauptrichtungen“ (z.B. Schlüsselpunkte, die in mehreren 
Geschichten auftauchen) und „Anomalien“ (z.B. Schlüssel-
punkte, die nur in einer Geschichte vorkommen) betitelt 
sind. Arbeite mit den Teilnehmenden daran, diese Flip-
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charts mit den Ergebnissen der anderen Flipcharts zu fül-
len. Du kannst die Teilnehmenden bitten, in Kleingruppen 
zu arbeiten, um Trends und Anomalien zu identifizieren 
und sie zu den Flipcharts hinzuzufügen, oder du kannst es 
mit der ganzen Gruppe tun, indem du gezielte Frage- und 
Antwort-Strategien anwendest, um die Ideen der einzel-
nen Teilnehmenden sichtbar zu machen.

Vielleicht möchtest du während dieser Aktivität eine kur-
ze Pause einlegen, um den Teilnehmenden etwas Zeit zum 
Nachdenken zu geben. Wenn Schritt 3 zu komplex ist, kann 
der Trainer die Ideen von den drei Flipcharts im Anschluss an 
die Aktivität verwenden.

Thema: 
Geschichten verpacken

Ziel: 
Den Teilnehmenden zu helfen, ihre Ergebnisse mit verschie-
denen Werkzeugen als digitales Ergebnis zu verpacken, wel-
ches für ihr Publikum und den beabsichtigten Zweck geeignet 
ist.

Lernergebnisse:
1.	 Identifizierung des Zielpublikums und des Verwendungs-
zwecks der Ergebnisse einer Serie von Geschichten.

2.	 Digitale Werkzeuge nutzen, um die Ergebnisse in einer für 
die Zielgruppe und den Verwendungszweck geeigneten 
Weise zu verpacken. 
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Erstellen einer Wortwolke

Dauer: 45 - 60 Minuten
Ressourcen: Beispiel Wortwolken, Projektionsmöglichkeiten, 
Internetzugang, Flipchart und Stifte

1.	 Erklärt, was eine Wortwolke ist und wie sie erstellt wird. 
(Zeigt einige Beispiele).

2.	 Seht euch eine Reihe von Geschichten an, hört zu oder 
lest sie mit den Teilnehmenden durch und bittet sie, die 
wichtigsten Wörter zu identifizieren, die in den Geschich-
ten vorkommen. Ihr könnt diese Aktivität in kleinen Grup-
pen oder als ganze Gruppe durchführen. Wenn eure Ge-
schichten online und mit Tags versehen sind, könnt ihr 
auch diese Tags notieren. Die Wörter sollten jedes Mal, 
wenn sie auftauchen, auf einzelne Post-it-Zettel geschrie-
ben werden.

3.	 Gruppiert mit den Teilnehmenden die Wörter in Katego-
rien und bestimmt ein Hauptwort für jede Kategorie. Zum 
Beispiel könnten „Jugend“, „junge Leute“, „Teenager“ und 
„Heranwachsende“ alle als „Jugend“ kategorisiert werden. 

4.	 Zählt, wie viele Wörter unter jedem Hauptwort stehen, um 
die Gesamtzahl der Kategorien zu ermitteln.

5.	 Zeigt der Gruppe, wie man eine Wortwolke mit einer An-
wendung wie answergarden.ch erstellt.

Zielgruppe und Sinn

Dauer: 15 - 30 Minuten
Ressourcen: Flipchart und Stifte

Schritte zur Durchführung

1.	 Schreibt in die Mitte eines Flipcharts: „Welche Verände-
rung wollen wir erreichen?

2.	 Nutzt unterschiedliche Frage- und Antwortstrategien, um 
die Ideen der Teilnehmenden zu sammeln. Notiert sie auf 
dem Flipchart, um ein Spinnendiagramm zu erstellen.

3.	 Wählt mit den Teilnehmenden eine oder mehrere „Verän-
derungen/Zwecke“ aus und schreibt diese auf einzelne 
Flipchartseiten.

4.	 Fragt die Teilnehmenden, welche Personen/Gruppen/Or-
ganisationen bei der Umsetzung dieser Veränderung eine 
Rolle spielen können (z.B. Ärzte, Bewohner, Manager von 
Beschäftigungsprogrammen etc.). Bietet selbst einige 
Vorschläge an, falls nötig.

5.	 Fordert die Teilnehmenden auf, aus allen aufgelisteten 
Personen/Gruppen/Organisationen diejenigen auszuwäh-
len, die sie ansprechen wollen. Verwendet dann unter-
schiedliche Frage- und Antwortstrategien, um herauszu-
finden, wie die Ergebnisse mit ihnen ausgetauscht werden 
(d.h. wie wir unsere Ergebnisse verpacken).
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Ausschnitte bearbeiten / Zitate zusam-
mentragen
Dauer: 45 Minuten+ (abhängig von der Menge an Geschichten). 
Ressourcen: Projektionsgeräte mit Ton, Auszüge / Zitate
Tablets / Laptops mit vorbereiteten Geschichten, App oder 
Software 

Schritte zur Durchführung

1.	 Erklärt die Aufgabe (d.h. eine Reihe von Audio-/Video-
ausschnitten oder eine Liste von Zitaten zu erstellen). Ihr 
könnt Beispiele zeigen, damit die Teilnehmenden verste-
hen, worum es bei der Aufgabe geht. 

2.	 Zeigt den Teilnehmenden, wie sie:
a.	 Text aus den Geschichten in ein Textverarbeitungspro-
gramm kopieren und einfügen können.
b.	 Eine Audiodatei mit einer Audiobearbeitungssoftware 
oder -applikation zu schneiden können.
c.	 Eine Video-Datei mit einer Videobearbeitungssoftware 
oder -applikation zuschneiden können.

3.	 Überlegt gemeinsam mit der Gruppe, wie die Ausschnitte/
Zitate dem Publikum gezeigt werden können. Ihr könntet sie 
in einer Präsentation verwenden, eine Playlist erstellen etc. 

Hinweis: Um sich auf diese Aktivität vorzubereiten, solltet ihr 
die Geschichten bereits auf entsprechende Geräte wie Tab-
lets oder Laptops geladen haben.
 

Das Erstellen einer thematischen Montage 
Dauer: 60+ Minuten 
Ressourcen: Projektionsgeräte mit Ton, Laptop mit Bearbei-
tungssoftware / App

Schritte zur Durchführung

1.	 Zeigt den Teilnehmenden, wie sie auf die Audio- oder Vi-
deobearbeitungssoftware/App zugreifen können und er-
klärt, auf welchen Plattformen/Geräten sie funktionieren. 
Gebt einen kurzen Überblick über die Funktionen der App 
und ihrer wichtigsten Funktionen. 

2.	 Führt eine Demonstration der Bedienung der App/Soft-
ware durch, die Folgendes umfasst: 
a.	 Ein neues Projekt starten und Medien hinzufügen 
b.	 Grundlegende Bearbeitungstechniken (z.B. wie man 
schneidet, trimmt, teilt etc.)
c.	 Grundlegende Bearbeitungswerkzeuge (z.B. einfache 
Audioänderungen, einfache Videoänderungen). 
d.	 Filter und Übergänge (falls zutreffend) 
e.	 Text und Grafiken (falls zutreffend) 
f.	 Exportieren/Freigeben von Mediendateien 

3.	 Arbeitet mit den Teilnehmenden in kleinen Gruppen (nicht 
mehr als 4), um einen Rohschnitt eines Soundscapes oder 
Filmes zu erstellen. Nutzt die Schlüsselthemen oder Er-
kenntnisse aus den Geschichten, um das Ganze zu struk-
turieren.
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Hinweis: Wenn du die Ausschnittbearbeitung durchführst, 
kannst du einfach die Schlüsselausschnitte in die Software 
importieren und sie arrangieren. Außerdem kannst du die Vor-
führung interaktiver gestalten, indem du die Teilnehmenden 
bittest, einige der Funktionen selbst auszuführen, während 
auf sie eingegangen wird. Wenn du mit einer großen Gruppe 
arbeitest, kannst du die Zeitpunkte, zu denen sie zur Session 
kommen, so planen, dass sie in kleinen Gruppen über die Ses-
sion verteilt jeweils zu ihrer eigenen Bearbeitungszeit kom-
men.

Social Media Beiträge erstellen
Dauer: 45 - 60 Minuten 
Ressourcen: Projektionsgeräte, digitale Geräte (Tablets oder 
Laptops), Internetzugang

Schritte zur Durchführung

1.	 Zeigt, wie man sich bei Canva anmeldet und eine Social-
Post-Vorlage öffnet.

2.	 Erklärt, wie man bereits vorhandene Designs, Texte, Icons, 
Bilder etc. auswählt. Stellt die wichtigsten Bearbeitungs-
werkzeuge vor (z.B. Farbe, Neuausrichtung etc.)

3.	 Unterstützt die Teilnehmenden (in Zweier-/Kleingruppen-
arbeit) bei der Erstellung von Social-Media-Visualisie-
rungen mit Schlüsselzitaten, Übersichten über einzelne 
Schlüsselergebnisse oder Empfehlungen aus den Ge-
schichten und Bildern (entweder aus der Canva Daten-

bank oder mit Bildern, die im Rahmen eurer Arbeit ent-
standen sind). Die Teilnehmenden können dafür Tablets 
oder Laptops verwenden.

4.	 Besprecht die produzierten Grafiken in der Gruppe. Ver-
wendet unterschiedliche Frage- und Antwortstrategien, 
um euer gegenseitiges Feedback zu erleichtern. 

Erstellen einer Gliederung für einen Arti-
kel / Blogpost
Dauer: 60 Minuten 
Ressourcen: Flipcharts, Stifte

Schritte zur Durchführung

1.	 Verteilt Flipchart-Papier mit den folgenden Punkten darauf:
•	 Titel
•	 Welche Geschichten willst du erwähnen/verlinken?
•	 Wer sind die Menschen, die die Geschichten erzählen?
•	 Woher stammen die Geschichten und wann wurden sie 
erzählt? 

•	 Was sind die wichtigsten Themen und Ideen aus den 
Geschichten?

•	 Struktur
◊	 Wie wirst du den Artikel/Blog beginnen? (Überlege 
dir einen Aufhänger und eine Hauptaussage).

◊	 Welche Passagen wirst du in der Mitte haben? (Denke 
über die Schlüsselthemen aus den Geschichten nach)
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◊	 Wie wirst du den Artikel/Blog beenden? (Überlege 
dir eine Zusammenfassung, zentrale Empfehlungen 
oder einen Aufruf zum Handeln).

•	 Welche anderen Inhalte willst du verwenden? (z.B. Ge-
schichten, Bilder, Visualisierungen etc.) 

 Lasst unter jedem Abschnitt eine Lücke in geeigneter Größe.

2.	 Erklärt die verschiedenen Punkte auf dem Flipchart. 
3.	 Die Abschnitte werden in kleinen Gruppen bearbeitet, die 
ihre Ideen aufschreiben oder die Ideen für die Abschnitte 
werden durch die ganze Gruppe zusammengetragen. 

4.	 Moderiert eine Rückschau auf die Ideen/Gliederung:
a.	 Bittet die Kleingruppen, ihre Flipcharts zu präsentieren
b.	 Stellt die Arbeit der gesamten Gruppe vor. Verwendet 
unterschiedliche Frage- und Antwortstrategien, um das 
Feedback der Teilnehmenden zu erhalten und macht euch 
entsprechende Notizen.

Hinweis: Der Trainer kann diese Ideen nutzen, um im Anschluss 
an die Sitzung einen Artikel oder Blogbeitrag zu schreiben. Es 
können auch handgezeichnete Symbole zu den verschiede-
nen Abschnitten hinzugefügt werden, um das Verständnis zu 
erleichtern.

VORBEREITUNG FÜR DIE DURCHFÜH-
RUNG VON TRAININGS: 

1.	 Erstelle ein Kurzprofil oder eine Übersicht über die Teil-
nehmenden an deines Trainings. Das kann folgendes um-
fassen:
a.	 Welcher demographischen Gruppe gehören sie an?
b.	 Was sind ihre Lernbedürfnisse?
c.	 Welche Erfahrungen haben sie mit dem/den Thema(n), 
die behandelt werden?
d.	 Was sind ihre bisherigen Lernerfahrungen? 
e.	 Wie viele von ihnen nehmen an der Schulung teil? 

2.	 Schau dir den Abschnitt Kuratieren von Geschichten und 
die vorgeschlagenen Aktivitäten oben an und überlege, 
wie du das darin enthaltene Wissen und Kompetenzen an 
deine Teilnehmenden vermitteln kannst. Überlege dir:
a.	 Die Informationen zugänglicher zu machen (z.B. Hand-
outs, Präsentationsfolien, Bildmaterial etc.)
b.	 Anpassung der Aktivitäten/Ressourcen/Veranstaltung 
an die Bedürfnisse der Teilnehmenden (z.B. Q&A Strate-
gien etc.)
c.	 Die Ressourcen und Räumlichkeiten, die du brauchst 
(z.B. Ausdrucke, Projektionsmöglichkeiten).



BEST PRACTICE LEITFADEN
Benutze diese Tabelle um deinen eigene “Best Practice” Leitfaden zu ge-
stalten. Reflektiere hier auch die Gruppendiskussionen

ErzählerIn
Wer hat die Geschichten erzählt und wie 
wurden Sie geteilt? Wie dürfen wir sie nut-
zen und welches Einverständnis haben 
wir?

Authenzität
Wie kann man die individuellen Ge-
schichten und Ideen bewahren, wenn 
wir die Geschichten als Sammlung 
präsentieren?

Zweck
Warum sammeln wir die Geschichten und 
wie wollen wir sie nutzen?

Teilen 
Wie wollen wir die Geschichten tei-
len? Welche Auswirkungen hat dies 
auf die ursprünglichen ErzählerInen?

DIE GESTOHLENE GESCHICHTE

Füge Bilder und Beschreibungen ein und erzähle die “gestohlene Geschichte”.

Es ist Mittagszeit an der Uni.
Kathrin erzählt ihrem Freund Chris-
toph über ihre Ferien in Afrika.

Christoph denkt, es ist eine gute 
Geschichte für seinen Uniblog.

Am Abend veröffentlicht Christoph 
die Geschichte im Uni blog.Die 
Fotos nimmt er von Kathrins Face-
book Seite

Als Kathrin am nächsten Tag in die 
Uni kommt, reden alle über ihren 
Urlaub und teilen den Artikel mit 
Bekannten.

Kathrin sucht Christoph und ver-
langt, dass er den Beitrag löscht. Er 
findet es jedoch nicht schlimm und 
lässt sie online.



144 145144 145

GESCHICHTEN AKTIVIEREN

Wissensaktivierung beschreibt einen Prozess, in dem wir das 
Lernen, die Erfahrungen und die Schlüsselbotschaften aus 
kuratierten Geschichten mit Menschen, Gruppen und/oder 
Organisationen vernetzen, die damit einen positiven Wandel 
in ihren Gemeinschaften anstoßen können. 
Dies könnten Basisakteure sein, wie z.B. lokale Führungsper-
sönlichkeiten oder wichtige Verantwortliche, wie z.B. politi-
sche Entscheidungsträger. 
Als Teil der Aktivierung des Wissens aus Geschichten sollten 
wir über folgendes klare Vorstellungen haben:

•	 Wissen - Was wissen wir?
•	 Zweck - Welche Veränderung wollen wir erreichen?
•	 Zielpublikum - Wer ist in der Lage, diese Veränderung zu 
bewirken?

•	 Methode - Wie können wir die Geschichten mit diesem 
Publikum vernetzen?

MOBILISIERUNGSMETHODEN

Es gibt viele Wege, wie du das Erlernte aus deinen Geschich-
ten und deinen kuratierten Inhalten mobilisieren kannst, so-
wohl online als auch offline. Wenn du darüber nachdenkst, 
welchen Weg du gehen willst, ist es sinnvoll, dich von dei-
nem Verständis von Zweck und Zielgruppe leiten lassen. Wie 
wir zu Beginn dieses Kapitels beschrieben haben, kann Wan-

del auf unterschiedliche Weise (Verhalten, Ideologie etc.) 
und auf verschiedenen Ebenen (individuell, organisatorisch, 
systemisch etc.) stattfinden. Beachte dies, wenn du dich für 
eine Mobilisierungsmethode entscheidest. Hier sind ein paar 
Ideen, wie du deine Geschichten mobilisieren könntest:

Auf sozialen Medien teilen: Du kannst deine kuratierten In-
halte auf sozialen Medien posten, um die Botschaft an die 
Öffentlichkeit zu bringen und es anderen leicht machen, sie 
zu teilen. Wenn du soziale Medien nutzt, überlege dir, welche 
Plattform dein Publikum am besten anspricht, wie du die Auf-
merksamkeit deines Publikums auf den Inhalt lenken kannst 
(z.B. durch Tags oder Schlüsselwörter), wie du den Inhalt re-
levant erscheinen lassen kannst (z.B. durch rhetorische Fra-
gen) und wie du den Inhalt ansprechend und interessant ge-
stalten kannst (z.B. durch den Einsatz von Bildern). Du solltest 
auch darüber nachdenken, wie oft du deine Inhalte teilst und 
zu welcher Tageszeit. Du kannst Social-Media-Planungsfunk-
tionen und Apps nutzen, um eine Kampagne zu erstellen.

Posten auf Webseiten: Du kannst deine kuratierten Inhalte 
als Feature-Artikel in Online-Zeitungen und -Magazinen oder 
als Blogposts auf Webseiten veröffentlichen. Du kannst auch 
PDFs von Beiträgen zum Download bereitstellen. Dabei soll-
test du an die demografischen Merkmale der Besucher der 
Website denken und an das Format, in dem sie Informatio-
nen normalerweise erhalten. Stelle sicher, dass Social Media 
Sharing Knöpfe verwendet werden, um die “Verbreitung” des 
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Beitrags zu unterstützen und verwende Bilder, um den Inhalt 
attraktiver und anregender zu gestalten. Damit der Inhalt an-
sprechender und anregender für den Leser erscheint kannst 
du auch Videos und Audios einbinden. 

E-Mail nutzen: Versende deine kuratierten Inhalte per E-Mail. 
Dies kannst du entweder als Massenversand mit einer An-
wendung wie MailChimp oder einer E-Mail Gruppe machen, 
oder du schickst einzelne E-Mails mit deinen Ergebnissen und 
Inhalten an relevante Personen (z.B. einen PDF-Bericht im An-
hang an eine persönlich geschriebene E-Mail). Stelle sicher, 
dass du die entsprechenden Genehmigungen hast, um Leute 
auf diese Weise zu kontaktieren, bevor du deine Mails ver-
schickst. 

Organisation von Veranstaltungen: Organisiere eine Veran-
staltung, um anderen deine Ergebnisse und kuratierten Inhalte 
zu zeigen. Dies kann eine kleine Informationsveranstaltung in 
einem Gemeindezentrum sein, mit Bewohnern eines Stadtteils 
oder Menschen, die in irgendeiner Weise mit den Geschichten 
verbunden sind, eine Präsentation in einer geschlossen Gruppe 
oder ein Symposium/Konferenz mit einer Reihe von Sprechern/
Aktivitäten, die sich mit Themen beschäftigen, die für deine ku-
ratierten Inhalte relevant sind. Du kannst auch an Veranstaltun-
gen wie Roadshows, Meetings und bestehenden Symposien/
Konferenzen teilnehmen und dort deine Ergebnisse präsentieren.
Durchführung von Workshops und Diskussionen: Eine akti-
ve Art, das Wissen zu mobilisieren, ist es, Menschen einzu-

beziehen, die mit den kuratierten Inhalten und Geschichten 
arbeiten. Du kannst einen Workshop organisieren, der ver-
schiedene Stakeholder zusammenbringt, um die Aussagen 
der Geschichten zu diskutieren und zu überlegen, was sie 
tun können, um positiven Wandel für ihre Gemeinschaften zu 
schaffen. Überlege dir im Vorfeld, wie dieser Workshop struk-
turiert sein soll, wen du einladen willst und welche Inhalte du 
vermitteln möchtest (z.B. Problemlösungsaufgaben, Ideen-
findung etc.). Alternativ kannst du auch eine Diskussionsver-
anstaltung organisieren. Diese könnte ein paar Schlüsselge-
schichten zeigen und einige Kernfragen diskutieren. Wieder 
musst du sorgfältig über die Teilnehmer und die Fragen nach-
denken. Du solltest auch einen Plan haben, wie du die Dis-
kussion schließen willst.

Graswurzeltechniken: Diese Techniken aktivieren die Men-
schen “vor Ort”, um das Wissen aus den Geschichten zu tei-
len. Das können Menschen sein, die gedruckte kuratierte In-
halte wie Berichte oder Artikel verteilen oder tragbare Geräte 
wie Smartphones oder Tablets nutzen, um Menschen Ge-
schichten zu zeigen und mit anderen darüber zu sprechen. 
Das können Bewohner eines Viertels oder einer bestimmten 
Bevölkerungsgruppe sein, die mit ihren Nachbarn oder mit 
Personen aus der gleichen Zielgruppe sprechen. Es könnten 
auch Diskussionen in kleinem Rahmen oder informelle Tref-
fen sein, wie z.B. Konversationscafés (d.h. Drop-Ins, zu denen 
Menschen kommen können, um sich zu unterhalten) und ähn-
liche Techniken. 
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Um dir bei der Planung zu helfen, wie du deine Geschichten 
mobilisieren kannst, hat der Our Voices Apporach eine Vorlage 
für einen Aktionsplan erstellt. Du kannst sie hier herunterladen:  
http://our-voices.eu/knowledge-mobilisation-action-plan/ 

TRAININGSLEITFADEN 
WERKZEUGE 
AKTIVITÄTEN 

3
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Thema: 
Verständnis von Methoden zur Wissensaktivierung

Ziel: 
Die Teilnehmenden dabei unterstützen, grundlegende Elemente 
verschiedener Methoden für die Wissensmobilisierung mithilfe 
von Geschichten zu verstehen.

Lernergebnisse:
1.	 Verschiedene Möglichkeiten identifizieren, wie das Wis-
sen aus eigenen Geschichten an verschiedene Zielgrup-
pen weitergegeben werden kann.

2.	 Erarbeitung eines einfachen Plans, um das Wissen aus 
eigenen Geschichten sowie kuratierte Inhalte zu teilen. 

Entdecke verschiedene Methoden des 
Teilens von Inhalten.

Dauer: 45 Minuten 
Ressourcen: Flipchart und Stifte, Icons und patafix

Schritte zur Durchführung

1.	 Frage die Teilnehmenden: „Wie können wir die Lektionen 
aus unseren Geschichten mit anderen teilen und welche 
Instrumente könnten wir nutzen?“. Du solltest ihre Ideen in 
Form eines Spinnendiagramms auf einem Flipchartpapier 
zusammenstellen. Du kannst die Icons als Anregung ver-
wenden.

2.	 Bei jeder Methode stelle als Folgefragen:
a.	 Wem kann es helfen, sich mit uns zu vernetzen? (d.h. 
Publikum)
b.	 Wie könnten wir die Lektionen nutzen, um uns mit dem 
Publikum zu verbinden? (d.h. Zweck)
Sammle diese Ideen auf dem Flipchart rund um die Instru-
mente auf die sie sich beziehen.

3.	 Fasse die wichtigsten Punkte auf dem Flipchart für die 
Gruppe zusammen und kontrolliere ihr Verständnis durch 
verschiedene Frage- und Antworttechniken.
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Einen Aktionsplan erstellen
Dauer: 45 Minuten – 60 Minuten
Ressourcen: Arbeitsblatt für den Aktionsplan 
Flipchart und Stifte

Schritte zur Durchführung

Hinweis: Diese Übung sollte im Anschluss an die oben be-
schriebene Übung zum Erforschen von Methoden zum Teilen 
durchgeführt werden.
1.	 Bittet die Teilnehmenden, die geeignetste(n) Technik(en) 
zum Teilen von Informationen zu wählen, um das Gelernte 
mit der/den Zielgruppe(n) zu verknüpfen.

2.	 Arbeitet mit der ganzen Gruppe, um einen Aktionsplan 
zum Teilen des Gelernten zu erstellen. Ihr könnt das Auf-
gabenblatt verwenden oder den Inhalt auf Flipchartpapier 
übertragen. Alternativ könnt ihr die Teilnehmenden in klei-
ne Gruppen aufteilen, um an einzelnen Techniken und Ak-
tionsplänen zu arbeiten.

3.	 Moderiert eine Gruppendiskussion über den Plan mit ver-
schiedenen Frage- und Antwortstrategien und fügt noch 
eure eigenen Beiträge zum Plan hinzu.

Vorbereitung zur Durchführung des Trai-
nings:

1.	 Verfasse ein Kurzprofil oder eine Übersicht über die Trai-
ningsteilnehmenden . Das könnte beinhalten:
a.	 Welcher demographischen Gruppe gehören sie an?
b.	 Was sind ihre Lernbedürfnisse?
c.	 Welche Erfahrungen haben sie mit dem/den Thema(n), 
die behandelt werden?
d.	 Was sind ihre bisherigen Lernerfahrungen? 
e.	 Wie viele von ihnen nehmen an der Schulung teil? 

2.	 Schau dir den Abschnitt Geschichten aktivieren und die 
vorgeschlagenen Aktivitäten an und überlege, wie du das 
darin enthaltene Wissen und die Fertigkeiten an deine 
Teilnehmenden weitergeben kannst. Denke darüber nach:
a.	 Die Informationen zugänglicher zu machen (z.B. Hand-
outs, Präsentationsfolien, Bildmaterial etc.)
b.	 Anpassung der Aktivitäten/Ressourcen/Veranstaltung 
an die Bedürfnisse der Teilnehmer (z.B. Q&A Strategie 
etc.)
c.	 Die Ressourcen und Räumlichkeiten, die du brauchst 
(z.B. Ausdrucke, Projektion etc.)



Geschichten teilen

email Webseiten

Veranstaltungen Workshops

Diskussionsgruppen Soziale Medien

Freunde & Nachbarn Treffen

WWW

f t
i

Verbreitungsstrategie
Verwende die Tabelle, um zu planen, die Aussagen und Ideen aus den Ge-
schichten geteilt werden soll.

LEKTIONEN
Was sind die wich-
tigsten Aussagen 
und Ideen aus 
deinen Geschich-
ten?

ZWECK 
Was soll sich 
durch deine Ge-
schichten verän-
dern?

PUBLIKUM
Wer kann dir 
helfen, die Verän-
derungen umzu-
setzen?

VERBREITUNGS-
WEGE
Wie willst Du die 
Geschichten mit 
diesem Publikum 
teilen?

!

?
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AUFGABEN
Was muss 
gemacht 
werden?

ZEITPLAN
Wann muss 
es gemacht 
werden?

LEUTE
Wer wird 
es machen?

31

WEITERE HILFE!
 
Wenn du dich darauf vorbereitest, Story Curation-Aktivitäten 
für Menschen in informellen Lernumgebungen und Communi-
ties durchzuführen, ist es wichtig, dass du deine Aktivitäten 
sorgfältig planst, um sicherzustellen, dass sie für ihre Lernbe-
dürfnisse geeignet sind und dass ihre Beteiligung an den Ein-
heiten sinnvoll ist. Die Schlüsselfragen und die vorgeschlage-
nen Aktivitäten/Ressourcen in den Abschnitten “Leitfaden für 
Trainer, Werkzeuge und Aktivitäten” werden dir dabei helfen. 

Wenn du einige Schlüsselideen entwickelt hast, kannst du 
die folgende Tabelle ausfüllen, um deine Vorbereitungen zur 
Umsetzung dieser Ideen zu beginnen. Es kann sinnvoll sein, 
deinen anfänglichen Plan mit einem anderen Moderator oder 
einem Trainingsanbieter/einer Organisation zu besprechen, 
der/die in den Our Voices-Ansatz involviert ist, um Feedback 
zu erhalten, bevor du ihn fertigstellst und das Training durch-
führst. Peer-Reviews sind eine großartige Möglichkeit, um 
deine fachlichen Kompetenzen zu erweitern. 
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BEREICH/INHALT

In welchem Bereich/Umfeld 
willst du das Training durch-
führen? 

Welche Folgen hat das?

Mit welchen lokalen 
Einrichtungen könntest du 
zusammenarbeiten - wie 
und warum?

TEILNEHMER

Wer sind sie?

Wie wirst du sie finden?

Wie unterstützen deine 
vorgeschlagenen Aktivitäten 
und dein Plan ihr Engage-
ment/Lernen?

TRAININGSAKTIVITÄTEN

Welche Aktivitäten willst du 
einbeziehen?

Wie wirst du sie anpassen?

Wie willst du sie strukturie-
ren?

Was soll gelernt/produziert 
werden?

Wie planst du die Aktivitäten 
zu evaluieren?

LOGISTIK

Wann soll das Training 
durchgeführt werden?

Wo könnte man das Training 
durchführen?

Welche Ausstattung ist 
vorhanden?
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ANDERE RESSOURCEN 

Die unten aufgelisteten Ressourcen können für dich als Digital 
Curation Vermittler nützlich sein und helfen dir, Communities 
dabei zu unterstützen, ihren Stimmen bei Entscheidungsträ-
gern Gehör zu verschaffen und positiven Wandel durch die 
Kraft des Geschichtenerzählens herbeizuführen.

Our Voices Resource Bank: Als Teil des Our Voices-Projekts 
haben die Partnerorganisationen eine Reihe von Ressourcen 
aus den Partnerländern (Großbritannien, Spanien, Deutsch-
land, Italien, Schweden und Polen) zusammengetragen, die 
Menschen dabei unterstützen sollen, etwas über Story Cura-
tion zu lernen und sich an den damit verbundenen Aktivitäten 
zu beteiligen. Diese Ressourcen umfassen Bildungsressour-
cen, Artikel und Videos. Du kannst auf sie zugreifen unter: 
http://our-voices.eu/resources/ 

2-tägiges Co-Kurationsprogramm: Das Institute of Communi-
ty Reporters hat ein Programm zur Kuratierung von Geschich-
ten entwickelt, das die Teilnehmenden dabei unterstützt, 
grundlegende Kenntnisse zur Analyse von Geschichten und 
zur digitalen Aufbereitung zu entwickeln, die mit den Werten 
und der Praxis der Community Reporter-Bewegung überein-
stimmen. Der Zugang zu diesem Programm und den dazu-
gehörigen Ressourcen kann durch Kontakt mit People’s Voice 
Media auf enquiries@peoplesvoicemedia.co.uk hergestellt 
werden. 

Artikel über Kuration: Dies ist eine Liste von Artikeln zum 
Thema Story Curation, die wir über Google Scholar zusam-
mengetragen haben. Du kannst sie hier aufrufen: 
https://tinyurl.com/yd5x5hp2 

Digital Marketing Tutorial Videos: Dies ist eine Playlist mit 
Videos zum Thema digitales Marketing, die nützlich sein 
kann, wenn man darüber nachdenkt, wie man das Lernen aus 
Geschichten mobilisieren kann. Du kannst sie hier abrufen: 
https://tinyurl.com/ya4r47ql 

Video Editing Tutorial Videos: Dies ist eine Playlist mit Videos 
zur Bearbeitung mit Filmora, die nützlich sein können, wenn 
du darüber nachdenkst, wie du deine Geschichten verpacken 
kannst. Du kannst sie hier abrufen: 
https://tinyurl.com/yby54dgh 

Tutorial-Videos zum akademischen Schreiben: Dies ist eine 
Playlist mit Videos über digitales Marketing, die nützlich sein 
können, wenn man darüber nachdenkt, wie man Geschichten 
in Schriftform verpackt, speziell für akademische Zielgrup-
pen. Du kannst sie hier abrufen: https://tinyurl.com/ybp5ql56 

Diskursanalyse Tutorial Videos: Dies ist eine Playlist mit Vi-
deos zur Diskursanalyse, die nützlich sein können, um das 
Thema, das in diesem Buch kurz erforscht wird, weiter zu ver-
tiefen. Du kannst sie hier abrufen: 
https://tinyurl.com/ycuab4yv 
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KAPITEL 2

ROLLENSPIEL
KONFLIKTKURVE
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Beschreibung

„Frieden entsteht nicht von selbst, man muss ihn sich erarbei-
ten“ - zu diesem Schluss kamen die Entwickler des Rollen-
spiels Konfliktkurve. Dieses innovative Rollenspiel wurde von 
einer Gruppe von Nichtregierungsorganisationen entwickelt, 
die im Bereich der Friedensarbeit tätig sind. Ziel ist es, die 
Teilnehmer und Teilnehmerinnen die Grundlagen von Konflik-
ten bewusst zu machen und Werkzeuge zur Konfliktlösung 
und -bewältigung zu vermitteln.

Die Handlung des Spiels orientiert sich an der „Konfliktkurve“ 
(Abb. 1). Die Teilnehmer folgen der Kurve - vom latenten Kon-
flikt über die Entstehung eines Konfliktherds bis hin zur De-
eskalation und Friedenskonsolidierung auf einer Insel (Abb.2), 
auf der 5 Stämme leben.

Die Teilnehmer werden zu Beginn des Spiels in diese Stämme 
eingeteilt und haben die Aufgabe, für jeden Stamm ein Sym-
bol, einen Tanz, einen Spruch usw. zu gestalten.

Anschließend werden bestimmte Aufgaben erfüllt (siehe Ta-
belle 1), woraufhin die Teilnehmer herausfinden, dass ihrer Insel 
eine ökologische Katastrophe bevorsteht - das Wasser geht 
zur Neige. Zudem ist die Verfügbarkeit dieser Ressourcen sehr 
ungleich verteilt - manche Stämme haben mehr davon, andere 
weniger. (Abb. 3). Damit ein Stamm überleben kann, muss er 
mindestens 2 Wasserquellen (Ballons) pro Person besitzen.
Wenn es nur noch eine Ressource pro Person gibt, dann sind 
die Stammesmitglieder zwar lebendig, aber schlapp und 
krank. Wenn die Ressourcen für jemanden nicht ausreichen, 
muss diese Person nach 30 Minuten das Spiel verlassen.
 
Die Spannungen zwischen den Stämmen werden zusätzlich 
durch unruhige Beziehungen verstärkt, die seit langem die 
Insel prägen. (Siehe Tabelle 2 und 3). Ausgehend von dieser 
Situation und der Menge der verfügbaren Ressourcen muss 
jeder Stamm eine Beratung durchführen, um zu entscheiden, 
ob sich der Stamm verteidigt oder andere angreift, um seine 
Ressourcen wieder aufzustocken.

All diese Faktoren führen dazu, dass der lange Zeit latent 
vorhandene Konflikt schnell aufzuflammen beginnt und in 
eine heiße Phase umschlägt, die schließlich in einen Kampf 
um Ressourcen mündet - Die Stämme begeben sich auf das 
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Die letzte Phase des Spiels besteht in der Planung von frie-
densfördernden Aktivitäten durch die Teilnehmenden in ihrem 
Umfeld, die Präsentation und das De-Briefing. Siehe Tabelle 5 
für weitere Details.

Spielfeld und versuchen, sich gegenseitig die Wasserressour-
cen in Form von Luftballons wegzunehmen (Div. Mal. 4).

Der Konflikt wird von der Spielleitung beendet, mit dem Hin-
weis, dass es auf der Insel wegen des Krieges weniger Res-
sourcen gibt und sich außerdem Krankheiten auszubreiten 
beginnen. Die Teilnehmer des Spiels erfahren, dass die Fort-
setzung des Krieges zur Auslöschung der gesamten Inselbe-
völkerung führen wird. Die Teilnehmenden einigen sich dar-
auf, dass die heiße Phase des Konflikts beendet werden muss 
und gehen zur Deeskalation über. Die Spielleitung stellt die 
Aufgabe, sich in den Gruppen zusammenzufinden und über 
friedensfördernden Aktionen für die ganze Insel nachzuden-
ken - diese Aktionen sollen allen Stämmen helfen, unter den 
eingetretenen Bedingungen zu überleben.
 
Nachdem diese Initiativen von den einzelnen Stämmen er-
arbeitet und abgestimmt worden sind, beginnt die Verhand-
lungsphase zwischen den Gruppen - die Teilnehmenden müs-
sen sich auf VON ALLEN ANERKANNTEN Initiativen einigen.
Anschließend fasst die Spielleitung mit Hilfe der „Konflikt-
kurve“ (Mal1 und Tabelle 3) zusammen, was im Laufe der 
Verhandlung vor sich ging, und erklärt, welcher Punkt der 
Verhandlung zu welchem Punkt auf der „Kurve“ gehört und 
welche Rolle Community- Organisationen/Aktivisten in die-
sem Moment spielen können.
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Aktionskarten für die 1. Trainingseinheit

Gestalte 5 einzig-
artige Objekte 
mit Hilfe des ge-
sammelten Mülls 
von Stamm 1

2
Bereite das Quiz 
„Schatzsuche“ 
für einen anderen 
Stamm vor (mindes-
tens 7 Fragen)

5

Entwirf eine Peti-
tion zum Stopp des 
Klimawandels und 
sammle mindestens 
30 Unterschriften

3

Sammle mindestens 
2 volle Säcke mit 
Müll und trenne den 
Abfall in Plastik und 
Papier

1
Mach ein Video 
von mindestens 15 
Sekunden, in dem 
du die Welt um Hilfe 
bittest, um deine 
Insel vor dem Klima-
wandel zu schützen.

4

Gehe ins Freie und 
mache Fotos von 
12 verschiedenen 
Menschen, die ei-
nen Baum umarmen 
(bitte sie darum), 
um die Bedeutung 
der Wälder hervor 
zu heben

2
Erstelle ein Denk-
mal, das den Verlust 
der Artenvielfalt 
und das Ausster-
ben verschiedener 
Lebewesen auf der 
Welt darstellt

5

Entwirf und filme 
einen Stammestanz, 
um den Regen zu 
beschwören. 
Mindestens 10 
Personen müssen 
an dem Tanz 
teilnehmen.

3

Entwirf und filme 
einen Stammestanz, 
um den Regen zu 
beschwören. 
Mindestens 10 
Personen müssen 
an dem Tanz 
teilnehmen.

1
Mache eine Wand-
zeitung zum Thema 
wie die Welt in 100 
Jahren aussehen 
wird, wenn wir den 
Klimawandel und 
die Umweltver-
schmutzung nicht 
stoppen

4

Schreibe eine Oper, 
die der Erde gewid-
met ist und führt sie 
alle zusammen auf. 
Die Oper soll min-
destens 3 Minuten 
dauern.

2
Überlege und male 
ein Plakat, das die 
Idee „die Erde auf-
zuräumen“ vermit-
telt und mache ein 
Foto, auf dem dein 
Slogan zu sehen ist. 
Mindestens 7 Per-
sonen müssen auf 
dem Foto sein.

5

Erstelle und halte 
einen Vortrag über 
den Klimawandel 
und seine Folgen

3

Erstelle ein Kreuz-
worträtsel mit min-
destens 15 Wörtern 
zum Thema Luftver-
schmutzung

1

Erstelle 5 positive 
Memes über Was-
ser- und / oder 
Waldverschmut-
zung

4
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STAMM 2

STAMM 1

STAMM 3

zu 2
Negativ 
Mit Stamm 2 gibt es keine Verbindung, da 
eine breite Schlucht sie voneinander trennt.

zu 3
Gesperrt 
Stamm 3 hat sich geweigert, mit ihnen zu 
verhandeln.

zu 4  
Gut
Eine Sprache + Fische zum Handeln mit 
ihnen.

zu 5
Schlecht	
Die Sprache ist schwer und die Verständi-
gung schwach.

zu 1
Schlecht
Sie erinnern sich an die „Geschichte mit 
der Krone“.

zu 3
Gut
Eine gemeinsame Sprache + ein guter 
Nachbar.

zu 4  
Gemischt
„Die Geschichte mit der Krone“ + gute 
Handelsbeziehungen durch die Brücke 
zwischen beiden Stämmen.

zu 5
Gut
Die gleiche Sprache und freundliche 
Nachbarschaft.

zu 1
Schlecht
„Die Geschichte mit der Krone“, andere 
Ansichten über das Leben.

zu 2
Gut
Familienbande + Sprache + traditionelle 
Feiertage.

zu 4  
Gemischt
Gute Bekannte + „Die Geschichte mit 
der Krone“.

zu 5
Gut
Sprache, Nachbarschaft und ethnische 
Geschichte.

Beziehungen zwischen den Stämmen
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Historisches Update

Es ist das Jahr 4361 nach dem Beginn des digitalen Zeitalters. 
Auf der letzten Insel der Erde versuchen 5 Stämme in Frieden 
und Wohlstand zu leben, so gut es das Klima und die Um-
stände zulassen. Die Insel ist klein, mit stark begrenzten Res-
sourcen.

Die Stämme 2, 3 und 5 waren früher eine Gemeinschaft. Aber 
mit dem Laufe der Zeit haben das harte Leben und die un-
gleichen Verhältnisse einige Leute gezwungen, an andere 
Orte zu ziehen. Schlussendlich wurden sie zu eigenständigen 
Stämmen. Allerdings kämpfen sie noch immer gegeneinander 
um ein wertloses altes Relikt - eine goldene Krone mit dem 
schönsten Rubin und Smaragden Steinen darauf, die auf die 
Vorfahren herab gefallen sind.

Die Stämme 1 und 4 sprechen die gleiche Sprache und teilen 
die gleiche Essenskultur. Die Bewohner der Wildnis sind seit 
vielen Jahren mit dem Fischen und Angeln beschäftigt. Die 
schlecht gebildeten, wilden Stämme haben die Zusammen-
gehörigkeit und das kulturelle Erbe ihrer Vorfahren vergessen. 
Der Neid auf die Mitglieder der Stämme 2, 3 und 5, die die 
traditionellen Zeugnisse, die heiligen Reliquien und die besten 
landwirtschaftlichen Technologien besitzen, hat sich über die 
Jahre angesammelt.

STAMM 5

STAMM 4

zu 1
Gut
Sprache + der Beruf des Fischers und des 
Jägers + 	gute Nachbarschaft.

zu 2
Gut
Gute Handelsbeziehungen, eine Brücke die 
beide miteinander verbindet, gemeinsame 
Wurzeln.

zu 3  Gut
Verwandtschaft, Kultur + Nachbarschaft. 

zu 5
Eine Schande
Andere Sprache + schwache Beziehungen.

zu 1
Schlecht
Sie haben die „Geschichte mit der Krone“ 
nicht vergessen.

zu 2 Gut
Die gleiche Sprache und ein guter Nachbar. 

zu 3  
Gut
Nachbarschaft, Sprache und ethnische 
Verbundenheit.

zu 4
Schlecht
Geringe Kommunikation, räumliche Abge-
schiedenheit + „ die Geschichte mit der 
Krone“.
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Vor ca. 938 Jahren in einer sehr dunklen Nacht ohne Licht 
zogen die Stämme 1 und 4 in den Krieg und stahlen die Gold-
krone. Die Stämme 2, 3 und 5 mit Waffen in den Händen ver-
suchten, den verlorenen Schatz zurückzugewinnen. Doch sie 
wurden besiegt. Die Jahrtausende alte Geschichte ist immer 
noch präsent. Die Stämme versuchen regelmäßig, die heilige 
Krone zurückzubekommen, aber ein friedlicher Weg, die Kro-
ne zurückzugewinnen, ist bis heute nicht in Sicht.

Die Situation auf der Insel ist angespannt. Die Stämme 2, 3 
und 5 versuchen immer nach wie vor, die Krone zurückzube-
kommen, aber die Stämme 1 und 4 wollen sie nicht friedlich 
zurückgeben.

Vermeidung
Aktivitäten vor Koflikteskalation zur Vorbeugung der Eskala-
tion und Verschlimmerung der Verhältnisse

Regelung
Aktivitäten während der Krise gegen Gewalt zu Schaffung der 
Lösungsbedingungen

Lösung
Aktivitäten zu Erfüllung der Bedürfnisse und Interessen

Transformation
Aktivitäten zu Änderung der Bedingungen, die Konflikt ver-
ursachten

Vermeidung
Frühvorbeugung, Vermeidungsdiplomatie, Verhältnisse zwi- 
schen den lokalen Gruppen
 
Regelung
Krisendiplomatie, Schlichtung

Lösung
Friedensverhandlungen, Mediation

Transformation
Versöhnung, Institutionenreform, Wirtschaftsentwicklung
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min. Session Ziel Methoden Inhalt Materialien

15 Begrüßung,  
erstes Kennen-
lernen

Vorstellung des Inhalts des Semi-
nars (einschließlich der allgemei-
nen Regeln), Eins-zu-Eins-Kommu-
nikation, ggf. Bereitstellung eines 
sicheren Ortes.

Vorstellung Begrüßung. Einstieg. Die OrganisatorInnen begrüßen die Teil-
nehmenden, erläutern die Ziele, den Ablaufplan der Veranstal-
tung und die organisatorischen Details.

Namensschilder, 
Marker, Papier 
(für den Na-
men), Post-its

15 Diskussion, Erwar-
tungen und Be-
denken

Einen sicheren Raum schaffen, 
die Ansichten der Teilnehmenden 
verstehen, und sie bei der Durch-
führung zu berücksichtigen

„Blume“, 
„Baum“, 
„Aquarium“, 
„Schiflein“, 
„Vermittle deine 
Einzigartigkeit“, 
„Zwei Wahrhei-
ten, eine Lüge“

Die Moderatoren bitten die Teilnehmer, 2 Zettel mit Erwartun-
gen und Befürchtungen vorzubereiten. Sie gehen der Reihe 
nach an das Flipchart und kleben ihre positiven Post-its ans 
Boot oder an das Segel und die Befürchtungen ins Wasser, 
Sie begründen ihre Entscheidungen. Die Moderatoren hören 
aufmerksam zu und bestätigen, dass sie versuchen mit den 
TeilnehmerInnen die Erwartungen gemeinsam zu verwirklichen 
und die Ängste zu begegnen. Während der Pause soll darüber 
nachgedacht werden, wie die „gemeinsame Schiffahrt“ ange-
nehm machen könnte.    

Bild eines 
Boots, (eines 
Baums, einer 
Blume, eines 
Aquariums), 
bunte (grüne 
und rote) Post-
Its, Kugelschrei-
ber oder Flitz-
stifte, Marker   

10 Regeln Verabreden von verständlichen 
und sinnvollen Regeln für die Zu-
sammenarbeit und Teamarbeit, 
Strukturen für die Gruppenarbeit.

„Stoppen“ Der/die Moderator/in ermutigt die Teilnehmer, gemeinsam die 
Regeln des geschützten Raums anzuwenden, schlägt vor, fragt 
nach, versichert sich, dass jeder versteht und jeder bereit ist. 
Die Moderatoren zeichnen am Flipchart schematisch die Re-
geln auf. Alle unterschreiben und verabreden, die Regeln zu 
erfüllen.

Flipchart, 
Marker

10 Initiation der Stäm-
me

Gründe mit den Teilnehmenden die 
5 Stämme auf möglichst kreative 
Art

Aufteilung, 
Pantomine

Die Trainer fordern die TeilnehmerInnen/Personen auf, sich 
in einen Kreis zu stellen und sich nach bestimmen, von den 
Trainern vorgegebenen Symbolen zusammenzufinden (Tiere - 
Schildkröten, Fische, Schlangen, Eidechsen, Hasen). Nach der 
Gruppenbildung überprüfen die Trainer, ob sich die Teilneh-
menden richtig gruppiert haben.

Fotokarten mit 
5 verschiede-
nen Tierarten 
(pro Teilneh-
mer) oder Kar-
ten mit Namen 
von Tiere

5 Der Anfang Aufbau der Stammesidentität und 
des Zusammengehörigkeitsgefühls

Kommunika-
tion, Kreativität 
(mit Bändern)

Die Trainer beginnen das Spiel, indem sie den Teilnehmenden 
die Stämme erklären. Jeder Stamm wird ein farbiger Aufkleber 
gegeben, der als Zeichen für „den eigenen“ Stamm verwendet 
werden soll.

Klebepunk-
te, 6 Rollen 
Kreppband, 
mindestens 1m. 
Wenn geht in 5 
Farben

20 Probe/ 
Präsentation

Koordination, Teamgeist, Kreativi-
tät und Offenheit, gemeinsames 
Gestalten und Arbeiten, Redege-
wandtheit, Urteilsvermögen, bes-
seres Einfühlungsvermögen der 
Teilnehmenden untereinander 

Kollektive 
Kreativität

Jedes Team entwickelt: Stammesname, Totem, Symbol, Tanz. 
Nach der Vorbereitung - Präsentation jedes Stammes

Flipchart, 
Marker, 
Kleber, 
Schere
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min. Session Ziel Methoden Inhalt Materialien

10 Kreative Aufgaben, 
Erläuterungen

Entwicklung einer Strategie für die 
Kommunikation zwischen Stäm-
men und zwischen den Stammes-
mitgliedern

Storytelling Der Trainer/die Trainerin kündigt an, dass es eine außerplanmä-
ßige Sitzung geben wird - ein Wettbewerb zwischen den Stäm-
men der Insel über die gute, schnelle und kreative Ausführung 
der gestellten Aufgaben. Jede Gruppe erhält 1 Aufgabe (die 
vorher von den Trainern vorbereitet wird) und sammelt von den 
Trainern das nötige Material für die Durchführung. Der Trainer 
kündigt an, dass es Aufgaben gibt, die nur in Zusammenarbeit 
mit anderen Stämmen bewältigt werden können, daher ist es 
in dieser Phase wichtig, Strategien für die Kommunikation zwi-
schen den konkurrierenden Stämmen zu entwickeln

Karten mit Auf-
gaben

30 Kreative Aufgabe, 
Durchführung

Ermutigen Sie die Stammesmit-
glieder weiter, sich an dem Spiel 
zu beteiligen. In einigen Fällen wird 
erkannt, dass einige Aufgaben un-
möglich zu erfüllen sind.

Kollaborative 
Kreativität

Die Trainer bereiten abgetrennte Felder (s. Skizze) vor. Die 
Felder werden auf dem Boden durch Klebeband markiert. 
Jedes Team erhält die notwendige Ausrüstung und das tech-
nische Material für die Durchführung der Aufgaben in dem von 
den Leitern zugewiesenen Feld und setzt die Aufgabe dort um.

Müllsäcke, 
Handschuhe, 
Schere, Klebe-
stifte

30 Kreative Aufgabe, 
Präsentation

Präsentationsfähigkeiten, freies 
Reden, Misserfolge erkennen. Eine 
erste Konfrontation initiieren, im 
Falle, dass sich die Teilnehmer 
gegenseitig die Schuld dafür ge-
ben, dass etwas nicht funktioniert.

Präsentation Der Trainer bittet die Stämme, ihre Aufgaben zu präsentieren. 
Die Stämme tragen ihre Ergebnisse vor.

Projektor, Flip-
chart

30 Diskussion, Aus-
wertung des Ab-
laufs

Dies ist wichtig für die Entstehung 
eines potenziellen Konflikts zwi-
schen den Stämmen.

Diskussion. An-
merkungen der 
Trainer

Eine generelle Diskussion über die Ergebnisse der Aufgabe für 
jeden Stamm, die Rolle, die jeder Stamm und die Teilnehmen-
den individuell gespielt haben.

5 Spielstart im Insel-
feld

Sich als Einwohner der Insel fühlen Erläuterung. 
Starten des 
Spiels auf dem 
Feld

Jedes Team erhält ein historisches Update über die Beziehung 
zwischen den Stämmen und nimmt seinen Platz auf der „Land-
karte“ der Insel ein.

5 historische 
Updates sowie 
5 Beschrei-
bungen der 
Beziehungen 
zwischen den 
Stämmen (ab-
steigend)

10 Spiel auf dem 
Inselfeld

Die Konsequenzen der politischen 
und ökologischen Krise verstehen

Erläuterung. 
Spielstart auf 
dem Feld

Die Übungsleiter erklären, dass am Vortag alle damit beschäf-
tigt waren, gegen die Krise auf der Insel zu kämpfen, aber die 
Stämme waren nicht in der Lage, ihre Insel vor der globalen 
Erwärmung zu schützen. Deshalb wurde nun wegen des Klima-
wandels und der Erderwärmung der Notstand ausgerufen.

10 Spiel auf dem 
Inselfeld

Den Mangel an Ressourcen (Was-
ser, Nahrung) spüren

Storytelling Die Trainer geben jedem Team eine Ressource und erklären, 
dass es auf der Insel nicht genug Wasser für alle gibt. Jeder 
Stamm hat eine andere Menge an Wasser, und sie werden 
darum kämpfen müssen, wenn sie wollen, dass ihr Stamm 
überlebt.

Luftballons, 
genau nach den 
Zahlen auf den 
Spielfeldern
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min. Session Ziel Methoden Inhalt Materialien

10 Spiel auf dem Inselfeld Strategien verändern. Hand-
lungsbedarf begreifen

Kollaborative 
Kreativität

Nachdem die Teams ihre Ressourcen erhalten haben, werden 
sie zu dem Schluss kommen, dass sie kein Wasser von den 
anderen Teams erhalten werden. Also fordert der Trainer die 
Teilnehmer auf, sich für eine Strategie zu entscheiden: „ An-
griff“ oder „ Niederlage“. Nachdem sie sich entschieden haben, 
schreiben sie A oder N an das Flipchart.

5 A4 Bögen, 
Marker

5 Spiel auf dem Inselfeld Präsentation Ein Vertreter jedes Stammes zeigt den anderen Stämmen ihr 
Papier, ohne zu sprechen: alle Stämme wissen nun, ob der 
Stamm die Absicht hat, anzugreifen oder sich zu verteidigen, 
aber sie wissen weder, wen sie anzugreifen beabsichtigen, 
noch kennen sie die Details ihrer Strategie.

10 Spiel auf dem Inselfeld Diskussion. An-
merkungen der 
Trainer

Geben Sie den Stämmen etwas Zeit, sich miteinander zu ver-
bünden: Vielleicht werden sich die Stämme, die angreifen 
wollen, zusammenschließen, vielleicht werden einige der Ver-
teidiger versuchen, einige der Angreifer zu überzeugen, sich 
ihnen anzuschließen, indem sie ihnen etwas von ihren Wasser-
ressourcen abgeben. Kurz gesagt, es gibt zwei verschiedene 
Gruppen: die VERTEIDIGER und die ANGREIFER.

5 Spiel auf dem Inselfeld Verstehen der Spielregeln in 
dieser Phase

Erläuterung. 
Starten des 
Spiels auf dem 
Feld

Die Stämme setzen sich in ihren 2 neuen Rollen (Angreifer und 
Verteidiger) zusammen und bereiten sich auf den „Krieg“ vor, 
mit Kästchen in jedem Feld auf den Tischen.
Der Trainer erklärt, dass die Wasserressourcen durch Stapel 
dargestellt werden (jeder Stamm hat die entsprechend der 
Anzahl der Wasserressourcen einen entprechenden Stapel). 
Es gilt die Regel, dass das Stehlen von Stapeln in den Pausen 
(außerhalb des Spiels) strengstens verboten ist!

30 Papier-
schnipsel, Le-
gosteine oder 
ähnliche Mate-
rialien
40 Ballons

10 Spiel auf dem Inselfeld Vorbereitung auf den Krieg Die Anführer 
hören zu! Spie-
len! Der Trainer 
schaut zu. Er-
klärt, wenn 
nötig.

Die Teams gehen zu festgelegten Bereichen, die nach dem Zu-
fallsprinzip aufgeteilt werden, aber es macht mehr Spaß und 
ist spannender, wenn es mehr Platz gibt, und die Teams ihre 
eigenen Wasserressourcen mitnehmen oder Wachen für die Ge-
fangenen haben können. Jedes Team hat seine eigene Hälfte 
des Gebiets, und jeder platziert seine Kisten, wo immer er will, 
innerhalb seines eigenen Feldes. Der Standort der Kiste wird 
vom Spielleiter im Voraus festgelegt.
Das Ziel des Spiels ist es, die Spielsteine des gegnerischen 
Teams zu stehlen.

**



182 183

min. Session Ziel Methoden Inhalt Materialien

20 Spiel auf dem Inselfeld Die Regeln verstehen. 
Kampf.

Spiel Die Teams entwickeln ihre Strategie (eher auf Verteidigung oder 
Angriff ausgerichtet) und beginnen. Wenn das Spiel beginnt, 
können die Spieler in das Territorium des Gegners eindringen, 
um die Spielsteine zu erobern und sie zum eigenen Tisch zu 
bringen.
Nachdem ein Spieler das gegnerische Territorium betreten hat, 
können die Spieler des gegnerischen Teams diesen Spieler fan-
gen, indem sie ihn in Gewahrsam nehmen.
Die Spieler in den Gefängnissen können nur von anderen Spie-
lern der eigenen Mannschaft, die sie berühren, befreit werden.
Das Spiel ist zu Ende, wenn eine der Mannschaften keine Kisten 
mehr hat. Oder wenn das Spiel in die tote Phase eines „kalten 
Konflikts“ eingetreten ist.

5 Rückkehr zur Insel Die Erforschung der neuen 
Wirklichkeit auf der Insel

Die Teilnehmer kehren zur Inselkarte zurück. Die Trainer erklären 
die Situation: Jetzt haben nur noch X Stämme Wasserressour-
cen. Aber die globale Erwärmung wirkt sich immer noch auf die 
Insel aus! Der Meeresspiegel steigt, die Insel wird immer kleiner 
und die Wüstenbildung nimmt zu, so dass die Wälder absterben 
und die Verfügbarkeit von Nahrung abnimmt. Außerdem verar-
men Stämme ohne Wasser (und sterben schließlich), sie haben 
nicht das notwendige Maß an Hygiene, was vermehrt Krankhei-
ten hervorruft, die sich auf andere Stämme ausbreiten, selbst 
wenn diese Wasser haben. Keiner ist mehr sicher!

15 Strategieentwicklung Wege zur Versöhnung fin-
den, den Bedarf an einer 
konzertierten Aktion ver-
stehen

Umstrukturie-
rung, Suche nach 
Lösungen

Nun müssen die Teilnehmenden einen Weg finden, die Insel 
zu säubern. Sie können Verhandlungen beginnen und eine ge-
meinsame Vereinbarung finden. Sie werden entweder die Insel 
säubern oder sie werden alle sterben. Die Gruppen sollten Ver-
bündete finden, sich auf gemeinsame Anstrengungen für eine 
gemeinsame Zusammenarbeit und Friedenssicherung einigen.

Flipchart, 
Marker

30 Projektentwicklung Lösungswege entdecken, 
zur Erkenntnis der Bedeu-
tung des gemeinsamen Han-
delns gelangen.

Brainstorming, 
Diskussionen in 
den Stämmen

Die Teilnehmer entwickeln Projekte für den Wiederaufbau der 
Insel.

20 Präsentation Präsentationstechnik, 
gegenseitiges Zuhören, 
Verständigung

Präsentation Die Teilnehmer präsentieren die Projekte vor einem größeren 
Publikum

Flipchart

10 Abstimmung Auswahl der besten 
Vorschläge

Wahlen Gemeinsame Erklärung - die Teilnehmenden stimmen mit farbi-
gen Aufklebern über die in den Vorhaben beschriebenen Aktio-
nen ab. Die Aktionen, die 5 Punkte erhalten, werden in die ge-
meinsame Erklärung zur Herstellung des Friedens auf der Insel 
aufgenommen

Farbige 
Klebepunkte
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min. Session Ziel Methoden Inhalt Materialien

20 Diskussion der Abstim-
mungsergebnisse. 
Rückkehr vom Spiel.

Sinnhaftigkeit der Friedens-
initiativen und die Pläne 
verstehen. Ausstieg aus dem 
„ Stammes-Establishment-
Krieg“-Spiel

Diskussion. Knie-
fall/Rollenwech-
sel „Ich bin, ich 
bin hier (Stadt, 
Ort, Rollenspiel, 
unter Kollegen)

Die Trainer besprechen mit den Teilnehmenden die Bedeutung 
von friedensfördernden Projekten auf der Insel. Danach nehmen 
die Trainer den Teilnehmenden im Spiel langsam die Rollen ab 
und schaffen wieder eine Trainingsgruppe.

5 Einteilung in neue 
Gruppen

Neue Kleingruppen bilden Auf Zuruf Die Trainer bilden neue Gruppen (4 Gruppen - nach den Jahres-
zeiten)

10 Die Konfliktkurve Den Verlauf der Konflikt-
kurve verstehen, Einordung 
der Aktionen im Spiel zu den 
verschiedenen Phasen der 
Kurve

Arbeit in Klein-
gruppen

Die Trainer geben jedem Team ein Flipchartblatt mit einer ge-
zeichneten Kurve und vorgezeichneten Zonen. Die Teilnehmer 
in den Gruppen legen die Blätter einzeln aus. Danach zeigt der 
Trainer das richtige Aussehen auf einem separaten (eigenen) 
Flipchart oder einer Folie auf dem Projektor. Die Teilnehmenden 
korigieren das Aussehen ihrer Kurven.

5 Blatt Flip-
chart, Marker, 
Karteikärtchen 
- 4 Sets!

20 Weltcafé Friedensinitiativen entwi-
ckeln

Weltcafé Nach dem „World Café“-Prinzip werden die Teilnehmenden zu 
jeder Phase der Konfliktentwicklung an Tische verteilt - in Mini-
teams gehen sie von Tisch zu Tisch und schreiben die Betei-
ligungsmöglichkeiten der Gesellschaft in der jeweiligen Phase 
des Konflikts auf.

4 Flipchart-
Blätter, Marker

20 Präsentation Präsentation der Ergebnisse 
in der Gruppe

Präsentation Die Moderatoren der Tische präsentieren die Ergebnisse und 
fassen die Diskussione an den einzelnen Tischen zusammen - 
sie stellen die Ergebnisse aller Teams vor und diskutieren am 
Ende die notwendige Mitwirkung der Gesellschaft in jeder Pha-
se des Konflikts.

Flipchart

30 Nachbesprechung, 
Reflexion

Gespräch über das Erlebte, 
Feedback geben, verstehen 
was passiert ist.

Gespräch in der 
großen Gruppe

Reflexion (Kurzformat) - „verstanden“, „ erfahren“, „gelernt“ - je 
1 Wort. Mögliche Fragen für eine angeregte Diskussion - siehe 
unten.

Stuhlrunde

  

* Es ist wichtig, je nach Art der Veranstaltung, die Anzahl der Teilnehmenden und die 
Dauer der Veranstaltung zu planen.

** Die Abgrenzung sollte möglichst lang sein. „Die Insel“ ist sehr schlicht gehalten, 
aber so, dass die Spielenden das Gefühl haben, sich in einer realen Situation zu be-
finden.
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Nachbesprechung

•	 Was sind eure ersten Gedanken nach der Reflexion?
•	 Was waren für euch die wichtigsten Momente auf dieser 
Reise?

•	 Was war der wichtigste Moment für euch?
•	 Wie gestaltete ihr die Arbeit in eurem Team/Stamm?
•	 Wie habt ihr persönlich zur Lösung des Konfliktes beige-
tragen?

Zeigt nun den Teilnehmenden die Konfliktkurve: Erklärt den 
Prozess, den sie durchlaufen haben und bittet sie, zu ana-
lysieren, an welchem Punkt sie welche Phase durchlaufen 
haben.

•	 Was habt ihr aus dem Rollenspiel gelernt?
•	 Wie hätte dieser Konflikt anders gelöst werden können? 
Was könntet ihr beim nächsten Mal anders machen?

•	 Was nehmt ihr mit?
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